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Quelle: Swiss Hotel Industry Study 1996; Horwath Genf 1996

Die starren Preisefronten in der Ho-
tellerie sind längst gefallen. Die Ho-
teliers müssen auf die rezessiven und
sich ändernden Märkte mit flexiblen
Angeboten reagieren - die Reiseindu-
strie praktiziert dies seit Jahren. An-
dererseits haben Hoteliers die Pflicht,
ihre Preise zu veröffentlichen. Wie
verträgt sich diese Pflicht mit der fle-
xiblen Preispolitik? Auch das Bun-
desgesetz über Pauschalreisen gilt es
zu beachten. Seite 7

«Bio» auf der Speisekarte

Für Marktieader
bereits ein Muss

Aus den Kinderschuhen sind die Pro-
dukte des biologischen Landbaus
längst heraus: Für einige markt-
führende Grosskonsumenten gehört
«Bio» aufder Speisekarte bereits zum
guten Ton. Die Integration der Knos-
pe-Produkte in das Angebot ist aller-
dings weniger eine Frage der Wirt-
schaftlichkeit als eine des Images.
Aus logistischen und preislichen
Gründen sind auch bei «Bio» Conve-
nience-Produkte Trumpf. Seite 11

Marketing

Le segment familial
prioritaire en 1997

Le public-cible de la famille fait dé-
sormais l'objet de toutes les convoiti-
ses. En conséquence, ce segment, ob-
jectifprioritaire pour 1997, est au cen-
tre de plusieurs concepts marketing.
Du programme qualité «Familles
bienvenues» développé sous l'égide
de la FST au plan marketing actuelle-
ment élaboré par Suisse Tourisme,
sans oublier les «Stations familiales
suisses» ou encore l'évaluation quali-
tative du guide «Kids». Page 15
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Horwath International* zeigt in
ihrer 1996er Hotelstudie zur
Schweiz, dass die Individualtou-
risten nur 32,8 Prozent des 4- und
5-Stern-Hotelmarkts ausmachen.
Zusammen mit den Gruppenrei-
senden ergibt sich immer noch
nicht einmal die Hälfte des Mark-
tes: Auf die Tourismusdestination
entfällt also knapp die Hälfte -
die andere Hälfte besteht vor al-
lern aus Geschäftsreisenden.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Touristische Berichterstattung und touri-
stische Wirklichkeit sind in der Schweiz
zwei verschiedene Welten: Während sich
die Medien fast ausschliesslich mit den
Touristen und ihrem Schwund aus unse-
rer Feriendestination befassen, machen
diese statistisch gerade einmal 32,8 Pro-
zent des Hotelmarkts aus, jedenfalls was
den 4- und 5-Stern-Bereich betrifft.
Rechnet man noch die 15 Marktprozente
aus dem Gruppenreise-Bereich hinzu,

* Horwath legt die 8. Ausgabe der Swiss Hotel
Industry Study für 1996 vor. Die Studie wurde
mit Hilfe der International Hotel Association
(IHA), des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV)
und von Smith Travel Research in den USA ver-
fasst, der die Zahlen aufbereitete. In die Stich-
probe aufgenommen wurden auch die Daten der
Schweizer Hotelbetriebe, die Horwath ihre Zah-
len zur Verfügung stellten.

reicht es gerade mal zu 47,5 Prozent.
Über die andere Hälfte, beinahe genauso
gewichtig und in Zeiten der Krise der Fe-
riendestination wohl wichtigste Stütze
der Incomingbranche, wird wenig bis gar
nichts geschrieben: Die Geschäftsreisen-
den (28,9 Prozent) und die Kongress-
und Seminarteilnehmer 14 Prozent), zu-
sammen knapp 43 Prozent. Dies sind die
neuesten Marktzahlen für 1995, die im
1996er Bericht zur Schweizer Hotelin-
dustrie der Hotel- und Freizeit-Bera-
tungsfirma Curator & Horwath zu finden
sind. Die Horwath-Stichprobe bevorzugt
dabei Betriebe in Städten im 4- und 5-

«Engpass»-Situation
in der Hôtellerie

Die Autoren der Horwath-Studie
kritisieren die individualistische
Attitüde zahlreicher Schweizer Hote-
liers, oft lieber allcinc weiterzuwirt-
Schäften als sich gemeinsam am
Aufbau der touristischen Marke
Schweiz zu beteiligen. Das schlechte
Destinationsmarketing von früher sei
heute einer durchdachten Strategie
von «Schweiz Tourismus» gewichen,
die genau wisse, dass sie die Hauptak-
tiva der Schweiz, Sicherheit, Qualität,
Prestige und Komfort, so vermarkten
müsse, dass ein Schweizer Markenna-
me daraus resultiere. Doch seien vie-
le Hoteliers, so Horwath, noch nicht
auf diesen Zug aufgesprungen. /ICA'

Stern-Bereich. Diese beiden Segmente
machen mit knapp 40 000 Zimmern fast
die Hälfte des gesamten Schweizer Zim-
merverfügbarkeit aus.

Unterschiede zur EU
Auch der Mythos vom «Spezialfall»
Schweiz, was den Tourismus betrifft,
wird durch die Horwath-Zahlen rela-
tiviert: Europa zählt lediglich 10 Pro-
zentpunkte weniger Individualtouri-
sten-Anteil als die Schweiz, nämlich
22,8 Prozent, aber dafür 10 Prozent-
punkte mehr Business Traveller. Bei
den Gruppenreisen ist der Anteil in
Europa nur gering höher, nämlich 18

Prozent. Erstaunlich hoch fällt demge-
genüber in der Schweiz jener Marktanteil
aus, der überhaupt fast nirgends themati-
siert wird: Kongress-, Konferenz- und
Seminargänger machen in der Schweiz
mit 14 Prozent mehr aus als im europäi-
sehen Durchschnitt, der 11,6 Prozent
beträgt.

Wenig Inländer
Über 70 Prozent des Aufkommens bei
der Schweizer Horwath-Stichprobe ent-
fällt auf ausländische Logiernächte, ge-
genüber 52,2 Prozent in Europa. Dieser
hohe Exportanteil stützt die Umsätze in
der Hôtellerie gerade jetzt nachhaltig,
denn der Wirtschaftsaufschwung setzt
sich in Europa fort, während er in der
Schweiz stagniert. Auch der Überseegä-
ste-Anteil ist in der Schweiz um 10 Pro-
zentpunkte höher als im europäischen
Durchschnitt: 30,5 Prozent.
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Der Sozialethiker Hans Ruh wünscht sich
einen nachhaltigen, sinnstiftenden, kul-
tur- und sozialverträglichen Tourismus.

SBG-Branchenstudie 5
In einer Umfrage beurteilten Kurdirekto-
ren und ST-Auslandvertreter die Stärken
und Schwächen des Schweizer Angebots.

HOTELLERIE

Effektive oder
publizierte Preise

Die traditionelle Hierarchie des Ver-
bandes Zentralschweiz Tourismus
(ZST) soll zugunsten eines markt-
nahen Netzwerk weichen. Statt der 13

MOZ-Regionen sind fünf bis sechs

selbständige Destinationen vorgese-
hen. Die Geschäftsstelle des ZST in
Luzern soll zu einer Service- und Ko-
ordinationsstele für die einzelnen
Destinationen umgebildet werden.
Die Umsetzung der Reform ist für
Januar 1988 geplant. Seite 3

Strukturreform
steht an

Ethik und Tourismus 2

Der «Feriencharakter» der Destination Schweiz zeigt sich bei den Säulen Geschäftsreisende und Individualtouristen, wo
die Schweiz vom europäischen Durchschnitt abweicht. Foto: zvg/Gra/;Av /ito/GP

Vom Mythos der Feriendestination
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Tagung Ethik und Tourismus

Trend und Ethik: Mix für erfolgreiche Angebote
Ethik im Tourismus gehört nicht
zum täglichen Geschäft, mit dem
sich eine Verkehrsdirektorin
oder ein Verkehrsdirektor aus-
einanderzusetzen hat. Finanziel-
le Mittel beschaffen zu müssen
und nach ethischen Grundsätzen
zu entscheiden, kann zu Kon-
fliktsituationen führen. Es sei

denn, es gelingt dem Anbieter,
Trend und Ethik erfolgreich zu
mixen.

CHRISTINE KÜNZLER

«Ethik ist das Nachdenken über das ge-
Engende oder geglückte Leben», erklärt
//a/25- Prr/r, Professor am Institut für So-
zialethik der Uni Zürich, seinen Zuhöre-
rinnen und Zuhörern. Die Männer und
Frauen, die sich im obwaldnerischen St.

Niklausen an zwei Tagen mit Ethik und
Tourismus auseinandersetzen, sind Mit-
glieder der reformierten Kommission
«Kirche & Tourismus», des katholischen
Pendants KAKIT oder gehören einer an-
deren kirchlichen Stelle an. Einige haben
in ihrem täglichen Leben mit Tourismus
zu tun, und wohl allen gemeinsam ist das

Bewusstsein über die Bedeutung des
ethischen Gedankenguts im Tourismus.
Hans Ruh spricht von der Nachhaltig-
keit, der Idee der Dauerhaftigkeit. «Es
gilt darauf zu achten, dass zukünftige
Generationen die gleiche Chance haben,
das Leben so geglückt zu leben, wie
wir», erklärt er den Begriff «Nachhaltig-
keit». Nebst dem ökologischen Bereich
sei im Tourismus auch noch jener der
Sinnhaftigkeit von Bedeutung, sagt Ruh.
Sinnvolle Ferien nämlich bauten sowohl
den Reisenden als auch den Bereisten
auf.
Dass Swissair täglich 970 000 Autokilo-
meter von Zubringer- und Abholdiensten
zur Folge hat, gibt zu denken. Für Ruh ist
denn auch die Mobilität ein grosser Sün-
denbock der Umweltzerstörung. Die
Mobilität, sagt er, müsste mit der Zeit-
frage gekoppelt sein und dürfte nicht in
einem solch rasanten Tempo ablaufen.
Das heisst, die Gäste sollen sich länger
an ihrem Reiseziel aufhalten.

Die Vision
Ruhs Vision ist ein nachhaltiger, gerech-
ter, sinnstiftender, kultur- und sozialver-
träglicher Tourismus. Einer, der geprägt
ist von Ehrfurcht vor dem Leben. Ein an-
derer, neuer Tourismus bedeutet für den
Sozialethiker Ferien als sinnstiftende

Die Menschen suchen Kontakt
Es gibt immer mehr Menschen, die sich
einem ethischen Gedankengut ver-
pflichtet fühlen. Von diesem «Trend»
könnte der Tourismus sehr wohl profi-
tieren. «Ethik ist Voraussetzung für ei-
ne neue touristische Kultur», sagt auch
Peter Ke/ier, Leiter Dienst für Touris-
mus beim Biga. Seiner Ansicht nach ist
eine laufende Auseinandersetzung mit
Ethik und Tourismus notwendig.
Wie eine noch unveröffentlichte Beffa-
gung über das Reiseverhalten der
Schweizer im eigenen Land zeigt, su-
chen rund 30 Prozent der Reisenden in
ihren Ferien Gespräche mit anderen
Menschen. Das hat viel mit Sinn zu tun.
Überholt wird die Lust nach Begeg-

nung nur noch von jener, zu wandern
(über 40%). Knapp 30 Prozent wollen
lange schlafen und ausruhen. Schwim-
men (über 16%), Ski fahren (über 15%)
und velofahren (über 5%) indes sind
nicht mehr so gefragt. £va PnecA/Azz/i/

von Schweiz Tourismus spricht von ei-

ner Konfliktsituation: «Wir müssen ei-
nerseits schauen, wie wir Gäste in die
Schweiz bringen wollen, andererseits
nachhaltigen Tourismus bieten.» Das

Preis-Leistungs-Verhältnis und die

Qualität müssten stimmen, «und das tut
es zu einem grossen Teil nicht mehr.»
Das Prinzip des Mehrwerts - beispiels-
weise zusätzliche Events - müsse stär-
ker berücksichtigt werden. CK

sehe aus England zu verzichten und ein
heimisches Produkt anzubieten. Oder
statt mehrerer nur ein Menu zur Auswahl
stellen, dafür eines aus einer regionalen
biologischen Küche. Gastronomiebetrie-
be, die diese Philosophie verfolgen, sind
erfolgreich. Volkart rät zur ästhetischen
Verantwortung auch im Bereich Unter-
kunft. Eine schlichte Zimmereinrichtung,
die die Sinne belebt, liege im heutigen
Trend. Zu ethischen Grundsätzen gehört
ebenso die soziale Kompetenz. Die zu
verwirklichen biete das Gastgewerbe
gute Möglichkeiten: Arbeitsplätze für Ar-
beitslose, Behinderte und Wiedereinstei-
gerinnen könnten in dieser Branche leicht
geschaffen werden, denkt Volkart.
Wenn es um die Sinnfrage geht, könnten
die Kirchen einen aktiveren Part über-
nehmen. Es gebe immer mehr Leute auf
der Suche nach Gott, ist man sich in der
Workshop-Gruppe einig. Spezielle Räu-
me im Hotel könnten dem Bedürfnis nach
Einkehr gerecht werden. Aber auch bei
der Personalschulung müsste angesetzt
werden: So übernehme beispielsweise
heute ein Barkeeper oder eine Bardame
teilweise seelsorgerische Aufgaben.
Mit der Spannung zwischen Leistung
und Preis setzt sich die dritte Gruppe aus-
einander. Das Dilemma zwischen wirt-
schaftlich geprägter Marketingausrich-
tung am Ort und der Befriedigung der
Sehnsucht des Menschen nach Gemein-
schaft, bleibt. Der Vorschlag, sich nicht
von der Angst vor finanziellen Verlusten
leiten zu lassen sondern von der Sehn-
sucht der Gäste, dürfte in der Praxis nicht
einfach umzusetzen sein. Mit dem Klo-
ster arbeitet beispielsweise das Tourist
Center Engelberg zusammen. Aber mehr

im Hintergrund. «Wir sprechen ab, wel-
che Anlässe wir durchführen», hält

C/;ar/es CArz's/en vom Tourist Center
fest. «So verzichten wir bewusst auf

solche, hinter denen das Kloster nicht
stehen kann».
Auch Eva Brechtbühl hat eine Vorstel-
lung, wie man ethische Gedanken im

Tourismus konkreter umsetzen könnte:
«Eine Plattform Schweiz als Ideenbörse
für Ethik und Tourismus auf Internet,
könnte weitere Anregungen bringen.»
Die Gretchenfrage, wie man Ethik (den

Touristikern) plausibel machen könnte,
wird nicht schlüssig beantwortet. Peter

Keller nennt einen möglichen konkreten
Weg: «Wenn wir mit dem, was in der Re-

gion wächst, Wertschöpfung erzielen.»
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Zeit, als Zeit für den eigenen Körper, die
Seele, für die Begegnung mit Menschen,
Kulturen, mit Geschichten, Landschaf-
ten Tieren und Pflanzen. Er liefert den
touristischen Anbietern auch einige
Ideen: Ferien als Herausforderung für
den eigenen Körper (Sport), Ferien als
Zeit des Lernens, Ferien als Zeit der Stil-
le und Besinnung (Meditation), Ferien
als Gelegenheit für eigene Projekte (z.B.
Forschung, Kultur, Musik), Ferien zur
Erprobung alternativer Lebensweisen,
Ferien als Zeit für Erholung und Thera-
pie, Ferien als Zeit der Abwechslung und
neuer Erlebnisse. Untersuchungen zei-
gen, so Ruh, dass die Trendsensiblen un-
ter den Feriengästen in der Tendenz stark
und die aktiven Geniesser leicht steigend
sind. Familienferien sind tendenziell sta-
gnierend, reine Erholungsferien stark
abnehmend.

«Mut zum Weglassen»
In drei Themengruppen eingeteilt, su-
chen die Tagungsteilnehmerinnen und
-teilnehmer nach Möglichkeiten, ethi-
sehe Richtlinien im Tourismus zu berück-
sichtigen. Für das Wiederentdecken des

Ursprünglichen und den Mut zum Weg-
lassen plädiert der Hotelier und Berater
Maz'Z/z; Ib/Aart. Den Mut beispielsweise,
auf die trendige blaue Mineralwasserfla-

Hans Ruh, Profes-
sor am Institut
für Sozialethik
der Uni Zürich,
spricht über die
Notwendigkeit
eines nachhaltigen
Tourismus.
Foto:
CArz's/Aze ATiziz/ez-

Die Meinung von STUmfrage zu einem nationalen Reservationssysteni

Grundsätzlich befürworten Touristiker DeskLine
Das neue Reservationssystem
DeskLine, das die Telecom mit
dem Thunersee Tourismusver-
band ausarbeitet, wird von der
Branche grundsätzlich positiv
aufgenommen. Eine Umfrage der
htr zeigt, dass noch Unsicherhei-
ten, vor allem bezüglich der Da-
tenlagerung und Komptabilität,
bestehen.

CHRISTINE KÜNZLER

Das neue Buchungssystem DeskLine,
das die Telecom kürzlich in Thun prä-
sentierte, kann für die bestehende Infor-
mations- und Buchungssituation zum
Teil Veränderungen zur Folge haben
(vergleiche /ztr Nr. 48). Grundsätzlich
stehen die befragten Vertreterinnen und
Vertreter der Verkehrsvereine einem na-
tionalen Reservationssystem positiv und
gelassen gegenüber. Begrüsst wird auch
die Zusammenarbeit der ehemaligen
Konkurrenten Barandun Engineering
und ByteLink mit der Telecom. CAris/i-
an Kzr/tz'er, Direktor Thunersee Touris-
musverband und Fachleiter DeskLine-
Projekt, reagiert mit einem Brief auf den
Kommentar des A//--Redaktors, der die
Frage in den Raum stellte, ob die Tele-
com genügend mit der touristischen
Branche vertraut sei. In die Projektarbeit
mit den Telecom-Verantwortlichen habe
er nebst seiner touristischen auch die Er-
fahrung aus der langjährigen Zusam-
menarbeit mit Interhome/Hotelplan ein-

fliessen lassen, schreibt er. Dazu kam die
fachliche Unterstützung von //«wie.? An-
Aot/en, Berner Oberland Tourismus,
Marc //zrAac/zer, Thun Tourismus Orga-
nisation und Mc//rc7 Murrt', Beatenberg
Tourismus. Die gute Zusammenarbeit
trage nun erste Früchte: «Ein EDV-Sy-
stem entsteht und entspricht unseren Er-
Wartungen, künftig im Bereich Informa-
tion, Reservation und Distribution ein
professionelles Marketing für den Thun-
ersee zu betreiben.» Die Telecom-Ver-
antwortlichen seien Marketingstrategen
genug, um ein Produkt auf dem Markt zu
lancieren, das sich nach den Bedürfnis-
sen der Nachfrager richtet und sich
schlussendlich auch zu einem fairen
Preis verkaufen liesse, schreibt Vultier.
«Dass ein finanzstarker Grosskonzern
wie die Telecom ein bedürfnisgerechtes
Kommunikationskonzept in enger Zu-
sammenarbeit mit der Tourismusbranche
entwickelt, darf ohne Zweifel als positiv
gewertet werden», schreibt //«««es An-
Aot/en der Atr. Die Tatsache, dass dieser
Grosskonzern mit einer kleinen Subregi-
on zusammenarbeite, und dies ohne

grosses Aufsehen im «stillen Kämmer-
lein», sei obendrein noch sympathisch.
Die Erfahrung der letzten Jahre in Sa-
chen EDV Gesamtkonzeption habe ge-
zeigt, dass dies kein einfaches Unterfan-
gen sei. «Die Strategie der Telecom aber
leuchtet ein: Erst klein beginnen und ein
gutes Produkt auf den Markt bringen,
und dann - ganz branchenunüblich -
über die Kosten reden», so Imboden.
«Ein Grosskonzern macht uns vor, an
was wir in der Tourismusbranche krän-

kein: An Kleinkrämerei, wo sich manch-
mal alles um Geld und um persönliche
Profilierung dreht.» Er rät, vom Innova-
tionsgeist der Telecom zu profitieren.

«Daten vor Ort lagern»
Für Dres von Iffeissen/Zu/z, Tourismus-
direktor Gstaad-Saanenland, verändert
sich die Ausgangslage mit dem nationa-
len Reservationssystem kaum. Er
schätzt, dass die Nachfrage über ein na-
tionales System kaum mehr als 5 Prozent
sein wird. Diskussionspunkt ist für ihn
lediglich die Lagerung der Daten. «Wir
sind der Meinung, dass die Daten weiter-
hin vor Ort bleiben müssen. Alles ande-
re würden wir nicht unterstützen», sagt er
auf telefonische Anfrage. Ihre Daten de-
zentral lagern, möchten die meisten von
der htr befragten Fachleute. Vor Ort sei

das Fachwissen grösser, die dafür not-
wendige Infrastruktur bestehe bereits.
«Ich nehme das DeskLine-Projekt gelas-
sen, denn ich weiss, wie lange es dauert,
bis solche Projekte verwirklicht wer-
den», so PAomas KircAAp/êr, Leiter Gä-
steberatung Verkehrsverein St. Moritz.
Er hoffe aber, dass St. Moritz im Sinne
einer Task Force mitbestimmen könne,
bevor das Projekt steht. ParAara ßoss,
Administration EDV, Zentralschweiz
Tourismus, stellt sich eine nationale
Plattform vor, wo verschiedene, bereits
bestehende Reservations- und Informati-
onssysteme angeschlossen werden kön-
nen. «Ich fände es schlecht, das Rad neu
zu erfinden», sagt sie. i
Wenn er von der Telecom ein gutes An-
gebot für ein Reservationssystem be-

1

komme, sich in ein nationales System
einzulinken, dann sei .4/Aerto ffrnaesc/i,
Direktor Tourismusverband Ostschweiz,
sofort dabei. «Ich bin daran interessiert,
mein Angebot auf möglichst vielen
Kanälen anzubieten.»

«Ist das System zahlbar?»
«Am Grundprinzip wird ein nationales
Reservationssystem nichts ändern: 90
Prozent aller Kunden buchen nach wie
vor vor Ort», glaubt Peter Pei/z/e, Mar-
ketingleiter Tourist Center Engelberg.
Für ihn ist das Projekt «ein Schritt in die
richtige Richtung.»
Für Po/arrc/ Sta/ze/, Vizedirektor von
Zürich Tourismus, «tönt die ganze Sache
interessant», er fragt sie jedoch, ob ein
solches System überhaupt zahlbar sei.
Der Flimser Vizedirektor 77iom«s ILze-

ti/zg wünscht sich ein flexibles System,
das die politischen Eigenheiten der ein-
zelnen Orte berücksichtigt.
Pe/o ßrazze/zi, Finanz- und EDV-Chef
Verkehrsverein Davos, betont die Not-
wendigkeit, vor Ort erst die Bedürfnisse
abzuklären. «Nicht alle Orte müssen sich
letztlich an einem nationalen Reservati-
onssystem beteiligen», sagt er. Ob lokal
oder national, spielt für ihn keine so
grosse Rolle. Sein Ziel ist, international
erreichbar zu sein. In der Frage der Da-
tenlagerung vertritt er eine andere Mei-
nung als die übrigen Befragten: «Für
kleinere Verkehrsvereine ist es kosten-
günstiger, die Daten zentral zu lagern.
«Dort ist die Infrastruktur vorhanden,
der Verkehrsverein muss lediglich die
Kommunikationsleitung bezahlen.»

ffr/i/bc/ie

ScAwez'z
7bar«WMjf w/rtf Ar Zu-

Aun/f - Aasierent/ au/" t/er Ae-

Aannten //nögetverAu/rg - Aon-
Are/e ^ngeAote Ar t/en lArt/ergruzit/
stei/en. JLr/ouMeföung^z/r e/nen ezyA/-

greicAen fferAau/ t/es fowr/sAscAen
Prot/wA/es ist aAer t/essen ein/äcAe
Pz/cAAarAezY. Z/e/ muss es a/so se/n,
t/as gesamte ScAwe/zeryfrigeAot Aa/t/
national u«t/ Ar/ernaA'ona/ zugrer/Aar
zu macAen, um t/as A/arAe/Arg e/ßzi-
en/ zu unterstützen.
GemeArsam m/Y werteren touristr-
scAen u/rt/ tec/m/scAen Partnern so//
Ar t/er ßcAwerz r'm ßereic/t t/er Peser-
vat/on erne t/enr Gast t/ienent/e Ge-

sanrt/ösung ge/unt/en wert/en. ST Ae-

grüsst t/re H?rer'n/rerY/r'cAung t/er ver-
scAret/enen /oAa/en Peservat/onssy-
s/eme. D/es t/az/ aAer n/c/rt aus-
scA/r'essent/ gescAeAen, t/as Aersst, Ae-

ste/rent/e (unt//unAt/on/erent/e) Az/ôr-
matrons- unt/ Peservatr'ons-Zentra/en
s/nt/ Ar t/re Aun/tigen PestreAungen
mrYe/'nzuAezzeAen unt/ wertere Pet/ur®
nr'sse zu Ae/r/et/rgen.
Pine ztnz/assent/e D/strrAutio/r muss
t/iePucAtzngan mögßcAfs v/e/en POS,
vz'a /nternet, aAer aucA üAer g/oAa/e
Drstr/Autro/rs- unt/ Per'seAüroAanä'/e

ernrög/r'cAen.
Dre fouristiscAe PrancAe Ar t/er
ScAweiz z'st Aerezt, gemeinsam an er-

nem naftona/en System zu arAer/en,
Pet/z'ngung a//ert/ings ist t/z'e/ht/tzei/i-
ge Orz'en/z'ez-ung üAer fbrge/ren, PunA-
/ionsweise unt/ Kosten.

Po/ant/ Paumgartner,
MarAt Support

i
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Reform Zentralschweiz-Tourismus

Marktnahes Netzwerk statt Hierarchien
Zentralschweiz-Tourismus refor-
miert seine Strukturen: Enste-
hen soll ein flexibles Netzwerk
mit fünf bis sechs selbständigen
Destinationen. Darin wird Zen-
tralschweiz-Tourismus nicht
mehr als Dachorganisation, son-
dern als Partner und Service-
center auftreten.

EVELYNE MAYR

Es mag erstaunen, dass noch während der
Umsetzung der Marketing-Organisation
Zentralschweiz (MOZ) der Vorstand von
Zentralschweiz-Tourismus (ZST) das

Konzept einer neuerlichen Strukturre-
form verabschiedet. «Als wir uns mit der
Bildung der MOZ befassten, hat noch
niemand von Destinationen gespro-
chen», erklärte ZST-Präsident /fw/iros
Gis/er vergangene Woche an einer Pres-
sekonferenz. «Unsere Zeit ist schnellebig
geworden, und in der gesamten Wirt-
schaff ist die Flexibilität gefordert, sich
in immer kürzer werdenden Abständen
zu erneuern.» Diesem Umstand wolle
man mit der erneuten Reform Rechnung
tragen. Und dass die MOZ von der Basis
nicht mit Begeisterung aufgenommen
worden ist, wirkt jetzt eher erleichternd.

Effizienzanalyse als Basis
Basis für die tiefgreifende Strukturre-
form bildet die 1995 in Auffrag gegebe-
ne Effizienzanalyse, die in einem Mass-
nahmenkatalog unter anderem die Über-

Tourismus-Netzwerk Zentralschweiz

Markt

»»nation
z.B.

ingelberg-Titlis

I
/erkaufsplatt

form z.B.
«Kongresshotels»

»tination
z.B.

Uri-Gotthard

Destination
z.B.

Luzern

Que//e: Gn'schconsu/fa AG

Statt 13 MOZ-Regionen, wie ursprünglich geplant, sieht das neue Tourismus-
Destinationen vor.

arbeitung der Verbandsstrukturen und
derTätigkeiten von Zentralschweiz-Tou-
rismus empfohlen hatte. Eine Arbeits-
gruppe unter der Projektleitung von 7?o-

/«/«/ Zegg von der Grischconsulta AG in
Chur hat daraufhin ein Reformkonzept
ausgearbeitet, das folgende Punkte bein-
haltet:

Portrait des neuen ZST ab 1998
Als Servicestelle im Netzwerk ist der
neue ZST für die Erarbeitung und Kon-
trolle von Leitlinien und Kriterien für
Zusammenarbeit, Management, Reser-
vationssystem und Kommunikations-
mittel zuständig.-Er soll den Aufbau und
die Zusammenarbeit der Destinationen
fördern und ist für die Aus- und Weiter-
bildung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Tourismusorganisationen
zuständig. Ausserdem unterhält er ein
regionales Informationscenter.
Die Geschäftsstelle wird die Bereiche
«Kommunikation Branche», «Kommu-
nikation Markt» und «Administrati-
on/Informatik» umfassen.
Eine Marketinggruppe wird aus Vertre-
tern von Destinationen und privaten
Leistungsanbietern gebildet. Sie ent-
scheidet über den Einsatz der Mittel aus

dem Marketingpool, der von den Kan-
tonen und Destinationen gemeinsam
gespiesen wird. In eine Innovations-
gruppe haben Vertreter aus Tourismus,
Wirtschaft, Politik und Kultur Einsitz.
Einige bisherige und zusätzliche Auf-
gaben des ZST sollen geoutsourct wer-
den. Möglich und wahrscheinlich sind
Aufträge an LTI Lucerne Tours (Inco-
mingbüro von //ansraei/i S«fer, WEizier
Snter und ßeat 5äcA/er) für die Ent-
wicklung touristischer Produkte, Pro-
duktewerbung, Verkaufsförderung, Er-
Stellung von Verkaufsbroschüren sowie
für den Unterhalt und Betrieb des Re-
servationssystems Zentralschweiz.
Weiter könnte LTI Lucerne Tours für
den Verkauf, Gästebetreuung, Stamm-
kundenpflege und Marktforschung
übernehmen. A/TT

• Der ZST-Vorstand wird von 19 auf 7
Personen verkleinert. Die Innerschwei-
zer Volkswirtschaffsdirektoren-Konfe-
renz (IVDK) stellt noch 1 statt bisher 6
Vorstandsmitglieder.
• Die Geschäftsstelle wird schlanker
und zu einer Service und Koordinations-
stelle mit 4 bis 5 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern umgebildet (siehe Kasten).

• Anstelle der bisherigen 13 MOZ-Re-
gionen werden 5 bis 6 selbständige
Destinationen gebildet. Damit können
die Marketingmittel konzentriert und
dezentral aufgestockt werden.

• Durch ein flexibles Netzwerk von
selbständigen Marktpartnern kann die
Effizienz gesteigert und die Marktnähe
verbessert werden.

• Adminstrationsaufgaben sollen abge-
baut, das Budget für eine intensivere
Marktbearbeitung aufgestockt werden.

• Der Begriff «Zentralschweiz» soll
nicht mehr als Marke, sondern als geo-
graphische Positionierung in Verbindung
mit den Marken der Destinationen ver-
wendet werden.

Nicht «von oben» verfügen
Wie ZST-Präsident Ki/rt D/erme/er sagte,
seien zwei bis drei dieser Destinationen
bereits gesetzt. So werde sicher Luzern ei-
ne eigene Marke bilden, ebenso Engel-
berg-Titlis und wahrscheinlich auch Rigi-

Netzwerk Zentralschweiz fünf bis sechs
Gra//A: /ür/KG

Vierwaldstättersee. Die anderen Destina-
tionen müssten erst entstehen. Dabei sei

es wichtig, so Diermeier, dass dies nicht
«von oben» verfügt werde. Vielmehr sol-
le die Bildung der Destinationen von der
Basis her erfolgten. Ein begleitendes Pro-
jektmanagement sei vorgesehen.
Bereits auf 1. Januar 1988 soll die Re-
form in Kraft gesetzt werden. Der Zeit-
plan sieht vor, dass der Generalver-
Sammlung vom 15. Mai 1997 die neuen
Statuten zur Genehmigung vorgelegt
werden. Zuvor hat einerseits die Infor-
mation der Kantone und Regionen zu er-
folgen, andererseits muss ein Anforde-
rungsprofil für die Evaluation des künf-
tigen Geschäftsführers erstellt werden
(Kurt Diermeier geht bekanntlich Ende
August 1997 in Pension).
Drei Gremien wurden für die Umsetzung.
der Reform eingesetzt: Im Projektkoor-
dinationsausschuss sind Vertreter von
Grischconsulta und dem ZST sowie 77/o-

mas Sieger vertreten, die Projektgruppe
«Reform intern» wird von Roland Zegg
geleitet, und der Projektgruppe «Aufbau
Destinationen» steht Thomas Bieger vor.
Wie Ambros Gisler sagte, habe sich ST-
Direktor Afu/ro //artmann sehr positiv
zur Zentralschweizer Strukturreform
geäussert. Sie passe nahtlos zur internen
Neuorientierung von Schweiz Tourismus
ab Januar 1997.

Savognin

Gmür wehrt sich
An der Generalversammlung des

Kur- und Verkehrsvereins Savo-

gnin (KVVS) erhob dessen Präsi-
dent Pietro Peduzzi massive An-
schuldigungen gegen den ehema-
ligen Kurdirektor Fredi Gmür.
Dieser wehrt sich nun. Der Vor-
stand wolle, so Gmür, seine eige-
nen Fehler kaschieren.

Das «finanzielle Desaster», so sagte der
KWS-Präsident Pietro Peduzzi kürzlich
an der Generalversammlung, sei

hauptsächlich eine Folge mangelnder
Budgetüberwachung und ungenügender
Führung der Buchhaltung. Über die Ver-
antwortlichkeiten werde ein gerichtli-
ches Verfahren Auskunft geben.
Fredi Gmür seinerseits hat nun in der
«Bündner Zeitung» seine Sicht der Din-
ge dargelegt. Von einem Gerichtsverfah-
ren gegen ihn wisse er nichts, auch der
erhobene Vorwurf der fehlenden Ge-
sprächsbereitschaft sei nicht berechtigt.
Denn am 11. November habe ein Treffen
zwischen den beiden Parteien stattgefun-
den. Mittlerweile sei noch von einem Be-

trag von 25 000 Franken die Rede, die der
Kur- und Verkehrsverein von Gmür
zurückerhalten wolle, allerdings verbun-
den mit einem Nachklagevorbehalt.
Ebenfalls falsch sei, dass er nicht sämtli-
che Originalakten an seinen Nachfolger
übergeben habe. Gmür erwägt nun recht-
liehe Schritte gegen Peduzzi. >:

ST in Frankreich

Berichtigung
Der KürzungsteufeTTiat uns im Artikel
und in der Legende «Schweizer Preise
sind zu wenig bekannt» in der /;//- Nr. 48
vom 28. November übel mitgespielt.
Natürlich werden auch in Frankreich
Messen und Workshops seit Jahren mit
Partnern durchgeführt. Die Idee von O/i-
v/er CVieva//az ist es, in Zukunft auch
notwendige Werbekampagnen gemein-
sam durchzuführen. Und wenn davon die
Rede ist, dass «der Budgetkuchen kleiner
wird», ist das ST-Gesamtbudget gemeint
und nicht nur der Pariser Anteil. r.

Den Individualmarkt
systematisch bearbeiten

«/ilr» M: 4J vom 24. OA'toèer 799(5:
«77ßS mir/iir (mc/ièare PacAages s/mi-
vo//»

Einige Zitate aus den Artikeln haben uns
aufhorchen lassen, bestätigen sie doch
die Tatsache, dass es in «satten» Märkten
nie genügen kann, Buchungen mit einem
einzigen Katalogversand hereinzuholen.
Wieso setzte man so sehr auf die Reise-
büros, wo doch rund 80 Prozent der deut-
sehen Feriengäste mit dem Auto anreisen
und der Anteil der Reisebüros an
Schweiz-Reisen nur etwa 30 Prozent be-
trägt? Und damit hat man noch die Rei-
severanstalter konkurrenziert.
Die Marketingarbeit für den Individual-
markt muss in diesen Zeiten viel syste-
matischer aufgebaut werden. Den Erfolg
kann man nicht mit einem Inserat kaufen,
man muss ihn sich erarbeiten: Ein an-
sprechendes Produkt gestalten, Interes-
senten gewinnen, diese durch mehrmali-
ge Weiterbetreuung warmhalten, und so
dann die Buchungen stimulieren.
Den Individualgast führen verschiedene
Wege in die Schweiz. Einer davon wäre
diese direkte und persönliche Marktbear-
beitung als Ergänzung zu den Bemühun-
gen der Veranstalter - die Verbund-Mai-
üngs. Sie bringen eine kostengünstige
Responsequote. Aber natürlich darf man
die Weiterbetreuung der Interessenten
nicht vergessen - und nicht bereits nach
dem ersten Versand der Unterlagen auf
sin grosses Buchungsvolumen warten.
Die Reiseveranstalter könnten mit Hin-
weisen aufdie direkte Buchbarkeit in den
versandten Unterlagen noch wirkungs-
voll unterstützt werden. GeWwn7 Se/d/ei"

«...Trave/ Carc/s»

Für gemeinsame
Gesundheit

«/ür» TW 47? vom 27?. AovemAer 799Ö:

«r/w/örwiafio/i im IfWergi'zmd»

Die Aussage, dass der Vorstand des
Verbandes Schweizer Kurhäuser (VKS)
keine gemeinsamen Auftritte mit dem
Verein Schweizer Badekurorte (VSB)
im Bereich Gesundheit für die nächsten
zwei bis drei Jahre anstrebe, entspricht
nicht den Tatsachen. Solche Auftritte
fanden bereits statt und werden auch in
Zukunft stattfinden. So auch zum Bei-
spiel an der kommenden Berner Ferien-
und Gesundheitsmesse.
Zum zweiten haben unter Initiative des

VSK mit Schweiz Tourismus und dem
VSB Gespräche zu einer «Kommunika-
tions-Holding Gesundheit Schweiz»
stattgefunden. Das von den Marketing-
verantwortlichen erarbeitete Konzept für
den gemeinsamen Marktauftritt Bade-
kurorte, Kurhäuser und Wellnesshotels
wird vom Vorstand des VSK als sinn-
volles und für die Zukunft wegweisendes
Vorgehen befürwortet.
Der Rückzug des VSB aus diesem viel-
versprechenden Projekt kann angesichts
der gesamtwirtschaftlichen Lage und
der gesundheitspolitisch anstehenden
Aufgaben rational nicht nachvollzogen
werden.
Der Verband Schweizer Kurhäuser wird
sich mit Schweiz Tourismus zusammen
für eine «gesunde Destination Schweiz»
mit den zur Verfügung stehenden perso-
nellen und finanziellen Mitteln mit allen
Kräften voll einsetzen.

A/ax AW/'g
Präs/cfe/tt <7es JErAant/es

Sc/iwe/zer /fur/iäuser

Bündner Tourisniusgipfel «Talk 96»

Umstieg auf die Destinationsphilosophie
Der erste Bündner Tourismusgi-
pel «Talk 96» brachte klare Er-
gebnisse: Graubünden strebt ei-
ne branchenübergreifende Zu-
sammenarbeit an, mit dem Ziel,
in den nächsten zwei bis drei Jah-
ren 10 bis 15 Destinationen zu
bilden. Marktforschung soll eine
gezieltere Angebotsgestaltung er-
möglichen. Von einer verstärkten
Kommunikation wird eine Ima-
geverbesserung erwartet.

KARIN HUBER

«Aufbruchstimmung» haben die Organi-
satoren des ersten Bündner Tourismus-
gipfels «Talk 96» in Lenzerheide-Valbel-
la unter den rund 120 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern ausgemacht. Die ver-
gangene Woche an zwei Tagen zu den
drei Hauptthemen «Kooperationen»,
«Angebotsgestaltung» und «Kommuni-
kation» intensiv diskutierte touristische
Zukunft Graubündens mündete in zwölf
konkrete Forderungen.
Dass sich «Talk 96» nicht nur in unver-
bindlichen Diskussionen manifestierte,
ist vor allem auch auf die vorgängig ver-
öffentlichte Studie des Verkehrsvereins
Graubünden (WGR) und der Grisch-
consulta sowie derjenigen des Verbands
der Schweizer Tourismusdirektoren
(VSTD) zurückzuführen. Beide Studien,
die eine auf regionaler, die andere auf
schweizerischer Ebene angesetzt, plädie-

ren für ein Destinationsmanagement mit
dem Ziel, markt- und wettbewerbsfähi-
ger zu werden. Graubünden hat sich nun
für diesen neuen Weg entschieden.
Am Tourismusgipfel selbst wurde ein auf
zwei bis drei Jahre begrenztes Impuls-
Programm gefordert, das den Regionen
den Übergang zum Destinationsmanage-
ment erleichtern soll. Dabei haben die
Tourismusdirektoren von Disentis,
Scuol, Savognin und Lenzerheide-Val-
bella den konkreten Auftrag erhalten, das

Destinationsmanagement in ihren Re-
gionen voranzutreiben. Die «Talk»-Teil-
nehmer einigten sich auf 10 bis 15 starke
Destinationen, in denen die heute rund
140 Tourismusorte Graubündens vereint
wären. Eine Arbeitsgruppe wird bis En-
de März 1997 das Konzept ausarbeiten.
Zuvor soll eine Stellungnahme zur
VSTD-Studie erfolgen.

Zwangsferien für Politiker
Einig waren sich die Touristiker, dass die
Umsetzung der Destinationsidee eine
«Entpolitisierung» der Gremien voraus-
setzt. «Die Vorstände müssen entrüm-
pelt und von Politikern befreit werden»,
formulierte 7?o/a/n/ Zegg, einer der Pro-
jektleiter des Gipfels, das weitere Vor-
gehen. Überhaupt sei den Politikern
Zwangsferien und Zwangsarbeit zu ver-
ordnen, um sie für touristische Anliegen
zu sensibilisieren. Im «Talk»-Forde-
rungskatalog enthalten ist zudem die
Nutzung von Synergien mit der übri-
gen Exportwirtschaft und die Stärkung
der Verkaufsorganisation Graubünden-
Tours, um so eine moderne Plattform für
1 <

'

die Destinations- und Leistungsträger
zu erhalten.
Künftig wollen die Touristiker auch in
stärkerem Masse auf ihre Gäste in deren
eigenem Umfeld zugehen und sie besser
kennenlernen. Sie stipulierten ihren
Wunsch in einem klaren Auftrag, die
Marktforschung (auch auf schweizeri-
scher Ebene) zu verbessern. Ein aufGrau-
bünden zugeschnittenes Projekt wird nun
von der Mittelschule und Tourismusfach-
schule Samedan (MTS) bis Frühjahr 1997

ausgearbeitet. Eine Arbeitsgruppe soll
sich im Anschluss daran an die Überprü-
fung des touristischen Graubünden-Ima-
ge machen und die entsprechenden
Schlüsse für das Marketing ziehen.
Zu weit weniger konkreten Aussagen
führte das Thema Kommunikation. Im-
merhin forderten die Gipfelteilnehmer,
aufkommunikativer Ebene koordinierter
vorzugehen, mehr zu tun und ehrlicher
zu informieren. Auch sei das Image der
Kommunikation zu überdenken. Unbe-
stritten blieb, dass es - auch als Basis der
Kooperation - Kommunikation nach in-
nen und aussen braucht und dass
Graubünden schon heute eine kommuni-
zierbare Marke darstellt.
Statt eines zweiten Tourismusgipfels sol-
len künftig in verschiedenen Regionen
kleinere Gipfel durchgeführt werden,
auch, um die Kommunikation auf regio-
naler Ebene zu verstärken. Organisiert
wurde der Gipfel vom WGR, von Gastro
Graubünden, dem Schweizer Skischul-
verband Graubünden, der Vereinigung
der Seilbahn- und Skiliftunternehmun-
gen und dem Bündner Hotelierverein.
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Bar-Fachschule

Àa/te/r/tac/r
Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
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bewahrt Sie vor

bitteren

Enttäuschungen.

Machen Sie jetzt das

Hotelfadisdiul-
Diplom

S/e fernen zu Hause, in ferer Fre/ze/f, ohne
Verc/ienstousfa//. Hoc/ienhv/'cte/ter Fernunterr/c/if er-
mög/ic/if fenen eine umfassende Ausb/'/dung im Hote/-
und Resfauraf/onsgewerbe bis zum krönenden
Abscb/uss, dem Hote/fac/isc/iu/-Dip/om.

Es geht ganz einfach: Der ganze Lehrstoff wurde von ausge-
wiesenen Fachleuten in Form von leichtverständlichen, sorgfältig
aufgebauten und abwechslungsreichen Anleitungen schriftlich

dargelegt. Sie erhalten monatlich eine Anzahl Lehrstoffeinheiten,
die Sie in aller Ruhe durcharbeiten. Sollten Sie einmal zusätzliche

Fragen haben, können Sie unsere freundlichen Dozenten jeder-
zeit telefonisch oder schriftlich kontaktieren. Am Ende jedes Heftes
finden Sie Aufgaben, die Sie lösen und uns zur Korrektur ein-
senden. Um dann das begehrte Hotelfachschul-Diplom zu
erhalten, legen Sie am Schluss des Kurses eine Prüfung unter
Aufsicht von Experten ab.

Beginnen Sie jetzt mit dem Aufbau Ihrer Karriere. Der gesamte
Lehrgang dauert insgesamt 3 Jahre. Er darf aber auch schneller
absolviert (z.B. in 2 oaer 1 Jahr) oder vorzeitig gekündigt werden.
Das monatliche Kurshonorar beträgt nur Fr. 249.-.

Verlangen Sie mit untenstehendem Gutschein die Studienbro-
schüre, die Sie über den Kursoblauf detailliert informiert. Gleich-

zeitig erhalten Sie die erste Monatseinheit als SchnuppeHektion.
Sollte Ihnen die Ausbildung nicht zusagen, retoumieren Sie uns
die Hefte einfach innert 10 Tagen, und der Fall ist für Sie ededigt.

Wir garantieren Ihnen, dass Sie alle Unterlagen gratis und
unverbindlich erhalten. Als Dank für Ihr Interesse an einer
sinnvollen Weiterbildung legen wir Ihnen erst noch ein
praktisches Geschenk bei.

Neue Hotelfachschule Zürich
(Unter Leitung und Mitwirkung von

dipl. Hoteliers-Restauraleuren SHV und staatl. Gastgewerbefachlehrern)

Räffelstr. 11, 8045 Zürich, Tel. 01/461 03 60, Fax 01/463 53 15

für kostenloses Probestudium und Geschenk

|f_ ich möchte Karriere machen und das Hotelfachschul-

Diplom erwerben. Senden Sie mir deshalb bitte per Post

die illustrierte Kursbroschüre und mein Geschenk (beides darf
ich auf jeden Fall behalten) sowie das instruktive
1. Monatspensum als unverbindliches und kostenloses Probe-
Studium. Sollte ich, nach eingehender Prüfung der UnteHagen,
den Kurs nicht absolvieren wollen, retourniere ich die Hefte
kommentarlos innert 10 Tagen, und der Fall ist für mich er-
ledigt. Andernfalls mache ich definitiv mit und bleibe Kurs-
teilnehmer für 3 Jahre. Ich darf den Kurs auch schneller
absolvieren oder vorzeitig kündigen (mit dreimonatiger Frist
auf Ende eines Kursjahres). Das monatliche Kurshonorar be-

trägt nur Fr. 249-, ich bezahle es monatlich mit Einzahlungs-
schein, den Sie mir schicken.

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Schulbildung Geb.-Datum

Ort und Datum

Unterschrift 725

(bei Jugendlichen des gesetzlichen Vertreters)

Kein Vertreterbesuch

Der Schweizer Hotelier-Verein

' und seine Bildungs-Institutionen -
die Partner für Ihre berufliche
Aus- und Weiterbildung
im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Spiez (NOSS)

- Zürich (AKAD/Minerva)
- Lausanne

- Bellinzona

031 370 41 11

033 54 23 51
01 361 17 27

021 323 28 95
091 821 60 10

Höhere Gastronomie- und Hotelfachschule
Mönchstrasse 37, Postfach 113, CH-3602 Thun
Telefon 033 221 55 77, Telefax 033 221 62 50

Pascale Fehlmann, 22 Jahre, Kaufm. Angestellte

FACH
SCHULE
BERN

Jetzt Unterlagen anfordern.

Laufend Kurse vom Anfänger
bis zum Profi.

Neu!
Workshops und

Betriebsschulung für
Hotels und Bars

Aarbergergasse 35,1. UG,
3011 Bern

Telefon 031 312 60 07
Fax 031 312 3212

Internetadresse:
http://www.mso.ch/tonis/

88042/322423

Top Jobs
weltweit
stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für
Hôtellerie und Gastgewerbe.

10. Februar bis 21. März 1997
14. April bis 23. Mai 1997
3. November bis 12. Dezember 1997

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie wahrend den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

q metz Consulting, Worbstrasse 221,
co Am Bahnhof. 3073 Gümligen

Schulhofels SHV

- Deutsche Schweiz 031 370 41 11- Suisse Romande 027 320 03 32
091826 20 38

I
Schweizerische Fachkommission
fur Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzenfrum Weggis 041 390 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23

Spende Blut. Rette Leben.

:

[J ilR
r i

•
• •

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:

St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 637 3013
Fax 041 637 4328

86191/328405

Vendo in blocco per
cessazione d'attività
60 sedie imbottite per ristorante

6 tavolini per bar
6 sedie per bar
4 sgabelli per bar
3 sedie per bambini
1 mangano Schultess professionale
3 Friteuses Valentine professionale
1 sistema casse NCR composto da
- 4 casse NCR comunicanti
- 2 stampanti per cucina e buffet
- 1 PC AST con programma NCR

gestione casse
- rotoli carta per casse e stampanti

telefonare prima delle 08.30 al
091 649 56 53

89884/387484

MR

Zu verkaufen:

Neuwertige U-förmige
Bartheke mit Bambusdach

komplett eingerichtet.
6 Kühlschubladen, Kühlkasten für*

8 grosse Tank Bier, Flaschenkühler,
Ablage für Leergut, 6 abschliessbare

Schubladen, Spülbecken, Abtropfblech,
Abwaschmaschine

NP Fr. 68 500.-, VP Fr. 45 000.-

Anfragen unter Telefon 081 353 95 78
oder 079 611 12 30.

r 89859/386386

Wo
finden

Sie

coole Kühl-

schränke

zu heissen

Preisen?

Im

«Bazar»

der
hofe/ +

four/smus

revue

BARKREDIT
- ohne Bank
- auch bei

bestehenden
Krediten und
Betreibungen

- tiefe Zinsen
- Auszahlung sofort
- 24-Stunden-Service
Anruf genügt
Telefon 157 82 39
(Fr. 4.23/Min.)

89753/387363

F A C H

SCHULE
aœ

I n f o I i n e
Fon 01-310 21 50 - Fax 01-310 21 51

Gastronomie heute und in Zukunft
Eröffnung - Strategie - Infrastruktur -
Gastgewerbe und Wirtschaft - Pacht

das alles und viel mehr...

Gastrosorgen sind unsere Stärke
Rufen Sie unverbindlich an

f

Fred Fisch, Küchenchef und Thomas Gmür, Hotelfachmann dipl. SHL
Gasthof Löwen, Telefon 01 936 18 63, Fax 01 936 18 65

89862/384049

Nummer 1 für

Stühle - Tische
Alle Stile - Holz -
Alu - Rohr - etc.

ab Fr. 46.—
Telefon 032 751 52 50

L.
r*

DIREKT AB FABRIK
Kaufen Sie nicht mehr ein, ohne uns
anzurufen. Konkurrenzlose Preise.

Stühle, Tische, Geschirr, Bestecke,
Tischtücher, Bettwäsche, Mobiliar usw.
Komplette Terrassen: Stören, Boden,
Mobiliar usw.

WIR-Anteil

NOVADIF AG
Telefon 032 751 52 50 - Fax 032 751 52 12

|
^

89919/387043 ]
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Bundeshilfe für Tourismus. Der Bun-
desbeschluss über die 18 Millionen-
Franken-Finanzspritze für den Schwei-
zer Tourismus wurde am Montag dem
Parlament unterbreitet. Das Tourismus-
land Schweiz lasse sich nicht neu erfin-
den, heisst es in der Botschaft. Jedoch
seien Produkteinnovationen immer not-
wendig. Das zeige etwa der Snowboard-
Boom, der Aufschwung des Bäder-Tou-
rismus unter dem neuen Logo «Well-
ness» und die neue Seilbahntechnologie.
Mit marktnahen Anreizen sollen jetzt
die strukturellen Angebotsschwächen in
touristischen Schlüsselbereichen besei-
tigt und damit die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit erhöht werden. sd«

*
LTI Lucerne Tours gegründet. Unter
dem Namen LTI Lucerne Tours ist kürz-
lieh die neue Incomingfirma in der Zen-
tralschweiz gegründet worden, die - vor
allem wegen der lange Zeit ungewissen
Rolle ßea/ Säc/i/ers - bereits im Vorfeld
viel zu reden gab. Den Verwaltungsrat
gehören an: USA (Präsi-
dent); //a/wrwez/t Surer, Engelberg (Vi-
zepräsident); ßea/ ßäc/)/er, Emmen (Se-
kretär); Aï/'g J?e;«s/;age;!, Luzern, £»-
gew'o 7?üegger, Englberg und C/rar/es
Zimmermann, Zug (Delegierte). Das Ak-
tienkapital von LTI Lucerne Tours be-
trägt 250 000 Franken, eingeteilt in 3000
Stimmrechtsaktien zu 10 und 2200
Stammaktien zu 100 Franken. M4F

*
Zweiter Cisalpino Mailand-Bern. Seit
dem 1. Dezember bietet die Bahntocher
Cisalpino AG eine zweite tägliche Ver-
bindung auf der Strecke Mailand-Bern
an. Der Zug verlässt Mailand am Morgen
um 8.15 Uhr und erreicht Bern um 11.30
Uhr, verlässt Bern wieder um 14.17 Uhr
und trifft in Mailand um 17.35 Uhr ein.
Die seit September verkehrenden Cis-
alpino-Neigezüge erreichen auf der
Lötschberg-Achse mittlerweilen bereits
eine Auslastung von 50 Prozent. Voraus-
sichtlich ab Januar werden Cisalpino-Zü-
ge auch über den Gotthard die Strecke
Mailand-Zürich befahren. 577?

Branchenstudie Schweizer Tourismus

Die eigenen Stärken und Schwächen sind erkannt
Der Tourismus in der Schweiz
leidet unter einem markanten
Nachfragerückgang. In Zukunft
muss die Branche nicht nur be-
stehende Strukturdefizite ab-
bauen, sondern auch auf den
starken Wandel der Rahmen-
bedingungen reagieren. Gelingt
dies, hat der Tourismus in der
Schweiz langfristig gute Chan-
cen. Dies geht aus einer
Branchenstudie der Schweize-
rischen Bankgesellschaft (SBG)
hervor.

EVELYNE MAYR

Die neue Branchenstudie zeigt, dass das
Reiseland Schweiz neben einer Reihe
von Mängeln über bedeutende Stärken
verfugt. Die Kenntnis der eigenen Vorzü-
ge ist von grosser Bedeutung, um sich im
immer weltumspannenderen Wettbewerb
richtig zu positionieren. Gemäss einer
Umfrage bei Tourismusverantwortlichen
aus dem In- und Ausland sind die intak-
te Landschaft und die Natur die grössten
Pluspunkte der Schweiz. Auch die Ver-
kehrsinfrastruktur, die Tradition und kul-
turelle Vielfalt sowie die zentrale Lage in
Europa werden als wichtige Vorteile be-
trachtet.
Umgekehrt erscheint den Umfrageteil-
nehmern das Preis-Leistungs-Verhältnis
als am stärksten verbesserungswürdig.
Auch die Innovationsfrëude, die Dienst-
bereitschaft und Freundlichkeit, die
Kundenpflege, die Kooperation und Ko-
ordination zwischen den touristischen
Anbietern sowie die Buchbarkeit der An-
geböte werden als Schwächen eingestuft
(siehe Grafik).

Attraktivität beurteilt
Nebst der Umfrage liess die SBG im
Rahmen der Studie vom St. Galler
Zentrum für Zukunftsforschung (SGZZ)

Attraktivitätsindizes für einzelne Tou-
rismusarten erstellen. Daraus geht her-
vor, dass die Schweiz bei Sommer- und
Winter-Aktivferien deutlich schlechter
abschneidet als die Konkurrenzdesti-
nationen Österreich, Deutsche Alpen,
Französische Alpen und Italienische
Alpen. Auch im Bereich von Urlaubs-
und Kulturreisen kommt die Schweiz
nicht besonders gut weg. Besser ist ihre
Stellung bei den Kurzreisen und beim
Gesundheitstourismus. Auch bei den
Geschäftsreisen kann sich die Schweiz
gegenüber Österreich und Deutschland
gut halten.

Professionelle Strategie nötig
Gemäss der SBG-Studie stellen die sich
stark wandelnden Rahmenbedingungen
eine besondere Herausforderung für den
Schweizer Tourismus dar. So wird der in-
tensivere weltweite Wettbewerb nicht oh-
ne Auswirkungen auf die Reisegewohn-
heiten, aber auch die Einkommensent-
wicklung der Touristen bleiben. Vor dem
Hintergrund des verschärften Wettbe-
werbs und der ich verändernden Rah-
menbedingungen wird man im Touris-
musgeschäft in Zukunft nur mit einer
professionellen Strategie Erfolg haben.

Aufgrund des verstärkten Preisdrucks ist
die Erhöhung der Produktivität unab-
dingbar. Zudem sind wegen der ungün-
stigen Kostenstruktur der Schweizer
Tourismusbranche Qualitätssteigerun-
gen von grosser Bedeutung, um im Wett-
bewerb bestehen zu können. Nur so lässt
sich auch die Strategie eines mehr quali-
tativen als quantitativen Wachstums ver-
folgen, das für die langfristige Erhaltung
der Attraktivität der Schweizer Land-
schaff wichtig ist.

Die detaillierte Analyse über die Struktur und
die längerfristigen Entwicklungschancen des
Schweizer Tourismus ist im Branchenbereicht
«Tourismus Schweiz. Lage und Perspektiven»
enthalten. Die Publikation ist kostenlos er-
hältlich bei den Geschäftsstellen der SBG oder
bei der SBG, Wirtschaftsinformation (GEIC),
Postfach, 8021 Zürich. Fax 01 234,61 90.

Stärken und Schwächen des Tourismuslandes Schweiz

Landschaft/Natur/Umwell

Geografische Lage in Europa

Sommerklima

Winterklima

Tradition/Kulturelle Vielfalt

Image der Schweiz

Verkehrsinfrastruktur

Hotelinfrastruktur

Parahotellerie

Kurangebot

Kongressinfrastruktur

Sehenswürdigkeiten

Veranstaltungen

Sportmöglichkeiten

Einkaufsmöglichkeiten

Preis-Leistungs-Verhältnis

Dienstbereitschaft/Freundlichkeit

Professionalität der tourist. Anbieter

Innovationsfreude der tourist. Anbieter

Aktive Kundenpflege

Kooperation/Koordination zw. Anbietern

Buchungs-/Reservationssysteme

• 65 Kurdirektoren in der Schweiz

16 Vertretungen von «Schweiz Tourismus» sowie grosser Reiseveranstalter im Ausland
Quelle: SBG

Das Stärken- und Schwächenprofil beruht auf diner Umfrage der SBG bei 65
Kurdirektoren in der Schweiz sowie 16 Auslandvertretungen von Schweiz
Tourismus und grossen Reiseveranstaltern im Ausland. Dabei wurden die Ein-
stufungen der einzelnen Kriterien auf der Skala gewichtet mit der Bedeutung,
welche die Umfrageteilnehmer dem jeweiligen Kriterium für die touristische
Nachfrage in der Schweiz zuwiesen. Gra/iAv /i/r/Gf£

TGV des Neiges Paris-Brig

Pauschalen fördern TGV des Neiges
Der TGV des Neiges, im vergan-
genen Winter lanciert, wird in
diesem Winter weitergeführt. Die
Frequenzen des letzten Winters
bestätigen das Bedürfnis. Neu
werden in diesem Winter auch
zahlreiche Pauschalen für die
Waadtländer und Walliser Alpen
aufgelegt. Der TGV des Neiges
kann in Frankreich neu auch
über das weitverbreitete Minitel
gebucht werden.

STEFAN RENGGLI

Gut 3000 Gäste brachte der TGV des

Neiges mit seinen 22 Fahrten im Winter
1995/96 in die Schweizer Skigebiete.
Weitere 4600 benutzten für ihre Fahrt in
die Waadtländer und Walliser Alpen ei-
nen sonstigen TGV mit Umsteigen in
Lausanne. In diesen Zahlen sind nur Rei-
sende enthalten, die über Lausanne hin-
aus Richtung Brig weiterfuhren (ohne
Fahrgäste, die mit einem Swiss Travel
Pass unterwegs waren). Diese Zahlen
entstammen einer detaillierten Frequen-
zanalyse durch das Groupement d'intérêt
économique pour le développement des
TGV France-Suisse (GIE TGV France-
Suisse).

Von den im französischen Reservations-
system enthaltenen insgesamt etwa 55
Enddestinationen des TGV des Neiges
imWaadtland und im Wallis wurden nur
nach 25 Destinationen überhaupt Fahr-
karten verkauft. Obwohl selber keine
Wintersportdestinationen, dominieren
dabei die TGV-Haltepunkte Montreux,
Aigle, Martigny, Sion, Sierre, Visp und
Brig stark. An den französischen Ver-
kaufsstellen - jeder französische Bahn-
bofhatte über das elektronische Fahrkar-
ten- und Reservationssystem Zugriff auf
den TGV des Neiges - wurden daher
mehrheitlich Billete nur bis zum TGV-

Haltepunkt verkauft, das Anschlussbillet
mit Bahn oder Postauto bis in den Ferie-
nort wurde offenbar anschliessend vor
Ort gelöst.

Sprachgrenze kaum überwunden
317 einfache Fahrten auf dem TGV des

Neiges führten bis zum TGV-Haltepunkt
Montreux oder von dort zurück nach
Frankreich (also knapp 160 Retourfahr-
ten), 1699 einfache Fahrten bis/ab Aigle,
800 bis/ab Martigny, 1160 bis/ab Sion,
1084 bis/ab Sierre, 432 bis/ab Visp und
602 bis/ab Brig. Die hohe Zahl für Aigle
erklärt sich mit dem bei französischen
Kunden beliebten Club Méd in Leysin.
Tiefe Werte erzielen umgekehrt Visp und
Brig; nur gut 500 Reisende benutzten
den TGV des Neiges für eine Fahrt in den
deutschsprachigen Teil des Wallis. Die
grossen Destinationen Saas Fee und Zer-
matt sowie das Goms profitierten nur be-
schränkt vom TGV des Neiges. «Die
Sprachgrenze ist für französische Touri-
sten offenbar ein Hindernis», konstatiert
auch //anx-Peter £e;/, Direktor des GIE
TGV France-Suisse.
Auffallend an den TGV des Neiges-Fahr-
gasten ist zudem, dass - obwohl alles
Freizeit-Reisende - der Anteil der Erst-
klass-Passagiere bei mehr als einem
Viertel lag. Lässt man in der Betrachtung
zudem die Club Méd-Gâste weg, so
steigt der Erstklass-Anteil sogar auf ei-
nen Drittel.

Ausgabefreudige Ersklasskunden
Der TGV des Neiges, der ein zusätzli-
ches Umsteigen in Lausanne unnötig
macht, entspricht offenbar einen echten
Bedürfnis: Von den insgesamt
7600 Fahrgästen im Winter 95/96 nach
den Destinationen zwischen Montreux
und Brig benutzten 40 Prozent einen der
22 TGV des Neiges und vergleichsweise
bescheidene 60 Prozent einen der rund
900TGVs, die im Verlaufe derselben Pe-

riode von Paris bis Lausanne verkehrten.
«Mit der Lancierung von Pauschalange-
boten im kommenden Winter sind wir
überzeugt, die Werte der vergangenen
Wintersaison zu übertreffen», ist Leu
überzeugt. Der bekannte französische
Reiseveranstalter Frantour hat in seinem

Wintersportkatalog 96/97 sechs Seiten
mit TGV des Neiges-Angeboten publi-
ziert.

Dominantes Waadtiand
Am gesamten internationalen Passagier-
aufkommen in denTGVs zwischen Paris
und Lausanne oder Bern (ohne TGVs
Paris-Genf) von insgesamt gut 850 000
einfachen Fahrten (1995) machen die
Fahrgäste aus Frankreich mit Destination
Schweiz gut 210 000 aus (entspricht
105 000 Reisenden), jene aus der
Schweiz mit Ziel Frankreich hingegen
stolze 600 000. Die verbleibenden
50 000 Tickets stammen weder aus
Frankreich noch aus der Schweiz.
Auffallend ist die Verteilung der franzö-
sischen Reisenden Richtung Schweiz:
Überwältigende 79 Prozent reisen in
den Kanton Waadt, Bern ist das Ziel für
lediglich 7 Prozent der Reisenden, Wal-
Iis 6 Prozent und Neuchâtel 5 Prozent.
Die verbleibenden 3 Prozent verteilen
sich auf die übrigen Kantone.
Bis 1999 befindet sich laufend eine der
neun für den Verkehr in die Schweiz aus-
gerüsteten TGV-Kompositionen im Um-
bau. Die Renovation der heute noch

orangen TGVs wird auch einen neuen
Farbanstrich mit sich bringen, ähnlich
den in Frankreich bereits verkehrenden
silbergrauen TGVs. Ebenfalls den heuti-
gen Bedürfnissen angepasst wird die In-
nenausstattung. Und auch das Verpfle-
gungskonzept wird neu überdacht. Nach
der Umbauphase soll ab 1999 eine zwei-
te umsteigefreie Verbindung in die
Deutschschweiz weitergezogen werden
(via Biel und Ölten nach Zürich).
Bereits ab Frühling 1997 wird die TGV-
Direktverbindung ab und nach Bern bis
Zürich verlängert. Gleichzeitig werden
auch zwei Anschlussverbindungen von
Bern nach Frasne (mit den grauen ex-
TEE-Kompositionen) zwischen Bern
und Neuenburg via Biel geführt.

DerTG V des Neiges verkehrt im Winter 1996/97
an allen Samstagen vom 21. Dezember bis am
12. April. Zusätzliche Züge verkehren am 5. und
19. Februar. Die Abfahrt in Paris ist morgens um
7.12 Uhr mit Ankunft in Brig um 13.10 Uhr.
Die Rückfahrt beginnt in Brig um 15.43 Uhr und
endet in Paris um 21.42 Uhr.

Air Alpes H
Junge Airline in Schwierigkeiten?
Die junge Walliser Chartergesell-
Schaft Air Alpes will ab 20. De-
zember die ersten Incoming-Flü-
ge aus Deutschland, Holland und
Belgien anbieten. Zu den Packa-
ges gehören nebst dem Flug auch
das Hotel und der Skipass. Fi-
nanzielle Schwierigkeiten bela-
sten aber die junge Airline.

Die Premiere soll am 20. Dezember in
Mönchengladbach erfolgen. Um 11.45
Uhr will die 50plätzige ATR 43-320 mit
den ersten deutschen Skiurlaubern in
Richtung Sitten abheben. «Die Flugzeit
beträgt rund zwei Stunden», erklärte der
bisherige Air Alpes-Direktor £//////->/;
//orotv/cz gegenüber der /io/e/ + /ot/r/.v-

revue. Das bedeutet, dass der Gast je
nach Walliser Destination rund drei
Stunden nach Abflug bereits sein Hotel
beziehen könnte.
Die in Sitten ansässige und seit Juni ope-
rative Air Alpes hat indes finanzielle
Schwierigkeiten. Der für seine Ge-
schäftsführung kritisierte Direktor Horo-
wiez trat mittlerweilen zurück. Das Un-
ternehmen benötigt eine zusätzliche Fi-
nanzspritze durch den Kanton Wallis und
die Gemeinde Sitten und legte einen Re-
strukturierungsplan vor. Bis zum Ent-
scheid des Kanton Wallis und der Stadt
Sitten bleibt das Schicksal der Air-Alpes
unbestimmt. Kanton und Gemeinde hat-
ten bereits eine Starthilfe von je 150 000
Franken geleistet.

Packages geplant
Hin- und Rückflug zu den neuen Desti-
nationen würden zwischen 350 und 400
Franken kosten. Air Alpes will die Flüge
aber im Package inklusive Transfer, sie-
ben Übernachtungen in einem 3-Stem-
Hotel und Skipass verkaufen. Der durch-
schnittliche Preis beträgt rund 1500
Franken. Dasselbe Angebot gilt für die
Holländer ab Rotterdam und für die bei-
gischen Kundschaft ab Antwerpen.
Ab allen drei Flughäfen ist wöchentlich
mindestens ein Flug geplant. Air Alpes
hofft aber, während den Spitzenwochen
zwei Flüge pro Woche durchführen zu
können. Die Skiflüge zu den Walliser Pi-

sten sollen bis nach Ostern angeboten
werden. Vorerst arbeitet Air Alpes mit 10

Wintersportorten zusammen; ex-Direk-
tor Horowicz sprach aber kürzlich davon,
im nächsten Winter das ganze Wallis im
Programm haben zu wollen.
Nebst dem Kanton und der Stadt Sitten
sind vor allem Walliser Reiseveranstalter
am Aktienkapital von einer Million
Franken beteiligt. Während den Som-
mermonaten hat sich Air Alpes deshalb
vor allem auf das Outgoing-Geschäft
konzentriert. Allerdings mussten einige
Flüge aufgrund der schwachen Nach-
frage gestrichen werden. «Wie jedes
andere junge Unternehmen benötige
auch Air Alpes eine gewisse Zeit, um er-
folgreich zu sein», kommentiert ex-
Direktor Horowicz die erste Sommer-
saison. «In den drei Sommermonaten
haben wird rund 4000 Personen trans-
portiert.» G££Ar/a

REKLAME

Catherine Zwimpfer,
Hotel Aarauerhof, Aarau,

profitiert von:

FIDELIO
Front Office

vom Hotelspezialisten

" S Check-Zn Data ag
— /nfofmo/it för Hofel/erie une/ Gosfronom/e

Telefon 01 733 74 00



EINE CHANCE FUR DYNAMISCHE
WIRTSLEUTE!

Für einen schönen, gut gelegenen

Landgasthof in Näfels/GL
suchen wir Geranten oder Mieter per
1. April 1997 oder nach Vereinbarung.
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen
gerne zur Verfügung.

Interessiert? - Bitte senden Ihre Bewer-
bung an:

Gastroconsult AG
Unternehmungsberatung
Kurt O. Winkler
Blumenfeldstrasse 20
8046 Zürich
Telefon 01 377 54 68

Gastroconsult
Unternehmungsberatung
für Hôtellerie und Restauration

89909/240117

Aktien einer Immobiliengesellschaft zu verkaufen

Die Immobiliengesellschaft (AG) ist Besitzerin einer an Top-Lage im Zentrum von Basel

gelegenen Liegenschaft. Diese umfasst ein

-Hotel mit Wohn-/Geschäftshaus
und Autoeinstellhalle

Die Hotelanlage besteht aus einem Geschiiftshotel (70 Betten) mit integriertem Restaurant, Snack-
Bar (je 80 Plätze) und diversen Restaurationsräumen.

Im Wohn- und Geschäftshaus befinden sich 31 Wohneinheiten, 10 Büros sowie eine Ladenpassage
mit 21 Geschähen. Die unterirdische Einstellhalle verfugt über 111 Parkplätze.

Die Netto-Mietzinseinnahmen belaufen sich auf ca. Fr. 2,1 Mio. p.a.. Der Verkaufspreis für das

gesamte Aktienpaket der Immobiliengesellschaft beträgt Fr. 20,5 Mio.

Weitere Auskünhe und Unterlagen:

ATAG Ernst & Young AG Liegenschaftsberatung und Verwaltung
Aeschengraben 9 4002 Basel Telefon 061 286 86 86 Fax 061 286 85 20

P 89869/187194

Zu vermieten per 1. Januar 1997 oder
nach Vereinbarung:

Restaurant mit Sali
(54 Plätze)
sehr komfortabel mit grosser Küche,
an zentraler Lage Nähe Spital Münster-
lingen am Bodensee/TG, inkl. grosser
6-Zimmer-Wohnung über dem Restau-
rant (ganzes Haus).

Miete exkl. Fr. 3500.-/Monat.

Interessenten meldensich unter:
Telefon/Fax: 071 688 27 08
Hans Bauer, Kreuzlingen

89885/387485

HZ 4MG FANSF & Völwg
77?£UH/V(VD

Zu verkaufen in CHUR

DISCO/DANCING
(Kap. 600 Personen)

VB Fr. 680 000
Genügend Parkplätze vorhanden

Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 89858, bofe/ + tourismus revue,

Postfach, 3001 Bern.
89858/386386

Wir empfehlen uns als kompetenter, neutraler und zuverlässiger Partner für

• # **
Inventar-Aufnahmen - Ubergaben
Objektabnahmen - Liquidationen
r „für alle Gastgewerbe- und Hotelbetriebe im In- und Ausland.
Auch im Express-Verfahren möglich.

Antragen richten Sie bitte an:
GASTRO CONSULT, Biumenfeldstrasse 20, 8046 Zürich
Telefon Ol 377 54 08, Fax Ol 372 06 64
Eine Dienstleistung des Schweizer Wirteverbandes.

For Sale

Swiss German Restaurant
Minutes from Lake Ontario in Toronto
Kanada, Owner Retiring after 21 years
of excellent Business with High Profit,
turn Key Operation.
Will help To train and obtain Visa -
Asking $ 275 000.00 U.S. Dollars -
Fax to: 416 274-0585 Tony or
941 594-9152 Larry

89879/282278

Zu vermieten
Tessin Zentrum Locarno
an guter Passantenlage

Restaurant/Cafeteria
Diverse Nutzungsmöglichkeiten.
Übernahme nach Vereinbarung.

Informationen:
Telefon 041 360 66 77

P 89883/293768

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit!
Im Herzen einer Schweizer Grossstadt
ist ein besteingeführtes

vegetarisches Restaurant
zu kaufen

Umsatz ca. Fr. 2 Mio.

Nähere Angaben erhalten Sie unter
Chiffre 89795, bote/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

89795/65099

Zu verkaufen

renommierter Gasthof
im Emmental (nahe der Stadt Bern)

Gemütliche Gaststube und Esssäle
Grosse Sonnenterrasse mit Gartenanlage

Diverse grosse und kleine Säle
Kegelbahn

Wirtewohnung
und einige Zimmer

Grosse Bausubstanz mit Ausbaumöglichkeiten

Interessenten erhalten Auskunft unter Chiffre 89852,
bofe/ + four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.

89852/387425

GASTA
Wir sind eine Dachorganisation alkoholfrei geführter Betriebe
und bieten ein umfassendes Dienstleistungs-Angebot an.

Das uns angeschlossene alkoholfreie Restaurant Kreuz steht
im Zentrum von Herzogenbuchsee und bietet mit 80 Plätzen
im Restaurant, 40 Terrassenplätzen, Sitzungszimmer, 8 Park-
plätzen im Hof und neuer, funktioneller Küche einem initiativen

Mieter-Paar
die Gelegenheit, eine solide Existenz aufzubauen.

An gemeinsamen Fachwissen und Erfahrung bringen Sie mit:

• Kochlehre
• Patent A oder B
• Ausbildung im Servicebereich
• Köntaktfreudigkeit
• Freude am Umgang mit Jungen, eiligen Mittagsgästen,

Senioren und Vereinen

Gross- und Kleininventar sind im Mietzins inbegriffen.
Für Bankette kann ein grosser Saal günstig hinzugemietet
werden. Zum Betrieb gehört eine kleine Jugendherberge
mit 38 Schlafplätzen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Offerte zuhanden von
Frau B. Erb.

FLORASTRASSE I2
POSTFACH, 8034 ZÜRICH
TELEFON 01 383 74 16, TELEFAX 01 383 74 54

89766/312274

ill
Schweizerische Mobiliar

Versicherungsgesellschaft

In der neu zu schaffenden Fussgängerzone
einer Kleinstadt im Kanton Bern ist seitens
der Schweizerischen Mobiliar Versicherungs-
gesellschaft auf Anfang 1997, eventuell
später, ein 150plätziger

Restaurationsbetrieb
zu vermieten
Mitsprache bei Umbau/Renovation, Chance
für eine jüngere, innovative Fachperson zum
erfolgreichen Verwirklichen eines neuzeit-
liehen, vielversprechenden Konzeptes, faire
Pachtbedingungen.

Von der Pächterin, dem Pächter oder Pächter-
paar wird erwartet: Professionalität, Be-
geisterungsfähigkeit, Engagement. Nach-
weisbare Erfahrung in Betriebs- und Personal-
führung. Verpflichtung zur Entlohnung der
Mitarbeitenden gemäss L-GAV.

Bewerbungen sind schriftlich an das beauf-
tragte Beratungsunternehmen zu senden:

marketin^old
Marketingold AG
Frau Liliane Ingold
stv. Geschäftsführerin
Alpenweg 21, Postfach 1198
3110 Münsingen

89426/152536

Für die Restauration des Hotels Davos Face mit

- Pizza/Pasta 180 Plätze
- Käsefondue/Raclette 50 Plätze
- Bar 30 Plätze

suchen wir per 1. Mai 1997 engagierte, dynamische Unternehmer als

Pächter
mit Flair für eine neuzeitliche Gastronomie.

Sie sind gerne Gastgeber, verfügen über gute Fachkenntnisse
sowie die nötige Einsatzbereitschaft.

Wir bieten Ihnen einen 5-Jahres-Vertrag mit einem
bestens eingeführten Betrieb, der Raum für Ihre persönliche

Kreativität offen lässt und ausbaufähig ist.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.

MONTELAGO HOTELS
André Hüsler
Ottostrasse 8

7000 Chur
89918/329924

KATAG
L U Z E R N

Im Auftrag unseres Kunden verkaufen wir
umständehalber das traditionsreiche

HOTEL TRAUBE
9470 Buchs

Innen und aussen komplett saniert, prä-
sentiert sich dieses altehrwürdige, im
biedermeierlichen Stil erbaute Gebäude,
als einer der schönsten Betriebe in der
Region Werdenberg. Das Hotel Traube
liegt an zentraler Lage im Dorfkern.

- Braustube mit
- Speisesaal mit
- Rohrerstube mit
- Gartenwirtschaft mit

50 Plätzen
50 Plätzen
20 Plätzen
50 Plätzen

- historischer Gerichtssaal mit 35 Plätzen

- 5 Zimmer mit DuscheA/VC

- geräumige, neu renovierte
7-Zimmer-Wirtewohnung
mit Küche/Bad/WC und
Dachterrasse

-1 K-Zimmer-Wohnung

Der Gewölbekeller kann bei Bedarf zum
Bar- oder Disco-Betrieb ausgebaut wer-
den. Parkplätze sind in grosser Anzahl
vorhanden.

Ein preisgünstiges Angebot, das einem
kreativen Wirtepaar eine sichere Existenz
bietet.
Gerne senden wir Ihnen das Verkaufs-
dossier.

I reohaod
Architektur
Betriebsberotung
Weiterbildung
Inventor
Holelreservohonen
Public Relations
Vermietung/Verkauf

KATAG, Postfach 3442,6002 Luzern

Tel. 041 311 02 44, Fax 041 310 72 04 ;

A remettre/vendre, en gérance-libre ou
location-vente, très joli

Café-Restaurant
Hôtel***
au centre de petite ville de Suisse roman-
de, 40 et 50 places et 17 chambres.
Idéal pour couple (un cuisinier) disposant
de Fr. 50 000 - pour le petit matériel.

Téléphone 079 417 07 00.
P 89880/339946

VEND HOTEL

RESTAURANT 30 ch
Très beau cadre en ALSACE

Station plein air air altitude 650 M
(STRASSBOURG 30 minutes)

MURS + TERRAIN + AFFAIRE
515 000 FS TEL (33) 3 88 35 31 43

89950/387511

A remettre, centre ville Riviera,
magnifique

Pub

Discothèque Cabaret
seul. Les personnes disposant de
Fr. 250 000.- de fonds propres.

S'adressent au 079 417 07 00.
P 89881/339946

Anzeigenschluss für
Liegenschafts-Inserate

Donnerstag 17 Uhr

Am / 9. Dezember 7 996 erschein/ w/'e /ec/es Jo/ir eine Doppe/nummer
der bo/e/ + tourismus revue. Die be/c/en /e/z/en Ausgaben des /obres
werden wegen der A///'abrswocbe und den entsprechenden Feiertagen
zusammenigefügt.

Ab dem 2. Januar / 997 erba//en Sie die bo/e/ + tourismus revue wieder
normo/ /eden Donnerstag von /brem Pos/bo/en zuges/e/lt oder on /brem
/C/osb.

(für Ausgabe Nr. 7//997j
Der /nsera/enseb/uss der Gescböfrs-, ßazor- und Liegen-
scbo/tsonzeigen sowie für Peb/omen ist über die Fes/tage am
Donnerstag, 79. Dezember 7996 um 77 Uhr

/nsera/enseb/uss der S/e//eni-evue:

Freitag, 20. Dezember 7996 um 77 Uhr

iefz/er ferrn/n für Wi'ederbo/ungen, /Correb/uren

sowie für Annu//o/ionen;

Montag, 23. Dezember 7996 um 72 Uhr

Ios/-A4inu/e-/nsero/e bis

Montag, 23. Dezember 7996 um 76 Uhr



HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 50 12. Dezember 1996

[MEINE MEINUNG
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Wenn
es so we/Zerge/ir /'n </en

Fez/'e/n/ngen zw/scAen /fr-
Ae/7geAern iznt/ /4rAe/7neA-

wenn /n r/er Sc/zwezz, werz/en z//e

SZi/nnr/n/Tgen 6er z/en nä'c/rsZen Ge/e-
gen/re/Z sogar z/ann ne/n sagen, wenn
/Anen z/z'e ^rAe/YgeAer 30 frozen?
meAr LoAn geAez; wo//en...
D/e /eZzZen JaAre s/nz/ gepräg/ von e/-
ner iVezn- Jfe//e; So s/'eAr es z/er po/z-
/z'scA z/enAenz/e A/enscA. Uzzs ßrzzn-
cAenszeA? y'ez/ocA, zznz/ aus z/er S/c/rZ
z/er AacAnzez/z'en, sz'eAz z/as anz/ers

aus; Sznz/ z/z'e /JrAez'ZgeAer wz'rA/z'cA

zz/c/zr zne/zr z'zns/anz/e, z/ezn 5r/znznvo/A
H'zrAzzzzgsvo// z/as nzz7zu?ez7en, ivas /?zr
z/as Z,anz/ wrrZ.sc/iq/Z//c/i azn Aes/en
H'äre? Der ScAwez'zer //oZe/z'er-Pfez-ez'zz

AaZ sz'cA sez7 sez'ner Dc/egicrZenver-
sazzzzn/zzng im Jzznz z/er vernzeAz'/en
Aôzzzzzizzzzz'AaZ/on verscArzeAen, z/enn

es z'sZ se/zon /azzge A/az; wie wenig z/z'e

Ö//enz/z'cAAez7 zz'Aer z/as wzrZscAzz/z/z-
cAe Gew/cA/ z/er //oZe//eri'e, z/z'e Fo/-
geny?z'r z/z'e /I rAez7sp/a7ze, unz/ z/z'e .7z/s-

wz'rAwngen azz/ anz/ere SrazzcAezz ße-
scAez'z/ wez'ss.

Die gazzze/IrguznzenZa/z'on vor z/ezn /Ir-
Aez7sgese?z-DeAaAe/ /J/z/azzg Dezenz-
Aer war sez'/ens z/er /lrAez7geAer ge-
prägr von scAwervers/änz//z'cAen 7er-
Zezz, z/z'e ÖAonomen /ur eine £/z7e von
5zizz//ez'Zen scArz'eAen - wö'Arenz/ z/z'e

Ve/n-SeiZe vor a//ezn /ezcA/versZäzzz/-
/i'c/i z/z'e FznoZz'onen z/er Masse scAz'z'z-

Ze. Wlzrzzzzz z'sZ ez'ne WTrZsc/iq/Z, z/z'e /zzr
ZeizersZes Ge/z/ IferAeAüros z/anzz7 Ae-
azz/zragZ, Aonzp/z'zz'er/e froz/zzAze zznz/

Dz'ensr/ez'sZangen m/Z nzög/z'cAsZ sz'nz-

p/en Messages enzoZz'one// zu Aozzznzzz-

nz'zz'eren, nz'c/zZ z'nzsZanz/e, z/asse/Ae znz'Z

po/iZ/sc/i re/evanZen SacAi-erAa/Zen zzz

Zun? IfesAa/A ù'Aer/zïssZ z/z'e gesaznZe
rAe/'zgeAerscAzz/Z z/z'eses so wz'cAzz'ge

GescAzz/Z z/en /Zez/s ung/auAwz'z'rz/zg
geworz/enen/ ParZez'en, z/z'e o/zneAz'n
Aez'n Ge/z/ AaAen?
PfesAa/A u'Aer/zess nzan nac/z z/ezn AZez'n

zizzn UrAez'ZsgeseZz z/z'e Sieges/eiern
z/en Gewez'Asc/zzz/Zen, oAwoA/ a//e wz's-

sen, z/ass so Aez'ne neuen JoAs ge-
scAa//en wezz/en? Denn /eZz/z'cA sz'nz/

wir y'a a//e Jër/i'erer Wfes/za/A vvz'rz/ z'n

z/en Fii/inr/igsgremien z/er ScAwez'zer
(/nzerneAnzen so vz'e/ von /nvesZor Fe-
/aZion-s zznz/ Consunzer Coznnzunz'cnZz-

on gesc/zwzz/e/Z, wäArenz/ nzan sz'cA z'n

aAsZz'nznzungspo/z'Zz'scAen DnZscAez-

z/ungen, z/ez-en Fo/geAosZen z'n z/z'e Mi7-
/z'arz/en geAen, von emoZionsvermiZ-
Ze/nz/en £oznnzunz'AaZz'onsprp/zs an z/z'e

(fzznz/ z/rängen /a'ssZ? Gnz/ /ernZ nacA
jeder wez'Zeren Mez/er/age nz'cAzs

z/araus?
Dz'ese Passzvz'Zzz'Z z'sZ nz'cAZs anz/eres a/s
ez'ne op/wrZiiw'.sZi'.sc/ie FeranZwor-
Zzzngs/os/gAez'Z gegenz'z'Aer z/ezn .S'Zanz/-

orz Sc/iwe/z, z/en z/z'e g/oAa/ gewoz'z/e-
nen Sc/iwe/zer GnZerneAnzen nocA so
/ange AenzzZzen, wz'e er renZ/erZ. Dz'e

//erren /zznz/ Damen) Fèrwa/Zwngs-
rà'Ze werz/en z/en W^rA-/Fz'nanzp/aZz
5cAwez'z wz'e ez'ne Aez'sse Ä7zrZo//e//a/-
/en /assen, wenn es z/er /Veins enz/-
gzz/Z/g zuvz'e/e werz/en. /4 Aer gegen z/z'e

-IngsZ z/er SeAwez'zer FonsuznenZen,
i/enen nzan Aa/z/ sc/zon wo'cAenZ/z'cA
scA/ecAz z'nszenz'erZe Massenenz/as-

sungen zunzuZeZ, z/nZernz'znznZ nzan
n/c/iZs unz/ wi'/rgZ sz'cA z/aznz'Z z/en ez'ge-
nen /Jii/sc/iw«ng aA.

J/s //ez'z/er/ sZanz/orZgeAunz/ener //o-
Ze/z'er Aann zzzan z/en sz'egz-ez'cAezz

A/ez'n-Sagern wz'rA/z'cA nzzr nocA zunz-
/en; Wft es Aez'ne /IrAez'Zsp/ä'Zze zzzeAr

gz'Az, Aann zzns aucA z/z'e Aonzznenz/e

Zez'ZzuscA/agsz/z'sAzzssz'on ega/ sez'n/
Dnz/ z/en sZanz/orZopporZunz'sZz'scAen
GrossunZerneAznezz wzïre naAezzz/e-

gen, Fonzznunz'AaZz'on n/cAz z'znzner nzzr
z'n FunAZz'on zzzr Proz/zzAzewerAung zu
seAen, sozzz/ezvz a/s AferZrazzensAz'/-

z/zzngsnzassnaAzne zur ganzen ßevö/-
Aerung. /1/eraziz/er P 7fünz/e

,"z

Green Card für emigrationswillige
Schweizer Hotelprofis. Die US-Regie-
rung fuhrt jedes Jahr ein Programm
durch, bei dem 55 000 sogenannte Green
Cards vergeben werden. Die Green Card
ist eine Art «Bewilligung C», eine Ar-
beits- und Aufenthaltsbewilligung für
die USA. Teilnehmen kann jeder, der ent-
weder 12 Jahre Schule oder eine minde-
stens zweijährige Lehre absolviert hat.
Gratisinformationen gibt es per Telefon
oder Fax unter der Nr. 041 282 04 54. /:

Veröffentlichung von Hotelzimmerpreisen

Preisflexibilität ist nicht immer legal
In Hôtellerie und Tourismus fal-
ien die starren Preisfronten. Auf
die sich ändernden Marktver-
hältnisse reagieren die Hoteliers
mit flexiblen Angeboten. Zu fle-
xiblen Angeboten gehören auch
flexible Preise. Doch effektive
Preise und publizierte sind zwei-
erlei Dinge.

ROLF METZ *

Wie jedem Hotelier und Gast bekannt,
müssen die Zimmerpreise auch im Zim-
mer angeschlagen werden. Doch wie
verträgt sich diese Pflicht der Veröffent-
lichung mit der flexiblen Preisgestal-
tung?
1. Preise gegenüber Reiseveranstal-
tern: Bietet der Hotelier einem Reise-
Veranstalter Hotelzimmer an, so spielt
der freie Markt von Angebot und Nach-
frage. In den Verhandlungen zwischen
Hotelier und Reiseveranstalter wird der
Preis solange geändert, bis eine Einigung
zustandekommt. Ist der Vertrag abge-
schlössen, sind beide Parteien an die aus-
gehandelten Bedingungen und Preise ge-
bunden. Bei dieser Sachlage sind auch
verschiedene Preise gegenüber verschie-
denen Veranstaltern möglich.
2. Preisgestaltung gegenüber Endver-
brauchern: Bei der flexiblen Preisge-
staltung gegenüber Endverbrauchern
(z.B. Einzelgästen) ist der Hotelier weni-
ger frei. Die Preisbekanntgabe-Verord-
nung (PBV) schränkt seine Möglichkei-
ten erheblich ein. Die PBV stützt sich auf
das Bundesgesetz über den unlauteren
Wettbewerb. Die PBV soll den Kunden
im Bereich Preisbekanntgabe schützen
und unter anderem auch Markttranspa-
renz schaffen. Markttransparenz und
Vergleiche von Preisen sind nur möglich,
wenn gewisse Regeln eingehalten wer-
den.
3. Werbung, Kataloge, Flyers, Teletext:
Werden in diesen Werbemitteln keine
Preise genannt, ist der Hotelier frei, wel-
che Angaben er über seine Leistungen
machen will. Werden jedoch Preise pu-
bliziert, dann kommt die PBV zur An-
wendung. Die Anforderungen: Gemäss
der PBV sind die tatsächlich zu bezah-
lenden Preise zu nennen und Stichwort-
artig die wesentlichen eingeschlossenen
Leistungen zu spezifizieren (Einer-,
Doppelzimmer, Ubernachtungen mit
oder ohne Frühstück, allenfalls Anzahl
Übernachtungen, Buchungsbedingun-
gen und wenn ein befristetes Angebot
vorliegt, die zeitliche Begrenzung usw.).
Bei Angeboten mit«Preisen ab...» ist das

*Rolf Metz ist Fürsprech in Bern und Spezialist
für Rechtsfragen im Tourismus und in der Ho-
tellerie.

Zwischen den modernen Erfordernissen des Yield Managements bei Gruppen-, Last-Minute- oder Spezialpreisen einer-
seits und dem Erfordernis nach Preistransparenz für den Individualgast gibt es grosse Diskrepanzen. An gewisse Regeln
muss man sich deshalb halten. FoZo. /f/c.ranc/c/- F Â7ïnz/e

Arosa

Eden für Winter gerettet
Über die Hotel Eden AG ist der
Konkurs eröffnet worden. Dank
der Gründung einer Auffangge-
Seilschaft mit Hitsch und Valérie
Leu und neun Kadermitarbei-
tern konnte die Wintersaison ge-
rettet werden. Die Edenteam Be-
triebsgesellschaft hat mit dem
Konkursamt Arosa einen bis
30. April laufenden Pachtvertrag
abgeschlossen.

Während dreiviertel Jahren wurden zwi-
sehen den Banken und der Hotel Eden
AG Verhandlungen geführt, um eine Lö-
sung für das in finanzielle Bedrängnis
geratene Aroser4-Stern-Haus zu finden.
Verursacht wurde die missliche Lage
durch umfangreiche Investitionen in den
letzten Jahren und eine total missratene
Sommersaison 95. Im Laufe der Ver-
handlungen kursierten immer wieder
neue Gerüchte darüber, ob und wie es mit
dem Eden weitergehen soll. «Die Medi-
en haben während des vergangenen
Sommers Halb- und Unwahrheiten über
das Hotel Eden verbreitet», beklagt sich
Hitsch Leu, Direktor des «Eden». Am 26.
November, drei Wochen vor Saisonbe-
ginn, wurde über die Hotel Eden AG der
Konkurs verhängt. Bereits am Tag darauf
gründeten Hitsch und Valérie Leu mit

neun Kadermitarbeitern die «Edenteam
Betriebsgesellschaft». Die Schliessung
war fürs erste abgewendet.
Möglich geworden ist die Rettungsakti-
on nur durch das grosse persönliche En-
gagement der elf Gesellschafter. Sie ha-
ben ein Betriebskapitel von 150 000
Franken einbezahlt und partizipieren im
Verhältnis ihrer Beteiligung am Gewinn
oder Verlust der Gesellschaft, die den
Zweck verfolgt, den Hotelbetrieb im Sin-
ne der «Eden Vision» bis zum 30. April
1997 aufrechtzuerhalten.

Buchungsstand recht gut
Über die spätere Zukunft des Eden wird
wohl im Februar oder März entschieden.
Sie wird vermutlich nicht zuletzt auch
vom Verlust der heute Donnerstag in An-
griff genommen Wintersaison abhängen.
Für Leu steht fest: «Wir kämpfen um un-
ser mit Engagement und Herzblut aufge-
bautes Hotel.» Der Buchungsstand hinke
zwar hinter demjenigen des Vorjahres
noch etwas zuück, er sei aber recht gut.
Besonders gefragt seien Pauschalangebo-
te wie Snowboard Camps, die «Dezember
Emotionen», das Humorfestival und Fa-
milienwochen. «Mit 11 000 Logiernäch-
ten sollten wir herauskommen», rechnet
Hitsch Leu, der sich freut, durch sein
Sommergastspiel im Hotel Romantika in
Steckborn auch neue Gäste für das Eden

gewonnen zu haben. Fß

Club Med

Neue Turbulenzen?
Die Mehrheitsverhältnisse rund um den
Club Méditerranée sind wieder offen:
Die Grossaktionäre geben sich unzufrie-
den, neue Investoren könnten einsteigen.
Die fünf Hauptaktionäre des Club Médi-
terranée - die Agnelli-Filiale Exon, die
Caisse des Dépôts, Rolaco, Nippon Life
und die Compagnie Financière E. Roth-
schild - haben zum vergangenen Wo-
dienende ihr Abkommen aufgekündigt,
das sie untereinander verband und ihre
jeweilige Kapitalbeteiligung auf hoch-
stens 13 Prozent begrenzte. Im Klartext
heisst das, die Hauptaktionäre sind mit
den angekündigten Ergebnissen der Lei-
sure-Gruppe nicht zufrieden und wollen
ihre Unabhängigkeit wiedererlangen -
Ende Oktober hatte der Club bekannt ge-
ben müssen, die für 1996 prognostizier-
ten Ergebnisse nicht erreichen zu
können.
Wie die Wirtschaftszeitung «Les Echos»
berichtet, sieht der Generaldirektor und
mit der Strategie des Unternehmens be-
traute /fnZo/'ne Cac/i/n «in der Aufkündi-
gung nicht den Auftakt eines Ausverkau-
fes des Aktienkapitals der Hauptaktionä-
re» und unterstreicht «die Tatsache, das
Abkommen unter Aktionären überholt
erscheinen aufeinem immer stärker fluk-
tuierenden Markt».
Dennoch werden mit der Aufkündigung
alle Spekulationen möglich. Auch der
Einstieg eines ausländischen Investors ist
nicht auszuschliessen, was Club-Méd-

Gründer-Sohn und Präsidenten Serge Tri-
gano kaum passen dürfte. Oder es muss
sich nicht unbedingt um den Ausstieg der
Hauptaktionäre handeln. /DIS
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Angebot für diesen betreffenden Preis zu
umschreiben. Werden Preisrahmen
(von...bis...) angegeben, ist die oberste
und die unterste Preisstufe zu veröffent-
liehen und auch hier sind die Preise zu
spezifizieren.
Jedes Werbemittel ist eigenständige
Publikation: Jedes Werbemittel, wel-
ches Preisangaben enthält, gilt als eigen-
ständige Publikation und muss daher
sämtliche Angaben enthalten. Nach Bun-
desgerichtspraxis ist es nämlich nicht
zulässig, auf Flyers Preisangaben ohne
Detailangaben zu publizieren und in die-
sen auf den separaten Hotelprospekt mit
den weiteren Informationen zu verwei-
sen.
Informationen bei Ankunft im Zim-
mer: Auch wiederum gemäss PBV ist
dem Gast bei Ankunft schriftlich oder
mündlich der Zimmerpreis bekanntzu-
geben. Gleichfalls ist der Zimmerpreis
im Zimmer anzuschlagen. Gibt es Sai-
sonpreise oder andere Abstufungen, sind
die entsprechenden Angaben auf dem
Anhang zu machen.
Folgen der Missachtung der Preisbe-
kanntgabe-Verordnung: Wird den Be-
Stimmungen der Preisbekanntgabe-Ver-
Ordnung nicht nachgelebt, hat der Hote-
lier mit einem Strafverfahren zu rechnen.
Strafanzeige können Konsumenten. Mit-
bewerber, Gewerbepolizei usw. erstatten.

Der Strafrahmen beträgt Haft oder Bus-
se bis 20 000 Franken.
Kantonale Bestimmungen: Auch die
Kantone können Bestimmungen über die
Bekanntgabe von Preisen erlassen. Die-
se Angaben sind in der Gastwirtschafts-
gesetzgebung enthalten.
Tagespreise oder Yield Management:
Trotz der Verpflichtung die tatsächlichen
Preise zu publizieren, ist auch im End-
verbrauchermarkt die Vertrags- und
Preisgestaltungsfreiheit gewahrt. So
können Hoteliers und Gast im Einzelfall
einen individuellen Vertrag mit individu-
eilen Preisen abschliessen. Ein solches
Vorgehen verstösst nicht gegen die PBV
(jedenfalls dann nicht, wenn tiefere
als die publizierten Preise vereinbart
werden).
Anders sieht die Sachlage aus, wenn
der Hotelier «nachdrücklich die Bereit-
schaft bekundet» (so die Bundesgericht-
spraxis) die angebotenen Zimmer un-
ter den veröffentlichten Preisen abzu-
geben. Beispiel: Der Hotelier vergibt re-
gelmässig und ohne besondere Nach-
frage des Gastes die Zimmer bei Ankunft
nach 22.00 Uhr zur Hälfte des Preises.
Dann wäre dieser Preis bei Ankunft und
auf dem Zimmeranschlag bekanntzu-
geben.
Pauschalreisen: Immer mehr Hoteliers
bieten Pauschalwochen an. Werden diese

in Werbemittel mit Preisangaben ange-
boten, kommt neben dem Bundesgesetz
über Pauschalreisen (PRG) auch die
Preisbekanntgabe-Verordnung (PBV)
zur Anwendung.
Eine Pauschalreise liegt gemäss PRG
vor, wenn zusätzlich zur Übernachtung
touristische Nebenleistungen angeboten
werden, welche nicht nur einen unterge-
ordneten Charakter haben. Beispiel: Ski-
woche mit Hotelunterkunft, Halbpensi-
on, Skischulunterricht, Transportabon-
nement, Curling-Turnier usw. zu einem
Pauschalpreis.
Bei solchen Angeboten sind neben der
Beschreibung der Unterkunft (Lage, Ka-
tegorie oder Komfort, Hauptmerkmale
wie Einer-/Doppelzimmer) auch Anga-
ben zu den Mahlzeiten, Dauer des Ar-
rangements, allenfalls zeitliche Begren-
zung des Angebotes und allfällige obli-
gatorische Zuschläge zu machen (so die
Ausführungen des Bundesamtes für In-
dustrie. Gewerbe und Arbeit zur Preisbe-
kanntgabe-Verordnung). Da das PRG
jedoch weitere Anforderungen an den

Vertragsinhalt stellt, wird der Hotelier
von sich aus in die Publikation einsch-
Hessen eine allfällige Mindestteilneh-
merzahl mit Annullierungsfrist, weitere
eingeschlossene Leistungen (Skischule
usw.) sowie die Voraussetzungen einer
Preiserhöhung.

Back-Office-Lösung
für das Gastgewerbe

unter DOS oder Windows 95

im
Ein- oder Mehrplatzbetrieb

mit
BEBU, DEBI, F & B, FIBU, KREDI, LOHN

(auch einzeln erhältlich)

ASP Informatik AG
Sonneggweg 10, 3066 Stettlen

Telefon 031 932 12 33
Fax 031 932 12 36



8 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 50 12. Dezember 1996 8

Generalversammlung Minote! Suisse, Chur

Erstmals über 6 Millionen Franken/ftr e/'/i Ite#

Marielle Goy
Directrice
Minotel Suisse
Lausanne

Öfter //liemei isf .scfto« vie/ gescftr/e-
Ae« won/en. GW äeniioc/i, feine
europäwcAe //o/e/fene fenn meines
Essens Vie Fer/ftrwance ü/>er /nier-
nei Ari/igen, Vie A/inoiei erreicAi; Die
Reservatio« eines //ofe/ziiwwers, mit
sofortiger sS&iäiigang, öfter /niernei
in minimum sec/is 5efenVen. /nier-
nei g/ofta/isiert Vie ATommunifeiion
öfter o//e Äoniinenie ft/nweg. ^«c/i
ßcftvt'eiz 7o«ri,$7m« isi Varin zwf/nVen,
meiner X/wic/ii nacft an/eine iniei/i-
geniere /Jri Vargesie/ii a/s onVere
LönVen Die //oie/feiien sinV eften-
fö/is in Viesem /Veiz präseni, nic/ii zu-
/eizi o/s «Fortner 5iies». DnVse/i Vem
27. Aftvemfter nun aacft M'noie/ «nier
wwv.miwore/.coiM.
Minoie/ Aeäieni sic/i Ves /niemeis
g/eic/i me6ifâc/i.^/s Fa/i/irospefe, a/s
//oie//n/irei; a/s /iese/-valionssvsiem
für eine neue Vri von ÂiinVscAo/i tinV
wo/i/ Aa/ä aucA a/s Z-inft/ör feransio/-
ier. Diese werVen, VonAVccess-CoVe
nnV Fass-Wferien, aft März /997 einen
Virefeen Zugang zu Ven Minoie/-Zim-
mer-fer/ügftarfeiien Aaften - öfter ei-
ne DaienèonZ Ver M/noie/-Re,servaii-
onszenira/e, Vie in 5/acfeoo/, SüVen-
g/onV, sie/ii.
Fis/ier war Minoie/ o«/' /niernei mii
einer Seüepro Seirieft verireien. Seftr
fta/V vvirVfeVes Minoie/ Varin mii we-
nigsiens Vrei Seiten figurieren: Drei
Fotos unVyiin/ß/irac/ien. Öfters /nier-
net wirV man von feizi an sämi/ic/ie
fe^tigAarfeiien feVes Scftweizer Mi-
noie/s oftru/ên unVsofort ftucften fe'n-
nen, Vanft Ves Systems, Vas in Cftur on
Ver Genera/versaW/n/ang a/s eu-
ropäiscfteFrein/e/e vorgesie//i wurVe.. •

Die Zenira/e in S/ïVeng/anV so// ne-
ften iftrer norma/en 7aiigfeii vor a/-
/em Vos /niernei-AfeizwerZ mit Zim-
merfeni/ngenien pro //oie/ fuiiern,
wos eine fftrausseizung isi, urn sicft
Vie .Reservationen ftesiäiigen zu /as-
sen. Gegenwärtig erAa/ien fene //o-
ie/s, Vie fteim /niernei noc/i nicAi an-
gesc/i/ossen sinV, Vie Sesiäiigungen
zuge/äxi - woftei eine Äopie aucA an
Vie Zenira/e in Zausanne femmi. Die-
se Sesiäiigung wirVöfterF-Ma// Zorn-

men, softa/V Viese Seiriefte an /nier-
nei angescA/ossen sinV.
/Vaiür/icA ist /niernei a/s /nsirumeni
fur Vie /nViviVua/AunVscAa/i vorgese-
Aen. Gm es Ves/ia/ft nicAi mii Ven
GrossAunVen zu verVerften, puft/izieri
Minoie/ im /niernei Freise, Vie / oVer
2 Frozeni öfter Ven in Ven 70-Faia/o-
gen angegeftenen Freisen /iegen. Die
Minoie/- feraniwort/icften g/auften,
Vass /Are Fortner in VerSeiseinVusirie
Viese //o/iung scAäizen. Sie fennen
/Aren ZunVen VesAo/ft aucA raien, sicA
im /niernei-Süe öfter Minoie/ zu infftr-
mieren, «nV sparen sic/i Vamii Vas fer-
scAi'cfe/i /Ares teuren Fata/ogs: Ge-

spartes Ge/V unV gesparte Zeit.
Minoie/ wi// weiierAin Vie inViviVue/-
/eXuni/scAq/i, Vie öfterAgenten in Vie
Zfoie/s Aommi, privi/egieren. Denn
Viese Gasten sie//e« einen grossen
Tei/ VesZlii/Aommens Ver Seite Vor.

Preisgünstige Zusatzpakete für
Nicht-Hotelgäste

Chaque étape est d'environ 50 km.

fttfo fîup/w Ae/ràgi unge/äftr 50 A'«;.

Ogni tappa è di cirta 50 km.

fecft s/age /s oftoul 50 fei fong.

Offre / Angebot / Offertà / Offer
Minotel & Eurocard

Un week-end ou une escapade
«tout compris»!

Cette offre est valable pour toute com-
mande effectuée auprès de Miniuel Suis-

se et réglée au moyen de la carte Et ko-

CAKD/MasterCard.

les circuits sans.bagage suivants vous sont

proposés a des tarifs particulièrement

avantageux:

- Région du Cervin.

- A travers les Grisons.

- I.ejuraàvélo,

- Le long de l'Aar à v élo.

Vous pouvez obtenir une documentation

plus détaillée surces offres en nous retour-

ruint le bulletin se trouvant au verso.

Un week-end o una scappata
«tutto compreso»!

La présente offerts é valida per qualisasi

onlinazione effettuata presso Minotel Suis-

se e pagata eon la carta EiKOURD/Master-

Card.
'

1 segtienti circuiti senza bagaglio vi sono

proposti a tariffe particolarmente rantag-

giose:

- Regione del Cervinn,

- Auravctso i Grigioni,

- Il Giura a bicidetta,

- l.ungo l'Aare.

Potete ottenere una documentazione più

dcttagliitta su questa offerta mediante il

tagliando che tnnerete a tergi t.

Ein Wochenende oder ein
Ausflug «alles inbegriffen»!

Dieses Angebot ist RirjedeBesiellunggül-

An "all in" week-end
or escapade!

This offer is valid for any order placed

Carlson erhält Rechte am Markenna-
men «Regent». In einem «letter of in-
tent» haben die «Four Seasons Hotels
Inc.» und die «Carlson Hospitality
Worldwide» eine «Partnerschaft für die
künftige Weiterentwicklung von Mana-
gement und Marketing der Regent Hotels
rund um die Welt beschlossen. Carlson
wird nach dieser Vereinbarung «Rechte
am Markennamen Regent» erwerben und
in einem «aggressiven Entwicklungspro-
gramm» die Regent-Kette erweitern. Da-
mit sei eine «neue Dimension» für die
weltweite Marktflihrerschaft von Carlson
angebrochen, freute sich Carlson-Chief
Operating Officer Curtis /Ve/son. /saäore
Sftarp, Chairman von Four Seasons, da-

gegen lobte verhaltener, dass diese Part-
nerschaft nunmehr «grosse Versprech-
nungen fur den weiteren Erfolg der Re-
gent Hotels» beinhalte. GG

Die im 3-Stern-Bereich dominan-
te Schweizer Hotelgruppe Mino-
tel Suisse erhöhte ihren Umsatz
um 9 Prozent. Das Budget 1997/8
wird erstmals 6 Millionen Fran-
ken übersteigen. Die positive Ten-
denz des abgelaufenen Geschäfts-
jahrs setzt sich seither fort. Die
separat geführte Einkaufszentra-
le erzielte 24,6 Millionen Franken
Umsatz. Die Internet-Reservatio-
nen werden auch für Veranstalter
ausgebaut, das US-Unternehmen
«ReservHotel» soll als Link zu
den globalen Distributionssyste-
men dienen.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Auf Ende des vergangenen Geschäfts-
jahres im September, konnte die in der
Schweiz dominierende 3-Stern-Hotel-
gruppe Minotel Suisse ihren Umsatz, um
9 Prozent gegenüber dem Vorjahr er-
höhen. Das Budget 1997/8 von Minotel
Suisse übersteigt 6 Millionen Franken.
An der Generalversammlung in Chur er-
fuhren die 108 schweizerischen Minote-
liers ausserdem, dass die Verkaufsäkti-
vitäten ihrer in Lausanne gelegenen Zen-
trale im Aufwind befinden und dass sich
die positive Tendenz des abgelaufenen
Geschäftsjahres fortsetzt: Die Voucher-
Reservationen wuchsen seit diesem Ok-
tober um 11 Prozent. Als 1997er Präsi-
dent löst Gera/ö Do>/7er, Solothurn,
Giancar/o 7b/"rtanf, Bivio, ab.

Mehr als 3500 Zimmer
Die Minotel-Gruppe zählt in der
Schweiz mehr als 3500 Zimmer im 3-
Stern-Bereich. Das ist zwar «nur» rund
ein Zehntel der statistisch ausgewiese-
nen 3-Stern-Zimmer-Kapazität der
Schweiz. Doch ist Minotel in dieser Ka-
tegorie der hauptsächliche Ansprech-
und Geschäftspartner jener in- und aus-
ländischen Veranstalter, die in diesem
Segment Schweiz-Programme produzie-
ren und verkaufen. Zu den Grosskunden
von Minotel Suisse gehören Minotel Eu-
ropa oder der holländische Automo-
bilelub. Mit Eurotrek hat Minotel Suisse
ein «Subito»-Programm publiziert, in
dem Freizeitaktivitäten mit Mittelklass-
Beherbergung kombiniert wird.
Die ursprünglich schweizerische Mino-
tel-Idee des Angebots «Gastronomische
Ausflüge» ist inzwischen mit 50 Hotel-
Restaurants eine europäische geworden.
«Minotel war sicher jene freiwillige Ket-
te, die von allem Anfang an am meisten
vom europäischen Geist geprägt wurde»,
meinte Minotel-Suisse-Direktorin Mari-
e//e Goy in Chur. Seit 16 Jahren bringt es

Champfèr/St. Moritz

Das Hotel Europa in St. Moritz
geht neue Wege: Es bietet jetzt
den Inhabern von Eigentums-
Wohnungen oder deren Mietern
zweier angrenzender Bauten,
ehemaliger Konkurs gegangener
Hotels, günstige Hotelzusatzlei-
stungen wie zehn Prozent Rabatt
im Restaurant und die Nutzung
der Hotelinfrastruktur an.

KARIN HUBER

In Champfèr, einen Steinwurf vom No-
belkurort St. Moritz entfernt, hat die
Baufirma O. Christoffel AG das einstige
Hotel Bristol zu Eigentumswohnungen
umgebaut und gleich daneben die neue
Residenz «Spuonda Granda» ebenfalls
mit Eigentumswohnungen erstellt. Nicht
zuletzt auch um den Verkaufder luxuriö-
sen Wohnungen zu fordern, schnürte die
Baufirma mit dem angrenzenden Hotel
Europa ein «Zusatzpaket» für die künfti-
gen Eigentümer und deren Mieter. Für ei-
ne Jahrespauschale von 350 Franken dür-
fen nun die Bewohner der beiden Resi-
denzen Bristol und Spuonda Granda das

Hotel-Hallenbad, die Sauna, den Fitness-
räum und die Kinderspielzimmer benüt-
zen. Im übrigen stehen ihnen wie den
Hotelgästen auch die gesamte Hotelin-

Minotel ist als

3-Stern-Gruppie-
rung für Erlebnis-
Packages prädesti-
niert: Die Berher-
bung konzentriert
sich aufs nötigste,

ist dafür richtig
gelegen, und
kommt ohne

Luxuselemente
aus, die dieses

Marktsegment
meist gar nicht
wünscht. (Aus-

schnitt aus dem
Hotel Guide

1996/7).
ßi/ö: zvg

die Gruppe fertig, dass sich eine Vereini-
gung von kleinen und mittleren Schwei-
zer Betrieben in einer europäischen
Gruppierung integriert und dort sogar
eine recht wichtige Rolle spielt. Goy
brachte ihr Europa-Credo auf den Punkt:
«Von Europa aus gesehen präsentiert
sich die Schweiz wie ein Betrieb kleiner
oder mittlerer Grösse. Wenn dieser sich
deshalb nicht so schnell wie möglich der
Europäischen Union anschliesst, riskiert
er selbst bald zu verschwinden...»

Europäische Gruppierung
Minotel Suisse ist mit ihren 108 Betrie-
ben ein Teil der Minotel Europa-Gruppe.
Der Gründer von Minotel Suisse und oft
auch deren Vordenker, F/erre Gov, leitet
das europäische Konsortium, dem über
700 Hotels in etwa 30 Ländern ange-
schlössen sind. Allein aus Frankreich
stiessen jüngst 175 neue Hotels der
Gruppierung «Inter Hotel» dazu. Zwei
CD-Roms werden den europäischen
Führer 1997 vervollständigen.
Die Verkaufsförderung unter der Leitung
von C/irisf/ne Favre hat die Initiativen
auf den europäischen Märkten und in
Übersee vervielfacht. Die prioritär ange-
sprochenen Märkte liegen zurzeit in

frastruktur wie Kiosk, Coiffeur, Spielsa-
Ion, Kopier- und Fax-Service und der-
gleichen mehr zur Verfügung. Obendrein
erhalten sie noch einen Rabatt von 10

Prozent in den hoteleigenen Restaurants.

Catering als Schlüsselelement
Für Xrwii'n ßü/zfterger, Europa-Hoteldi-
rektor, sind diese Leistungen grosszügig
wenn auch «nicht selbstverständlich». Er
ist aber davon überzeugt, dass letztlich
beide Partien von Zusatzpaketen profi-
tieren. «Die Wohnungsbesitzer können
unsere Dienstleistungen preisgünstig in
Anspruch nehmen und wir haben einen
Zusatzverdienst». Einen Zusatzverdienst
wohl, auf den die krisengeschüttelte
Hôtellerie immer stärker angewiesen
ist. «Catering wird», so Bützberger,
«tatsächlich immer mehr zu einem
Schlüsselelement der Hôtellerie».
Zusatzpaket und Prozente sind aller-
dings nicht in schriftlicher Form festge-
halten. Ein Nachteil? «Nein», glaubt
X/ftert Möcft/er von der Christoffel AG.
Für die Baufirma selbst stellt die Verein-
barung dennoch ein schlagkräftiges Ver-
kaufsargument dar, auch wenn man
dieses nicht «zu stark bewerten sollte».
Immerhin wurden bereits - Zusatzpaket
hin oder her - im Bristol von zehn
Wohnungen deren sechs und in der
Spuonda Granda acht von zwölf Woh-

nungen verkauft.

Deutschland, Grossbritannien und Skan-
dinavien.

«ReservHotel» als GDS-Link
Was exklusiv die Schweizer Häuser der
Gruppe betrifft, hat Minotel im vergan-
genen Jahr eine Zusammenarbeit mit der
amerikanischen Organisation ReservHo-
tel eingeleitet. ReservHotel spielt dabei
die Rolle eines Central Reservation Of-
fice (CRO). das die Minotel-Häuser an
die Global Distribution Systeme (GDS)
anschliesst. Dies dürfte die Position der
europäischen 3-Stern-Gruppierung auf
dem nordamerikanischen Markt verstär-
ken. Minotel wird 300 000 Franken inve-
stieren, um die Zentralcomputer ab 1998
auszuwechseln. Das neue Programm
wird die automatische Internetverbin-
dung mit den Hotels bringen; E-Mail
wird das Fax ersetzen.

Potente Einkaufszentrale
Die von Fieire-Tves Fiora, Lausanne,
geleitete Minotel-Suisse-Einkaufszen-
trale erzielte 1995 einen Umsatz von
24,6 Millionen Franken, 19,3 Mio. davon
im Bereich Lebensmittel (1995: 23 Mio.
Fr.). Pro Betrieb ergibt dies einen Durch-
schnitt von 102 500 Franken. Die durch-

Gewerkschaft Unia

13. Monatslohn für
1996 gefordert

In Briefen an die Arbeitgeberverbände
Anfang Dezember fordert die Dienstlei-
stungs-Gewerkschaft Unia von den Ar-
beitgeberverbänden den Abschluss einer
kurzfristigen Vereinbarung zur vollen
Auszahlung des 13. Monatslohns 1996.
Es könne nicht im Interesse der Arbeit-
geber sein, so die Unia, auf dem Hinter-
grund der gegenwärtigen Wirtschaftskri-
se «die Kaufkraft der Arbeitnehmer noch
weiter zu schmälern». Dieser Einzelvor-
stoss der Unia wird innerhalb der Bran-
che allerdings vorwiegend als Profilie-
rungstaktik gewertet. Doch die Arbeitge-
berverbände winken ab: Sie haben sich
aufeinen Vorschlag geeinigt, den sie dem
offiziellen Verhandlungspartner UH un-
terbreitet haben. Am 16. Dezember geht
es in eine weitere Verhandlungsrunde.
C/irtrtia/i //oä/er, stv. Direktor des
Schweizer Hotelier-Vereins (SHV):
«Wir verhandeln nicht im voraus über
einen vom Gesamtvertag isolierten
Punkt.» Und Gastrosuisse-Direktor F/o-
rtan //eu» begründet seine ablehnende
Haltung gegenüber der Unia auch damit,
dass «die Unia nicht repräsentativ ist für
das Gastgewerbe-Personal und auch
nicht Verhandlungspartner für einen neu-
en Landes-Gesamtarbeitsvertrag.» Ge-
genüber der Nachrichtenagentur sda ge-
steht Unia-Zentralsekretärin Corinne
ßc/iärer denn auch ein. dass es sich bei
dieser Aktion nicht um eine gemeinsame
Kampagne mit der UH handle. KT

schnittliche Rabattausgleichung auf
Rechnungen und Aufträgen beläuft sich
auf rund 4,85 Prozent. An der Zentrale
nehmen 240 Betriebe und persönliche
Mitglieder teil.

jJHgjr£ T" üTM»

Neumitglieder
Minotel -Suisse 1997

Standort Minotel
I Arosa Cristallo
2Avenches "* Lacotel
3 Bad Ragaz Parkhotel
4 Basel Steinenschanze
5 Brig Simplon
6 Davos Strela
7 Grindelwald Bernerhof
8 Grindelwald Eigerblick
9 Kreuzlingen Bahnhof-Post
lOLuzern Royal
II Olivone Olivone & Posta
12 Porrentruy Terminus
13 Rigi Kaltbad Rigi First
14 Saignelégier Bellevue
15 Solothurn Krone
16 Zernez Bär-Post
17 Zürich Basilea

/:
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Swiss Golf Hotels

Turnierpauschalen
für Gäste

Trotz rauhem wirtschaftlichem Klima sei

der Start der Swiss Golf Hotels (SGH)
gut gelungen, meinte SGH-Initiant Feier
Ä'öft/er an der Jahresversammlung in In-
terlaken. Die Golfhotel-Broschüre sei gut
angekommen, der Bekanntheitsgrad der

Gruppe wachse und die Zusammenarbeit
mit den Golfclubs funktioniere.
Auch die Zusammenarbeit mit Schweiz
Tourismus ist einem Agreement festge-
legt worden: Die Wertschätzung des

«Marktsegmentes» Golf als wichtiger
Teil des touristischen Angebots der
Schweiz müsse, so hiess es an der Ver-

Sammlung, verbessert werden. Noch ei-

niges zu tun gäbe auch die Golfkompe-
tenz einiger der angeschlossenen Hotels.
Ebenso wären attraktivere Packages in

Zusammenarbeit mit den Golfclubs zu
schnüren. SGH plant für 1997. die rund
30 von den Hotels durchgeführten Golf-
Turniere in einen Turnierkalender zu er-
fassen und mit einem Finale zu krönen.
Angebotsmässig liesse sich dies mit ei-

ner Turnierpauschale erfassen. Auch an-
dere verkaufsfordernde Aktvitäten sollen
vermehrt golfinteressierte Gäste für die

37 SGH-4- und 5-Stern-Hotels erschlies-
sen. Als neue Betriebe sind bei SGH das

Montreux Palace, das Neuerburger Be-

au-Rivage (ex-Beaufort), das Orselina in
Orselina und das Margna in Sils dazuge-
stossen. Der SGH-Jahresbeitrag beläuft
sich unverändert auf 8000 Franken.
/fFX
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Marc Aurel Spa & Resort, Bad Gögging

Die neue deutsche Wellness-Welle
Im bayerischen Thermalbadeort
Bad Gögging eröffnete Ende No-
vember offiziell das Marc Aurel
Spa & Resort. Dieses 55 Millio-
nen Mark teure Projekt der klei-
nen, familiären Eckert-Hotel-
gruppe aus Hof setzt als Well-
ness-Hotel in Deutschland neue
Massstäbe. Manager und Ta-
gungsteilnehmer gehören zu den
bevorzugten Zielgruppen, denn
es verfeinert westliches Bewe-

gungs- mit fernöstlichem Me-
ditationstraining.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Dieser Wellness-Sound ist flüssig: Salz-
wasser hält den Körper mühelos an der
Oberfläche, farbiges Licht und New
Age-Musik pulsieren durch den dunklen
Raum und das Wasser. Auf der in der
Decke eingebauten, drei mal fünf Meter
großen Videoleinwand ziehen Weltraum-
aufnahmen der NASA vorbei... Der
Schwimmer badet in Licht und Musik.
Sein Corpus fängt die Schwingungen auf
wie ein Resonanzboden; Körper und
Geist tauchen ein in Schwerelosigkeit...
«Body and Sound» bilden eine Einheit
im «Liquid Sound»-Pool des Marc Aurel
Hotels.
Diese Wellness-Novität ist eine Weltpre-
miere, und nur einer von vielen Well-
ness-Bausteinen, mit denen das First-
class-Hotel neue Gesundheitswege geht.
Römische Säulen, Statuen, Rundbögen
und Wandreliefs aus Natursandstein säu-
men den Weg durch das Restaurantforum
und in die Entspannungszonen hinein.
Der römische Kaiser Marcus Aurelius
gibt mehr als nur seinen Namen für das

Flaggschiff der Eckert Hotels, die noch
drei mittelständische Hotels in Wirsberg,
Hof und Plauen betreibt. Marc Aurel
steht für die Renaissance der Badekultur
des alten Rom einerseits und für das Be-
wusstsein der Einheit von Körper, Seele
und Geist andererseits.

Fünf Schwitzgrotten
In der Limes-Theme nebenan suchen
Kurgäste Linderung bei Naturmoor,
Schwefel und Mineral-Thermalwasser;
Marc Aurels Gäste denken präventiv. Sie
sind keine Patienten, sondern körperbe-
wusste Menschen, die in ihrem Urlaub
oder an einem langen Wochenende Ge-
sundheitsvorsorge mit Spass verbinden.
Oder Wellness-Elemente als Rahmen-

programm bei Tagungen einbauen.

Die deutsche Wellness-Linie erspriesst in Bayern zur höchsten Blüte: Schon in
der Hotellobby des Marc Aurel Spa (Bad) in Bad Gögging tummeln sich drei
klassizistische Schimmel im Brunnen. Foto; A/ar/a P«/z (FZ/Zerns

Doch schon allein die Saunawelt mit
ihren fünf verschieden temperierten
Schwitzgrotten gestaltet sich ausgespro-
chen abwechslungsreich. Marmor und
bunte Keramik, plätschernde Spring-
brunnen und lichtdurchflutete Ruheräu-
me geben dem gesamten Aqua-Bereich
zusätzliche Eleganz.
Der Erlebnisgedanke, den das Marc Au-
rel Spa & Resort in seiner Badewelt per-
fekt inszeniert, setzt sich allerdings auch
in den Räumen der Wellness-Partner
fort. AFcAae/Tr/toger, ehemals Mitglied
der Deutschen Schwimmnationalmann-
Schaft, macht sich das Wasser als «Trai-
ningsgerät» Untertan: Aqua Fitness hebt
die Schwerkraft auf und steigert im Ver-
gleich zum Training an Land den Kalori-
enverbrauch um ein Mehrfaches.

«Waterbalaocing»
Das Aqua-Institut im Marc Aurel bietet
noch eine Steigerung an: Waterbalan-
cing. Mit gezielten Massagegriffen und
Bewegungsabläufen im Wasser verhilft
man dem Körper in mehreren Stufen zu
ungeahnter Beweglichkeit, was schliess-
lieh zu totaler körperlich-geistig-seeli-
scher Ausgewogenheit führt; im Zustand
derTiefenentspannung taucht der Körper
sogar wie von selbst unter Wasser. Tief-
entspannung zu erreichen, über den Kör-
per Geist und Seele zu beeinflussen - das
ist in jeder Abteilung Konzept. Physio-
therapeut Z?oZ>e/7 Fra/w.v bietet die ge-

samte Palette klassischer Bäder, Packun-

gen und Massagen an - von Fango und
Heupackungen über Blüten- und Sauer-
stoffbäder bis hin zu Bindegewebs- und
Akkupunktmassage etc.

Erste «Aura-Kamera»
Die physikalische Erlebniswelt öffnet
sich aber auch noch anderen, teils in
Deutschland noch relativ unbekannten
Wellness-Methoden. Ab dem Frühjahr
wird es eine «Aura-Kamera» geben, mit
der man erstmals den Ist-Zustand eines
Menschen fotografisch erfassen kann
und danach einen - «Therapieplan» er-
stellt. Ebenso neu ist das «Elfianum».
Dahinter verbirgt sich ein sechseckiger
Spiegelwürfel, in dessen Mitte der
Mensch hockt und sich selbst - dank der
Spiegeleffekte - als winzige Person in
der Unendlichkeit entdeckt. Über ihm
sitzt ein farbiges Halogenlämpchen, hin-
ter dem sich ein Magnetfeld aufbaut. Die
Frequenzen steuert der Physiotherapeut:
Er will erreichen, dass sich dank Färb-
und Magnet-Schwingungen auch die
Körperschwingungen stressgeplagter
Menschen wieder harmonisieren.

«Zen-Tennis»
Zu den typisch asiatischen Elementen
gehören das Zen-Haus und der davor ge-
staltete Zen-Garten: ein Ort absoluter
Meditation. Tai Chi oder Qi Gong, Ba
Duan Jin (eine Art chinesische Heilgym-

nastik) oder die «Fünf Tibeter» erlernt
man hier in einer lichtdurchfluteten At-
mosphäre, auf blankgewienertem Par-
kettboden, ruhend auf violetten Dinkel-
kissen. Der Zen-Gedanke setzt sich fort
in der Zen-Tennis-Schule von Petor
Spang; er lehrt eine Sport-Technik, die
mit der inneren Einstellung harmoniert.

Viel Technik ist dahinter
Alle Räume sind lichtdurchflutet, in
konzentrationsfordernden Farben, mit
ergonomischen Stühlen und Top-Tech-
nik ausgestattet. Zur «Haustechnik»
zählen unter anderem fünf Medien-
Racks und TV-Geräte mit 95 cm Bild-
schirm-Durchmesser. Durch alle Hotel-
bereiche zieht sich eine Audiover-
kabelung für 85 individuell regulierbare
Musikkanäle; in ihrem optimalen Aus-
nutzung erlaubt sie auch Podiumsdiskus-
sionen mit einer Freisprechmikrofonen.
100 Management-Trainer erlebten be-
reits Ende Oktober die Balance von
Tagen und Entspannen. En gros beschei-
nigten sie dem Marc Aurel eine faszinie-
rende wie einmalige ganzheitliche Kom-
position in Architektur und Wellness-
Angebot.

Ganzheitliche Wellness-
Packages vom Hotel

Die Marc Aurel-Philosophie ganz-
heitlicher Wellness bündelt sich in
zahlreichen Pauschalangeboten -
Bausteinen, die man ganz nach per-
sönlichem Bedarf individuell zusam-
mensetzen darf. So kann man die drei
chinesischen Bewegungskünste Tai
Chi, Qi Gong und Ba Duan Jin zu-
sammen erlernen, Waterbalancing als
Schnuppertag oder im Mehrtage-
Package erfahren oder klassische Ku-
ranwendungen kombinieren. Für
Führungskräfte, Personalentwickler
und Trainer bietet das Hotel ein
«Spielraum-Seminar» an, Feuerlauf
mit Mentaltraining und sogar Semina-
re .über gepflegte Umgangsformen.
Und all das kann auch nach Bedarf
massgeschneidert werden für Ta-
gungsteilnehmer; selbst Rahmenpro-
gramme, in denen man verschieden-
ste Elemente nur «erschnuppert», las-
sen sich arrangieren. Zum Arbeiten
stehen im Erdgeschoss acht Top-Ta-
gungsräume bereit. Duftsäulen er-
höhen die Konzentration im Raum,
und ab dem Frühjahr werden vor den
Tagungsräumen grosse Duftbeete
blühen. M.4P

Jacques H. Favre und Blaise Montandon, The Beaufort-Hotel in Singapur

Städtestrand nahe der asiatischen «Schweiz»
Wenige Minuten vom Stadtzen-
trum der «Schweiz» Asiens ent-
fernt, auf der tropischen Insel
Sentosa angelegt: das Beaufort-
Hotel in Singapur. Geführt wird
das Luxushaus von den beiden
Westschweizern Jacques H. Fav-

re, General Manager, und Blaise
Montandon, Executive Assistant
Manager.

SILVIA CANT1ENI

Hotels gibt es im boomenden Stadtstaat
Singapur wahrhaft zur Genüge. Doch
keines ist so prächtig gelegen wie das
Beaufort-Hotel auf Sentosa-Island, der
kleinen Vergnügungs- und Ausflugsinsel,
die mit der Gondelbahn und seit vier Jah-

ren auch über eine Strassenbrücke er-
reichbar ist. Shopping im südostasiati-
sehen Einkaufsparadies am Morgen, re-
laxen am tropischen Strand des südchi-
nesischen Meeres am Nachmittag. Chefs
im Luxushaus sind zwei Westschweizer.
General Manager Jacques H. Favre
stammt aus Lausanne, Executive Assi-
stant Manager Blaise Montandon aus
Neuchâtel. Beide arbeiten seit rund vier
Jahren im «Beaufort», das im Dezember
1991 eröffnet wurde.

«Mehr Fun statt Stress»
Bloss 15 Minuten von der berühmten
Orchard Road im Zentrum Singapurs
entfernt, beginnt für den Gast auf Sento-

Mit schvveize-
risch-franko-

phonem Charme
für das Wohl der

Gäste besorgt:
Blaise Mon-

tandon (links)
und Jacques H.
Favre, Direkto-

ren von The
Beaufort-Hotel

in Singapur.
Foto;

S/'/v/a Cato/e/z/

sa-island ein anderes Leben. «Der ideale
Platz zum Ausruhen», wie es Direktor
Favre formuliert, verfüge doch «The Be-
aufort» neben der grosszügigen Anlage
auch über den einzigen tropischen Strand

im Stadtkern. Das Luxushaus in tropi-
scher Gartenlandschaft verzeichnet eine
hohe Belegung, im Jahresdurchschnitt
sind 75 Prozent der 214 Zimmer besetzt.
Die Kundschaft ist vielschichtig, Ge-

schäftsreisende gehören ebenso dazu wie
Seminarteilnehmer oder Leute, die einen
Kurzurlaub in interessanter Umgebung
schätzen. Geschätzt werde das vielseiti-
ge, urbane Angebot und die grosse Si-
cherheit. Die Seminargäste stammen vor-
wiegend aus dem asiatischen und austra-
lischen Raum. «Im Dezember kommen
Kunden einen ganzen Monat zu uns in
die Ferien», so Favre, der 13 Jahre in Jas-

pers/Kanada arbeitete und zusammen
mit Montandon im Genf tätig war.

320 Angestellte
«The Beaufort» Singapur gehört zur
Beaufort Hotel Group in Hongkong, die
drei weitere Hotels in Brisbane, Darwin
(Australien) und Bangkok in Besitz ha-
ben. Im Unterschied zu engen Stadthotels
verfügt das Insel-Resort mit drei Restau-
rants über viel Platz, was sich in grosszü-
gigen Zimmern und Suiten im Kolonial-
stil auszeichnet. Ein 18-Loch-Golfplatz,
Tennisplätze, Schwimmbäder und Fitn-
essanlagen ergänzen das Angebot.
Für das Wohl der Gäste sorgen 320 An-
gestellte, doppelt so viele wie in einem
Schweizer Hotel, darunter auch zwei Sta-
geaires von Schweizer Hotelfachschulen.
«Die Leute bei uns sollen mehr <fun> ha-
ben.» In Singapur sei man zu ernst, weiss
Favre, «je mehr Entwicklung, desto mehr
Stress», auf Sentosa-Island sollten die
Gäste auch abschalten können. «Im
thailändischen Phuket sind die Leute
happy - sie haben kein Geld», zieht der
Westschweizer einen Vergleich. «Geld
macht die Menschen ernsthaft.»
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Bevor es zu warm wird: Hesco
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für Schulungsräume.
Mit den Kühlbaffeln von Hesco lassen Sie hohe Temperaturen kalt. Sie sorgen dafür,

dass es bei Ihnen nicht zu warm wird. Und das auf ganz einfache und kosten-

günstige Art. Sie hängen unsere Kühlelemente einfach dort auf, wo es bis zu 30

Prozent weniger warm sein soll. Den Rest erledigt das Wasser in unseren Kühl-

baffeln. Rufen Sie uns an, bevor es bei Ihnen zu warm wird. Hesco Pilgersteg AG,

Telefon 055-250 71 11, Fax 055-250 73 10, lnternet:http://www.hesco-pilgersteg.ch.

© HESCO
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Joint Venture von Coca-Cola und Da-
none. Der Getränkeriese Coca Cola und
Danone, der weltweite Marktieader in
Sachen Milchprodukte, haben sich zu ei-
ner 50/50 Joint Venture zusammengetan.
Gemeinsam wollen sie frische Obstsäfte
vermarkten. Während Coca Cola von der
Danone-Präsenz in den Kühlregalen pro-
fitieren will, will Danone mit dem neuen
Abkommen endgültig zur Weltfirma
avancieren. Ab kommendem Jahr sollen
die frischen Säfte in Europa und Süda-
merika lanciert werden. Denn dort liegt
der Pro-Kopf-Verbrauch noch weit
zurück, mit 121 Litern und 61 Litern ge-
genüber 431 Litern in den Staaten. Par-
allel dazu setzt Danone auch seine Ex-
pansion auf dem Sektor von Convienien-
ce Food fort und meldet die endgültige
Übernahme von Panzalim. Mit der Über-
nähme deckt Danone nunmehr den ge-
samten Convienience-Sektor ab. EMS

Château Yquem geht an Louis-Vuitton
Moet-Hennessy (LVMH). Die führende
französische Gruppe der Luxusindustrie,
LVMH, hat Ende November die weltweit
berühmteste Weinlage gekauft, nämlich
Château Yquem. Für rund 1 Milliarde FF
übernahm LVMH die Mehrheit des Akti-
enkapitals, auch wenn GrafAlexandre de
Lur-Saluces sich gegen die Übernahme
sträubte. Damit ging eine der letzten «Fa-
milienbastionen» der Bordeauxlagen
und der mit Abstand berühmteste Name
der Süssweine in die Hand einer grossen
Finanzgruppe über. Z/45'

*
Gewinnrückgang von Burger King
wegen Rinderwahnsinn. Vor allem auf
dem deutschen und britischen Markt litt
im Geschäftsjahr 1995/96 die Restau-
rantkette Burger King unter den Folgen
des Rinderwahnsinns: Der Betriebsge-
winn war um 15 Prozent rückläufig.
Einschliesslich Franchisenehmern be-
steht die Kette aus rund 8700 Restaurants
mit einem Umsatz von 5,9 Milliarden
Pfund. Das berichtete die «Neue Zürcher
Zeitung». Burger King ist die dritte Stüz-
te des britischen Nahrungsmittel- und
Getränkekonzerns Grand Metropolitan,
dessen gesamter Betriebsgewinn aber
wieder gestiegen ist. r.

*
Kein Aufschwung in Sicht. Die Kon-
junktur-Kurve der Schweizer Wirtschaft
zeigt nicht nach oben. Laut einem Be-
rieht der «Berner Zeitung» habe die Kon-
junkturforschungsstelle der ETH Zürich
(KOF) ihre Daten für das dritte Quartal
1996 nach unten korrigiert. Trotz einem
leichten Anstieg des KOF-Konjunkturin-
dikators im Oktober rechnen die Progno-
stiker auch für die ersten Monate des
kommenden Jahres nicht mit einem Auf-
trieb. /:

Neuer Fahrservice in Basel Guide Michelin '97

Wirte und Taxifahrer spannen zusammen Adressen fürs Portemonnaie
Ein sorgenfreies Abendmahl haben
sieben Basler Wirte lanciert: Ein
Fahrservice durch Taxi-Chauffeu-
re soll zusätzlich Gäste akquirie-
ren. Die Unkosten gehen allerdings
auf die Rechnung des Wirtes.

GUDRUN SCHLENCZEK

Laut De////« ß/ie/'/i, Vizedirektor von Ba-
seltourismus, ist die Aktion eine Weltpre-
miere: Eine lockere Gemeinschaft von
sieben Gastronomen («die Gastfreundli-
chen») in Basel bietet ihren Gästen im De-
zember einen Taxi-Service nach dem
Motto «all inclusive». Für die Konsuma-
tion eines gepflegten Nachtessens mit
Tischreservation wird Individualgästen
ein Fahrservice durch Basler Taxi-Chauf-
feure angeboten. Der Zusatznutzen für
den Konsumenten geht voll auf die Rech-
nung des Wirtes. Ausgehandelt wurde ein
Spezialtarif mit einem Basler Taxiunter-
nehmen. ßea/rix ßerc///oM, Besitzerin
des Restaurants Aeschenplatz, rechnet
mit ca. 20 Franken pro Tisch für den Ser-
rice. Je nach Konsumation können die da-
durch entstehenden Unkosten für den
Wirt über 10 Prozent betragen. «Wir bu-
chen diese zusätzlichen Kosten auf das
Werbebudget», relativiert Berchtold den
Betrag. Die initiativen Wirte sind von der
Qualitätssteigerung für die Gäste über-
zeugt, die dadurch unbeschwert den

I Abend geniessen können. Wenn das neue
I Angebot bei den Gästen greift, soll die In-I

Der Fahrservice mit dem Taxi garantiert den Gästen ein unbeschwertes Essen.
Fotos: zi'g/7f/W

novation auf jeden Fall zum festen Be-
standteil des Angebots werden. Mit von
der Partie sind bei der Service-Aktion ne-
ben dem Restaurant Aeschenplatz das Ho-
tel-Restaurant «Basilisk», das Restaurant
«Gundeldinger Casino», das Restaurant
«Lange Erlen», Das Restaurant «Rialto»,
das Restaurant «Schifferhaus» und der
Gasthof «zum Goldenen Sternen».

Potential Messetourismus
Baseltourismus unterstützt die Initiative
in Distribution und Kommunikation. Der

Verkehrsverein wertet den Service als
zusätzliches Verkaufsargument der Mes-
sestadt Basel. Rhein sieht deshalb auch
vor allem im Messe- und Kongresstou-
rismus noch ein starkes Potential. «Taxi-
unternehmen zählen ebenfalls zum touri-
stischen Angebot,» argumentiert Rhein.
Der «Hol mi - bring mi»- Service soll
laut Rhein als Pilotprojekt fungieren. Ge-
genwärtig ist der Verkehrsverein in Ver-
handlung mit dem Wirteverband, um das

Transportsystem ab nächstem Jahr in
ganz Basel zu lancieren.

Der Guide Michelin hat die preis-
werte Küche als Verkaufsargu-
ment entdeckt. Er bietet neu 775
Adressen mit einem Tagesteller
unter 20 Franken.

Nach dem Passeport Bleu aus dem Brun-
ner Verlag und dem Gault Millau ist jetzt
mit dem Michelin '97 die Riege der
wichtigsten Gastro-Führer für das kom-
mende Jahr komplett. Der rote Michelin-
Führer hat für 1997 sein Konzept erneu-
ert und den Bedürfnissen der Gäste an-
gepasst. Da die Konsumlust bei der ge-
genwärtigen wirtschaftlichen Lage stark
an das Portemonnaie gekoppelt ist, hat
Michelin die Sparte der preiswerten
Küche eingeführt. Der «Bib gourmand»
steht für sorgfältig zubereitete, preiswer-
te Mahlzeiten, die sowohl mittags als
auch abends im Angebot stehen: Ein
Hauptgericht mit einer Vorspeise oder ei-
nem Dessert zu einem Preis, der im all-
gemeinen unter 40 Franken liegt. Der
Gastro-Führer empfiehlt hier bislang 43
Adressen. Umfangreicher präsentiert
sich die Kategorie mit den «kostengün-
stigen Menus»: Im Michelin 97 bieten
775 der 2000 aufgeführten Betriebe mit-
tags einen Tagesteller unter 20 Franken.
Die Marketinganstrengungen des Mi-
chclins kommen nicht von ungefähr:
Trotz dem grossen «Pneumatiques Mi-
chelin» im Rücken muss sich «der «Mi-
chelin rouge» voll selber finanzieren»,
äussert C/irist/cw KWo//, Verkaufsleiter
bei Michelin in Givisiez. Der rote Führer
A

soll laut Verdon sogar als Einnahmequel-
le fungieren. Die Auflage lässt sich auch
1997 sehen: Mit 50 000 gedruckten Ex-
emplaren liegt der Michelin bei den
Schweizer Gastro-Führern auflagenmäs-
sig eindeutig an der Spitze. 23 000 Mi-
chelins für je 34 Franken sollen allein in
der Schweiz verkauft werden. Über die
Anzahl der Testesser schweigt sich Ver-
don aus. Doch im Gegensatz zu anderen
Führern sind die kulinarischen Inspekto-
ren laut Verdon fest beim «Service de
Tourisme» von Michelin angestellt.
Anonym werden von den Essern jähr-
lieh an die 2000 Betriebe geprüft. 1997
sind 134 Adressen verschwunden und
112 Häuser sind neu aufgenommen
worden. GSG
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Nischenprodukt wird zum Imageträger
Marktführende Grosskonsumen-
ten integrieren zunehmend Pro-
dukte des ökologischen Land-
baus in ihr Angebot. Der Einzug
der Knospe-Produkte ist wohl
weniger eine Frage der Wirt-
schaftlichkeit als eine des Images.
Als noch ungelöstes Problem er-
weist sich das Nebeneinander von
konventionellen und biologischen
Produkten in der gleichen Küche.

GUDRUN SCHLENCZEK

Die Zeiten, wo Konsumenten von Pro-
dukten aus biologischem Landbau eine
Randgruppe darstellten, sind endgültig
vorbei. Grosse Verpflegerhaben die Bio-
kost für den Normalverbraucher ent-
deckt. Scheinbar ohne Widerspruch fin-
den sich konventionelle und nach den
Richtlinien des ökologischen Landbaus
erzeugte Produkte nebeneinander aufder
Speisekarte: Gut ein Jahr integriert Coop
bereits Bio-Speisen in ihren Restaurants,
seit dem 1. November 1996 hat Möven-
pick offiziell drei vollwertige Gratins in
Bio-Qualität im Produkteangebot. Der
SV-Service bietet seit einigen Monaten
ein Bio-Menu in seinen Personairestau-
rants im Raum Zürich und will Schwei-
zweit mit diesem Konzept expandieren.
Die Produktionsfirma Knorr lässt gegen-
wärtig ihre Marktstellung in bezug auf
die Verarbeitung von biologischen Roh-
Stoffen im Rahmen einer wissenschaftli-
chen Arbeit abklären. Und aus Gründen
der Glaubwürdigkeit handelt es sich wie
selbstverständlich bei «Bio» in Produkti-
on und Handel immer um Erzeugnisse
nach den Richtlinien der Vereinigung

schweizerischer biologischer Landbau-
Organisatoren mit dem Knospe-Label.

Bio rechnet sich wenig
Der Trend grosser Anbieter hat nichts
mehr zu tun mit klassischer Nischenpo-
litik. Vielmehr ist der Wertewandel bei
der gesamten Konsumentenschaft der
Motor für die Neuorientierung. «Der
Konsument von heute will sich anders
verpflegen», begründet Fto/fcF Pas/ega
den Schritt von Mövenpick in Richtung
Bio. Um die Marktführerposition zu
wahren, will Mövenpick auch bei Bio ei-
nen Schritt voraus sein. Betriebswirt-
schaftliche Gewinnsteigerung wird mit
der Bio-Komponente weniger erhofft.
Doch: «Auch wenn es betriebswirt-
schaftlich keine Vorteile hat, so können
wir uns mit dem Bio-Angebot doch von
der Konkurrenz abheben», ist ebenso
ri/zc/reos Ä>z//zze.s vom SV-Service über-
zeugt. Klar formuliert es /toz/.y/je/er Fà7/,
Geschäftsführer der Firma Leuenberger
(Verarbeitungsbetrieb für Gemüse und
Salat), die an den SV-Service liefert:
«Den Umsatz mit Bio-Produkten verbu-
chen wir zu 50 Prozent auf das Werbe-
budget.» Denn rein ökonomisch rechnet
sich die Bio-Linie, aufgrund des höheren
Waren- und Arbeitsaufwandes auch laut
Fäh nicht. Für Ji/Vg S/e/ner von der Fri-
gemo - seit einem Jahr mit Bio-Angebot
- verspricht Bio dagegen durchaus ein
relevantes Umsatzpotential: «Was heute
eine Marktnische darstellt, kann morgen
verschwunden sein oder einen grossen
Markt darstellen.» Zudem erhofft er sich
mit steigender Marktsättigung sinkende
Rohstoffpreise der Bioprodukte.
In welchem Umfang schlussendlich wirk-
lieh Bio-Speisen nachgefragt werden, ist
noch unklar. Plante der SV-Service wohl

Für Nahrungsmittelhersteller sind Bio-Produkte immer mehr fester Bestand-
teil: Das Gipfeli in Knospe-Qualität steht vor der Zertifizierung. Poto: zvg

anfänglich durchgehend ein Bio-Menu im
Angebot ihrer Personalrestaurants, be-
zeichnet Krumes heute bereits ein tägli-
ches Bio-Menu als nicht real. Auch die
Lieferanten der Bio-Produkte an den SV-
Service betiteln die abgesetzten Mengen
durchgehend als eher bescheiden.

Zweigleisigkeit schwierig
Wie man in der Küche und aufdem Spei-
seplan dem Bedürfnis des Gastes nach
Bio-Produkten gerecht wird, ist noch Ge-

<BI' Mar'

Convenience auch bei Bio Trumpf.
Die Warenflusskontrolle bezeichnet
J/zc/reas Kn/mes, Food- & Beverage-
Manager beim SV-Service, als essentiell
beim Kochen mit Bio-Produkten. Spezi-
eil in der Einführungsphase beträgt der
zusätzliche Arbeitsaufwand rund 10
Prozent des Menupreises. Eine Lösung
für die Logistik beim Nebeneinander
von Biologischem und Konventionellem
im traditionellem Restaurant bietet Con-
venience. Fertigprodukte erübrigen das
Problem der Doppelgleisigkeit in der
Zubereitung. Zudem sind sie preislich
oft attraktiver als die reine Rohware.
Während diese laut Hanspeter Fäh der
Firma Leuenberger bis zu viermal teurer

*t*PVjjäAr
ist im Vergleich zum konventionellem
Produkt, wird der Convenience-Bereich
von der Branche nur 10 bis 30 Prozent
teurer eingestuft. Gerade Tiefkühlpro-
dukte unterscheiden sich im Einkauf
zum Teil nur unwesentlich vom Bio-Pro-
dukt. So liegt beispielsweise die 5-Kilo-
Einheit von Blattspinat bei Via Verde in
Demeter-Qualität mit Fr. 6.30 pro Kilo
in ähnlicher Preislage wie ein vergleich-
bares konventionelles Produkt von Iglu.
Mövenpick ergriff die Gelegenheit und
offeriert Produkte mit hohem Conveni-
ence-Grad als Lösung der logistischen
Probleme in der Küche an. In einem
Jahr sollen zudem genügend Menukom-

ponenten in Bio- im Angebot
stehen, pm.so.ein voftwërtigesMenu der
Gastronomie anzubiefèri. Neben den
warmen Gerichten deckt das Conveni-
ence-Sortiment von Mövenpick gegen-
wärtig vor allem den Frühstücksbereich
mit Kleinbackwaren und Müsli ab.

Denn auch der Durchschnittskonsu-
ment will sich gerade zum Frühstück
gesund ernähren. So bieten Mövenpick
und Hiestand Gipfeli rein aus Zutaten
des ökologischen Landbaus an. Doch
wer als erstes von beiden das «Kopf an
Kopf-Rennen» um die Zertifizierung
mit dem begehrten Knospe-Label ge-
winnt, steht noch aus. GSG

genstand von Diskussionen. So stösst die
vom SV-Service offerierte Variante eines
kompletten Bio-Menus auf Kritik. Dan/'-
<?/ Sric/i, Geschäftsführer des Naturkost-
handels Via Verde AG, schätzt diese
Zweigleisigkeit in der Küche als eher
problematisch ein und empfiehlt dage-
gen einzelne Beilagen ausschliesslich in
Bio-Qualität anzubieten. Gleichsam we-
nig transparent empfindet ßn/no Po.ve/z-

/rranz, Fachberater Coop Restaurants, die
Trennung der Verarbeitungswege in der
Küche. Deshalb bietet Coop vor allem
nur einige Gemüsebeilagen in Bio-Qua-
lität, welche dann nicht konventionell im
Angebot stehen. Vor einem Monat wur-
de zudem entschieden, dass die Preise
der Bio-Komponenten bei Coop die der
konventionellen Ware nicht übersteigen
sollen. So wird dem Gast nicht ein höhe-
rer Preis der gewohnten Beilage aufge-
zwungen. Im Gegenteil: Die Mehrkosten
der Bio-Erzeugnisse gehen zu Lasten
von Coop. Das Angebot von einzelnen
Komponenten in Bio-Qualität stuft Stich
von Via Verde insbesondere als Aufbes-
serung des Images eines Betriebes ein.
Inzwischen steht auch beim SV-Service
das komplette Bio-Menu schon zur Dis-
kussion. Zwar soll dieses grundsätzlich
beibehalten werden, doch kann sich Kru-
mes auch eine Mischform mit einzelnen
Beilagen in Bio-Qualität vorstellen.



Glacemarkt

Mövenpick will Wintergeschäft ankurbeln

Der Widerspruch von Winterschnee und Glacekonsum soll nach Meinung der Marketingexperten von Mövenpick in
Zukunft der Vergangenheit angehören. Fotos: zvg

Im Schweizer Glacegeschäft
kämpfen die drei grossen An-
bieter Nestlé, Unilever und
Mövenpick um Marktanteile in
der Gastronomie. Mit einer Win-
teroffensive will Mövenpick den
verregneten Sommer kompensie-
ren und sich gegen die mächtige
Konkurrenz behaupten.

STEPHAN WEHRLE

Der Schweizer Glacemarkt wird derzeit
von einem harten Preiskampf bei gleich-
zeitig rückläufigen Umsätzen geprägt.
Die weitgehend fehlenden Innovationen
werden durch zusätzliche Dienstleistun-
gen und aggressivem Marketing geprägt.
Nach einem jahrelangen Konzentrations-
prozess kämpfen mittlerweile noch drei
bedeutende Anbieter um Anteile in der
Gastronomie. Während die zwei Lebens-
mittelgiganten Nestlé und Unilever das

Massengeschäft unter sich aufteilen, ver-
sucht Mövenpick sich als innovativer Ni-
schenproduzent auf dem Markt zu be-
haupten. Nach dem traditionellen Ice
Cream des Monats will der Gastrono-
miekonzern in diesem Jahr erstmals Pro-
dukte gezielt für die Wintersaison lan-
eieren. Damit will Mövenpick der Sta-
gnation im Glacegeschäft entgegentreten
und mit spezifischen Winteraromen zur
Konsumation auch während der kalten
Jahreszeiten anregen. Pato/ck Pa.vtoga.
Marketing- und Verkaufsleiter der Divi-
sion Konsumgüter bei Mövenpick, ist
überzeugt, dass mit einem aktiven Ver-
kauf der Winteraromen eine Steigerung
von 20 bis 25 Prozent im Winterhalbjahr
realistisch ist.

Sommergeschäft nivellieren
Die kürzlich lancierten Aromen Cannel-
le-Prune, Apfelstrudel und Marrons-Ver-
micelles sollen einerseits zu einer gros-

seren Akzeptanz der Glaceprodukte in
der Gastronomie beitragen und andrer-
seits einen Nivellierungsprozess zur
Sommersaison einleiten. Derzeit werden
rund 75 Prozent des gesamten Eisumsat-
zes in der Schweiz zwischen Mai und
September realisiert.
Die Offensive des Glaceproduzenten
hängt nicht zuletzt mit dem verregneten
Sommer dieses Jahres zusammen, der zu
einem markanten Umsatzrückgang so-
wohl im Detailhandel als auch in der
Gastronomie gefuhrt hat. Trotz der Inno-

vationen macht man sich bei Mövenpick
keine Illusionen, allein mit neuen
Produkten das Konsumverhalten der Gä-
ste innert kurzer Zeit verändern zu kön-
nen. So investierte der deutsche Partner
Schöller rund 6 Millionen Franken, um
die Winteraromen bei Gastronomen und
Endverbrauchern in Deutschland be-
kanntzumachen. Für den kleinen
Schweizer Markt lohnt sich der Aufwand
für eine umfassende Marketingkam-
pagne offenbar nicht. Immerhin konnten
die Schweizer Anbieter nach der Kam-

pagne im Nachbarland eine erhöhte
Nachfrage registrieren. Mit gezielten
Massnahmen wie Warenpräsentationen,
Merchandising oder einer Spezialkarte
sollen in einem ersten Schritt die eigenen
Betriebe versuchen, das Potential des

Wintergeschäftes auszuschöpfen. Nach
einer erfolgreichen Einführungsphase
wird sich Mövenpick zweifellos auf
den hartumkämpften Gastronomiemarkt
konzentrieren und mit einer Nischen-
Strategie gegen Unilever und Nestlé
antreten.

Mövenpick

Wachstum in
Deutschland

«Mit Lizenzen für hochwertige
Lebensmittel» will Mövenpick
auf dem deutschen Markt
weiter wachsen - dies in den
Bereichen Tiefkühlkost, Back-
waren und Fruchtsäfte. Vergeben
werden die Lizenzen für den
deutschen Markt vom Hauptsitz
in Adliswil.

«In den Bereichen Tiefkühlkost, Back-
waren und Fruchtsäfte will Mövenpick
auf dem deutschen Markt expandieren».
Das sagte U/rto/i Geiss/na/in, der
Vorsitzende der Konzernleitung bei

'

einem Pressegespräch in Stuttgart. :

Dabei denke er vor allem an Lizenzen
für hochwertige Lebensmittel. Deutsch-
land werde «auch künftig einer der

wichtigsten Märkte» für Mövenpick
bleiben, selbst wenn «angesichts des

schlechten Konsumklimas» mit einem

«grossen Umsatzplus nicht zu rechnen»
sei.
Gedacht sei im Bereich Tiefkühlkost an

«fertige beziehungsweise halbfertige
Premiumprodukte mit hohem Conveni-
eneegrad», an Backwaren, «sowie wei-
tere Innovationen, die heute noch nicht
bekanntgegeben werden». Und weiter:
«Wenn Mövenpick neue Lizenznehmer
sucht, bedeutet dies, dass neue Produkte
für Lizenzproduktionen geschaffen wer-
den.» So präzisierte /fnrfreaj Sc/ra/rf die

Expansionspläne von Mövenpick ge-
genüber der /to-. Schmid ist Geschäfts-
führer der «Konsumgüter-Division» in

der Adliswiler Zentrale.
Die Kompetenz, für Mövenpick-Mar-
kenprodukte die Lizenz zu vergeben,
liegt nach Angaben von Schmid «für al- ;

le Geschäftsfelder beim Hauptsitz in der
Schweiz». Die Lizenzvergabe soll jetzt
vorwiedend auf dem deutschen Markt
stattfinden «sowie in weiteren strate-
gisch wichtigen Märkten, wo wir bereits :

tätig sind». GL

Morosani Posthotel, Davos

Küche aus dem
Keller geholt

Das Posthotel in Davos ist für die
Wintersaison bestens gerüstet.
7,5 Millionen Franken hat Toni
Morosani in die Verbesserung
der Infrastruktur dieses traditi-
onsreichen Hauses investiert.

Zwei Jahre wurde geplant und einen
Sommer lang gebaut. Zuerst wurde die

Küche «aus dem Keller geholt und näher

an den Gast gebracht», und damit eine
markante Verbesserung der Betriebs-
und Arbeitsabläufe realisiert. Die neue

Küche, in die 2,5 Millionen Franken in-
vestiert wurden, hat ihre Feuertaufe be-

reits in der Sommersaison bestanden. In

einer zweiten Erneuerungsphase wurden
der Hoteleingang und die Rezeption
grosszügig neugestaltet. Ferner entstand
eine neue Bar im Hotelfoyer und es wur-
den praktisch alle öffentlichen Räum-
lichkeiten um- und zum Teil ausgebaut
sowie die Haustechnik erneuert. «Unser <

Produkt stimmt jetzt in perfekterWeise»,
freut sich Toni Morosani, der in vierter
Generation dieses sich seit 1906 im Be- ;

sitz der Familie Morosani befindliche
Davoser Hotel betreibt.
Die Finanzierung dieser «Radikalkur»
bereitete insofern keine Schwierigkei-
ten, «weil wir bisher fast keine Fremdbe-

lastung auf dem Haus hatten». Sie liegt
auch nach den erfolgten Umbau- und I

Erneuerungsarbeiten weit unter der Hälf-
te des Ertragskapitals. Nachdem sich das |

Posthotel nun in neuem Glanz präsen-
tiert, gelte es, auf dem Marketingsektor
aktiver zu werden. Im Auge hat man da-

bei nach wie vor den Schweizer Markt, |

denn das Posthotel ist seit jeher ein I

«Schweizer Hotel» mit einem hohen
Anteil an Schweizer Gästen, die weit j

mehr als die Hälfte an die Logiernächte
beitragen. Aber wir sind natürlich auch

sehr aufden Davoser Kongresstourismus
angewiesen», gibt Toni Morosani un-
umwunden zu. Das seit fünfJahren unter
der Direktion von Atorto und A/argre/A
Gnfeer stehende Posthotel verfügt über
160 Betten in 84 Zimmern und 20

Apartements sowie über 85 Plätze im

Restaurant und deren 160 im Pöstli-
Club. ' FS

Münder «Safran-Geist»

Safrangold in Flüssigform
Das Oberwalliser Safrandorf
Mund wartet mit einer Weltpre-
miere auf: dem «Munder Gold»
aus Safran. Das likörähnliche
Getränk ist nebst dem Fachhan-
del auch in auserlesenen Restau-
rants erhältlich.

GERMAN ESCHER

«Wir wollten etwas, das dem exklusiven
und repräsentativen Charakter des Sa-
frans entspricht», sagt AV/gcu Fo/wiede/-.
Voller Stolz präsentiert er die ersten
Tropfen seines Safran-Geistes. In einer
edlen Verpackung befindet sich die
schlichte, halblitrige Glaskaraffe - bei-
des von der Natischer Künstlerin Detose
£m-Ogg/<?r gestaltet. Das klare, tiefe
Gelb erinnert an die goldige Farbe des
Safrans, der Geschmack ist süsslich-bit-
ter mit einem safranähnlichen Nachge-
schmack. «Wir haben überhaupt keine
Hilfsstoffe verwendet», versichert Roh-
meder. Der gelernte Apotheker aus
Bayern ist der eigentliche Erfinder des

neuen Getränkes. Zur Verbesserung
seines Produktes stiess Rohmeder
schliesslich auf den Munder Safran,
worauf der Entschluss reifte,
gemeinsam mit der Safran-
zunft einen

Safran-
Likör zu lan-
eieren. Die |

geschmacksbildende Substanz des Sa-
frans werde laut Rohmeder bei vielen Li-
kören durch den verwendeten Rohr-
zucker aufgehoben. Mit der Verwendung
von einer Mischung aus Trauben- und
Fruchtzucker gelang er schliesslich zum
Erfolg. Das genaue Rezept lässt der Sa-
fran-Geist-Erfinder derzeit patentieren.
Das so entstandene, 35prozentige Ge-
tränke sei kein eigentlicher Likör, son-
dem ein Safran-Geist, ähnlich wie Hirn-
beer-Geist, betont Rohmeder. Dass die
Nachfrage besonders auch in der Gastro-
nomie da ist, davon ist der Erfinder über-
zeugt.

Regionale Spezialität
«Munder Gold» passt in das Konzept je-
ner Gastwirte, welche die regionale
Küche besonders hervorstreichen», er-
klärt Rohmeder. Nicht die Nachfrage,
sondern die vorhandenen Menge Kilo-
gramm werde die Jahresproduktion be-
stimmen. Der eine oder andere Acker hat
die eigens gegründete «Munder Safran-
Geist AG» im kleinen Bergdorf oberhalb
Brig, dem einzigen Anbaugebiet in Mit-
teleuropa, dazugekauft. Zudem ist die
Safran-Ernte starken Schwankungen un-
terworfen, so dass jährlich zwischen
4000 bis 5000 Flaschen «Safran-Geist»

zu rechnen ist. Gegenwärtig werden
die goldigen Tropfen noch im Wein-
haus Chanton in Visp abgefüllt.
Der Safran-Geist passe bestens in
sein Konzept, meint Weinhändler
OsAw C/w«to/;. Er ist auch für den

Vertrieb und die Vermarktung zu-
ständig. Chanton sieht den

Safran-Geist vor allem als
abwechslungsreiches

Dessertgetränk. Dies
liegt laut Apothe-
ker Rohmeder in
der Natur der Sa-
che: «Safran hat
eine angenehme
Wirkung auf den

Magen».

Jürgen Rohme-
der erfand den
likörähnlichen
«Safran-Geist».
Foto: Ge/vzio/î
F.vc/zer

Studie zu Genuss und Schuld

Schweizer ganz durchschnittlich
Beim Genuss verhalten sich die
Schweizer - im Vergleich zu an-
deren Ländern - ganz durch-
schnittlich. Gleichzeitig haben
sie aber ein überdurchschnittli-
ches Empfinden für Schuld. Am
wenigsten belastet das Gewis-
sen der Verzehr von Milchpro-
dukten, der Kaffee- und Tee-
konsum sowie das Musikhören.

GUDRUN SCHLENCZEK

38 Prozent der Schweizer würden ihre
täglichen Vergnügungen mehr genies-
sen, wenn sie sich nicht so schuldig
fühlen würden. Musikhören scheint des
Schweizers liebstes Vergnügen zu sein
und verursacht fast keine Schuldgefüh-
le. Andere beliebte Vergnügen aber,
wie das Essen von Schokolade, Kuchen
und Glacé oder Rauchen und Alkohol
trinken sind ganz oben aufder Liste der
schulderzeugenden Gefühle. Die
Schweizer sind durchschnittliche Ge-
niesser, haben aber ein überdurch-
schnittliches Empfinden für Schuld.
Das ergab eine Studie von Arise (Asso-
ciation for Research into the Science of
Enjoyment) in London: Befragt wur-
den 4000 Erwachsene in sieben eu-
ropäischen Ländern und Australien -
anonym und per Telefon -, davon in der
Schweiz 500 Personen.
Wie im «Milchland» Schweiz nicht an-
ders zu erwarten, steht bei den Schwei-
zern «Käse, Rahm, Butter» beim Ge-
nuss bereits an dritter Stelle von 13

Nennungen. Gemeinsam mit dem Kon-
sum von Tee und Kaffee sowie dem
Hören von Musik gehört der Genuss
von Milchprodukten gleichzeitig auch
zu den Aktivitäten, welche am wenig-
sten das Gewissen eines Schweizers
belasten.

Auswärts essen mit Genuss
Das Auswärtsessen belegt laut Befra-
gung sowohl beim Genuss als auch bei
den Schuldgefühlen annähernd den

Mittelplatz der Aktivitätsskala. Er-
staunlicherweise geben die Interview-

ten an, dass für sie der Konsum von
Bier, Wein und Spirituosen zu den am
wenigsten bevorzugten Vergnügen
gehört. Bei den Welschschweizern ist
das Rauchen sogar noch unbeliebter.
Diese Ergebnisse betreffen jedoch
gleichfalls Frauen wie Männer, wobei
die weiblichen Befragten den Durch-
schnitt stark nach unten drücken.
Den Verzehr von Schokolade geniessen
die Welschschweizer freizügiger als die
Deutschschweizer, ergab die Studie.
Die deutschsprachigen Schweizer zie-
hen dagegen den Sport und die Bewe-

gung vor. Bei Genuss und Sühne zeigen
auch die Geschlechter deutliche Unter-
schiede: Während die Schweizer Frau-
en das Schokoladeessen und Einkaufen
viel mehr geniessen als die Schweizer
Männer, leiden sie gleichzeitig auch
mehr unter Schuldgefühlen nach dem
Konsum genannter Aktivitäten. Män-
ner leiden nach eigenen Aussagen
dagegen deutlich nach Alkoholtrinken
sowie Fleischverzehr.

Deutsche: Schlusslicht
Im Vergleich mit den anderen unter-
suchten europäischen Ländern und
Australien findet sich die Schweiz
knapp auf der unteren Hälfte der Ge-
nuss-Skala. Die Holländer haben die
lockerste Einstellung gegenüber Ge-
nuss und führen die Hitliste der Ge-
niesser an. Die Deutschen nehmen den
letzten Platz auf der Rangliste des Ge-
nusses ein. Wenn sie trotzdem einmal
nachgeben und «sündigen», haben die
Deutschen die grössten Schuldgefühle
in Europa. Weiterhin übertreffen
Engländer, Australier, Italiener in die-
ser Reihenfolge das «Genusspotential»
der Schweizer. Belgier und Spanier
sind wie die Deutschen noch weniger
genussfreudig als die Schweizer Be-
völkerung. Bei den genussreichen
Aktivitäten ergaben die Antworten in
allen befragten Ländern insgesamt
ähnliche Ergebnisse. Angeführt wird
die internationale Hitliste der Genüsse
von Musik hören und Sex. Und auch
hier liegen die Schweizer voll im
Trend: Die Befragten bekannten sich
eindeutig zu diesen Vorlieben.
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einsenden an:

diga, Info-Service, 8854 Galgenen

Schicken Sie mir bitte gratis
den 84seitigen Gastro-Katalog

PLZ/Ort

Metall und

Holz massiv

Der Preis
attraktiv.
Stapelstuhl Code 104 551
Über Mengerabatte
informiert Sie Ihr
Fachhändler
oder Grossist.

Grossauswahl auf über 38'000 m' Ausstellungsfläche!
8854 Galgenen/SZ 4614 Hägendorf/Olten 9532 RickenbachAA/il
Tel. 055/66 11 11 Tel. 062/46 26 41 Tel. 073/23 64 77
Ausfahrt Lachen/SZ Industrie Ost neben Waro

6032 Emmen/Luzern
Tel. 041/55 1 0 60
Hasliring

1701 Frlbourg/Nord
Tel. 037/26 80 80

Granges-Paccot

8600 Dübendorf/ZH
Tel. 01/822 22 26
Industrie Kriesbach

Hotel de France
I-47037 RIMINI/Adria, Via Margherita 48

ERSTKLASSIGES HOTEL

Schöner breiter Strand!
offenes Meer!
ohne Steinschüttungen!
Ein Traum für Kinder!

ruhige Lage, direkt am Meer ohne Zwischenstrasse. De-Luxe-Zimmer, aller
Komfort, Tresor, TV-Color mit Parabol-Antenne und Haartrockner.
Herrschaftliche Junior-Suiten Meeresfront mit Whirlpool. Klimatisierung.
Billardzimmer. Überdeckter Parkplatz. Swimmingpool und Kinder-
Swimmingpool. Bocciaspiel an unserem Strand. Menüwahl, Frühstücks-
buffet, täglich wechselnde Gourmetkarte, sämtliche Diätformen. Vom
Besitzer geführt. HP: April-Mai Fr. 56.70, Juni-Sept. Fr. 62,50, Juli,
Fr. 73.40, August Fr. 93.80. Für die erstklassige Kategorie, konkurrenzloser
Inklusivpreis.

Auskunft/Prospekte: Schreiben oder faxen Sie uns 0039-541-71001
89767/358207

' Direkt vom Hersteller

Tischdecken
Hotel-Bettwäsche

Berufskleidung & Speisekartenmappen

KÄCHELE
Hindenburgstr. 19, D-89150 Laichingen
B155 3401 (gebührenfrei), Fax 0049-7333 7556

KLEIDERBÜGEL* -STANDER

Dunkel-Service
Basel

061/3113131

Beschriftungen
Selbstkli
+ Folien, wetterfest,
für innen + eussent _für jeden Zweck I £*3 062/842 25 02 * 062/8423876

5722 Grtmchen Ottlik

Do-it-yourself
Le „fait maison" est très en vogue, aussi
valable pour les auto-contrôles d'hygiène.
ABA SA - Hygiene Control Company

Infoline 0844 811 922 à tarif local

SIANIF00D
Siani Food
Club-Membership

3532 Zäziwil
Tel. 03171144 77

Switzerland
Fax 03171135 53

Ja, ich werde Siani Food-Member! und profitiere von den grosszügigen Vorteilen.

Siani Food feiert! Wir möchten zusammen mit Ihnen unseren 5. Geburtstag begiessen,
deshalb haben wir den Siani Food Club gegründet und bieten den Mitgliedern tolle Vorteile,
von denen es zu profitieren gilt.

Wie werde ich Mitglied?
Bis 31. Dezember 1996 mit einer Anmeldung bei Siani Food und einer
Einschreibegebühr von CHF 100.- bin ich dabei und werde Siani Food Club-Member.

Was erhalte ich als Mitglied?
Jede Menge Vorteile z. B.:

• Eine der grössten Auswahl an vegetarischen Produkten
• Direkten Kontakt mit dem Vertreiber
• 20 % Rabatt, das ganze Jahr auf jede Bestellung ab 30 kg
• 50 % Rabatt, wenn Sie uns ein aktuelles Aktionsinserat

mit Werbung für ein vegetarisches Produkt senden (z. B. «Prodega Express»)
• Lieferungen franko Domizil
• VIP bei Top-Marktneuheiten
• Bis 30 Tage Kredit via EC-Karte

Wie bezahle ich meine Bestellungen?
• Per EC mit bis zu 30 Tagen Kredit

Bitte verlangen Sie unsere Gratis Prospekte und Infos.
89864/355968

comfe//o

fe/coma Angehrn + Wyss Co.
Wilerstrasse 73, 9200 Gossau
Tel. 071 3886911, Fax 3886919

kaufen statt mieten
mit Münztelefon Gewinne erzielen

- Wir haben lieber Bargeld, als ungedeckte
Kreditkarten! - Sie auch? - Dann brauchen
Sie ein comfe//o-Münztelefon!

- Sparen Sie die Mieten für ein Publifon
und die dazu aufgezwungene Amtsleitung
nicht nur für 6 Monate, sondern für immer!
Im Zeitraum von 5 Jahren ergibt dies Ein-

sparungen von Fr. 3000 - bis Fr. 5500.-.

- Dank frei programmierbaren Taxzuschlä-

gen verdienen Sie pro Gespräch nicht nur
50 Rappen. Das comte//o wirft erstaunliche
Gewinne ab!

- Keine Servicekosten! Sie beheben nor-
male Münz-Störungen problemlos selber.

- Kauf oder Leasingvertrag, Vertragsdauer
4 Jahre, ab Fr. 58.- monatlich inkl. MWST

Vorteile: kein Kartenrisiko, keine endlo-
sen Mieten, keine separate Amtsleitung,
schnell amortisieren, Gewinne erzielen

Richtig inserieren:
• Einwandfreie Manuskripte helfen Fehler zu vermeiden.

• Schicken Sie uns deshalb Ihre Aufträge maschinengeschrieben zu.

• Bitte teilen Sie uns die Grösse Ihres Inserates mit.

hofe/ + four/smus revue
Anzeigenverwaltung
Postfach
CH-3001 Bern
Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 370 42 23

AVEZ-V0US ACQUIS UN PROGRAMME
DE GESTION «FRONT-OFFICE»

DANS LES 5 DERNIERES ANNEES?

OUI?

Ce n'est pas une raison pour le supporter
pendant 10 ans!

Si vous nous contactez avant le 31 décembre 1996,

nous vous offrons gratuitement*
en remplacement de votre programme existant

HABEN SIE IN DEN LETZTEN 5 JAHREN

EIN «FR0NT-0FFICE»-VERWALTUNGS-
PROGRAMM ERWORBEN?

JA?

Dies ist kein Grund, es während 10 Jahren
zu ertragen!

Wenn Sie sich vor dem 31. Dezember 1996 an uns wenden,

bieten wir Ihnen kostenlos* an,
als Ersatz Ihres bestehenden Programms

I//S//4L-Front 0/f/ce IMhn/oivs
N'hésitez pas débarassez-vous aujourd'hui

des problèmes de formation, réduisez vos frais
de maintenance, et ne payez plus des Royalties...

Vous n'êtes pas prisonnier du passé!

P/SIML, à sw/Vre...
* Programme offert gratuitement, seuls sont facturés les frais d'installation et,

sur option, le contrat de maintenance. Les titulaires d'un contrat de
maintenance reçoivent gratuitement les mises à jours de programme.

SHS, Avenue de Provence 4
CH-1007 Lausanne
Téléphone ++41 21 624 56 33
Fax ++41 21 624 81 21

Zögern Sie nicht! Entledigen Sie sich heute der
Ausbildungsprobleme, reduzieren Sie Ihre Wartungskosten,

und zahlen Sie keine Royalties mehr...

Sie sind kein Gefangener der Vergangenheit!

I/7&MI, Forfsefz///J0 /o/<yf...
* Kostenlos angebotenes Programm, nur die Installationskosten und -

wahlweise - der Wartungsvertrag werden in Rechnung gestellt. Die Inhaber
eines Wartungsvertrags erhalten die aktualisierten Programmversionen gratis.

89634/386711
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Burgunder-Wein - 'Vxs3îKrt;:.-Â

Die Krise ist überwunden - die Preise bleiben stabil
Derzeit wird auf dem Markt der
Jahrgang 1995 der Burgunder-
Weine gehandelt; in Beaune wur-
de Ende November bereits die
neue Ernte versteigert - dies an
den traditionellen «Drei Glorrei-
chen» Tagen. Fazit des Anlasses:
Die Krise der letzten Jahre
scheint überwunden; 3 Prozent
Umsatzsteigerung für 1996.

KATJA HASSENKAMP

Was in Beaune Ende November offiziell
auf Traditionen basiert, ist eigentlich
eine Schau aller Burgunder-Weine. Mit
den «Drei Glorreichen» veranstalten die
Winzer aus dem Burgund jedes Jahr eine
dreitägige Promotion ihrer Lagen. Wer
Verkostungen, Auktion, Gala-Diner und
montägliche «Paulée» auf Schloss
Meursault mitmachen will, muss sich
jetzt für 1997 einschreiben.
Unter Aufsicht des Winzerverbandes der
Côte d'Or findet eine Ausstellung von
Burgunder-Weinen statt, die alle Lagen
vorstellt und wo fast alle Winzer einer je-
weiligen Lage vertreten sind. Das be-
ginnt im Norden mit dem Chablis, und
dem Irancy und endet im Süden mit dem
Pouilly Fuissé und dem Saint Véran. Da-
zwischen liegen Namen wie Gevrey-
Chambertin, Nuits-Saint-Georges und
Pommard. Auch die zehn Crus aus dem
Beaujolais sind vertreten.

Ebenfalls am Wochenende der «Drei
Glorreichen» veranstalten Weinhändler
von Beaune spezifische Verkostungen.
Auf Wunsch organisieren Winzer und
Weinhändler auch sogenannte «vertika-
le» und «horizontale» Verkostungen. Da-
bei wird - vertikal - ein Wein, zum Bei-
spiel ein Pommard Epernot Premier Cru
von 1996 bis 1988 verkostet; öderes wer-
den - horizontal - alle Weissweine eines
Jahrgangs aus einer Lage zum Beispiel
der Côte de Nuits probiert.
Am Sonntag steht dann die Auktion an,
bei der nach alter Manier noch mit einer
Kerze versteigert wird. Dabei handelt es
sich immer noch um eine Wohltätigkeits-
Veranstaltung, weshalb die Preise für die
angebotenen Spitzenweine meist über
den allgemeinen Preisen für Burgunder-
Weine liegen. Jedoch bleibt das bei der
Versteigerung der Hospizweine erzielte
Preisniveau richtungsweisend.

Winzer und Händler zufrieden
Der Preiseinbruch der Versteigerung von
1990 war der Auftakt für den allgemei-
nen Zusammenbruch der Preise, der
1993 bei den Rotweinen bei Minus 50
Prozent und bei den Weissweinen gar bei
Minus 75 Prozent lag; noch 1989 waren
völlig überhöhte Spitzenpreise erzielt
worden. 1996 brachte dann wieder eine
Preissteigerung von 11,8 Prozent, nach-
dem sich die Preise auch 1995 mit einem
Plus von 7,8 Prozent gegenüber dem Vor-
jähr bereits erholt hatten. Winzer und
Weinhändler sind mit dem Ergebnis

fil.
V,

i

»S =3VA

Wie in alten Zeiten wird Burgunder-Wein mit einer Kerze auf dem Tisch
versteigert.

zufrieden, da es die Stabilität der Preise
für Burgunder-Weine sichert.

Der Markt für Burgunder-Weine
Während in Beaune im November die
neue Ernte versteigert wurde - sie gilt als

ausgezeichneter Jahrgang bei grosser
Menge und hervorragender Qualität -
werden derzeit auf dem Markt die 95er
Weine gehandelt, deren Volumen mit 1,3

Millionen Hektolitern ungefähr dem von
1994 entspricht; mit einem leichten Plus

von 5 Prozent bei den Weissweinen und
einem leichten Minus von 4 Prozent bei
den Rotweinen, nam. r
Was die Preise und den Umsatz angeht,
so scheint die Krise der letzten Jahre
endgültig überwunden zu sein und das
Bureau Interprofessionel des Vins de

Bourgogne (BIVB) konnte für das Ge-
schäftsjahr 95/96 eine Umsatzsteigerung
von 3 Prozent auf 4,9 Milliarden FF (1,2
Mia. Franken) bekanntgeben (verkauft
wurden Weine aus den Jahren 1993 und
1994). Dabei war der Absatz in Frank-
reich mit 498 000 Hektolitern um 10 Pro-
zent rückläufig, bei praktisch gleich blei-

bendem Umsatz von 2,28 Milliarden FF.

Beunruhigend für die Winzer aus Burg-
und ist dabei der Absatzeinbruch von 10

Prozent in den Restaurants, aber auch in
den Supermärkten ging der Absatz um 8

Prozent zurück und beim traditionellen
Weinhandel lag das Minus gar bei 20
Prozent.
Hingegen konnte im Export, auf den
inzwischen 56 Prozent des Absatzvo-
lumens entfallen, ein Zuwachs erzielt
werden. Nach wie vor geht über ein Drit-
tel des Exportes in die Länder der EG.
wobei Deutschland und Grossbritannien
die grössten Abnehmer sind. Der Absatz
in der Schweiz lag 5 Prozent unter dem
Volumen des Vorjahres, weil es laut An-
gaben des BIVB bei der Zuteilung der
Importkontingente Probleme gegeben
hatte. Generell geht derTrend dahin, dass
der Export von Weissweinen immer um-
fangreicher wird - 1995 waren 71 Pro-
zent der in der EG verkauften Burgunder
Weissweine. Während die USA und die
Schweiz weiterhin vor allem an Rotwein
interessiert sind (siehe Kasten).
Für die laufende Verkaufskampagne wer-

den stabile Preise registriert, und die

Winzer sind bisher mit dem Absatz
zufrieden.

Burgunder-Weine des
Geschäftsjahres 95/96

Weissweine
Insgesamt:
Grossbritannien:
USA:
Deutschland:
Japan:
Belgien/Luxemburg:
Niederlande:
Schweiz:

Rotweine
Insgesamt:
USA:
Schweiz:
Grossbritannien:
Japan:
Belgien/Luxemburg:
Deutschland:

Umsatz
61,5%
21,6%
20,4%
14,2%

laut) 11.4%
; io.7,4%

\ «x 5,8%
3,4%

Umsatz
38,5%
18,4%
16,7%
14,8%
10,1%
9,0%
6,2%

Consens

Acht Firmen spannen zusammen
Gesamtlösungen für Hotelneu-
und -umbauten - das bietet Con-
sens, ein Zusammenschluss von
acht Firmen. Vorderhand arbei-
tet Consens in Deutschland, will
aber bald auch in der Schweiz
aktiv werden.

GEORG UBENAUF

Der Hotelier plant einen Neu- oder Um-
bau seines Betriebs. Consens, ein Zu-
sammenschluss von acht Firmen bietet
ihm dafür eine komplette Lösung, - so
jedenfalls wirbt der Firmenverbund. Für
den Hotelier biete Consens den Vorteil,
mit nur einem einzigen Ansprechpartner
aus der Consens Managementzentrale in
München verhandeln zu müssen.

Nur ein Ansprechpartner
So bliebe der Koordinationsaufwand für
den Hotelier klein. Auch nach dem Bau
müsse der Hotelier mit nur einer Kon-
taktadresse verkehren. Denn für den ge-
samten Nachservice in allen Konsensbe-
reichen steht ein einziges Call-Center zur
Verfügung. Zudem müsse der Hotelier
mit dieser Komplettlösung keine Pro-
dukte abnehmen, die er nicht möchte. Je-
weils der Hotelier als Kunde entscheide,
ob er einen Teil seiner Hotel-Ausstattung
von Lieferanten auch ausserhalb des Ver-
bands beziehen wolle. Zur Zeit stattet die
Firmengruppe beispielsweise das im Bau
befindliche Berliner Kempinski-Hotel
«Adlon» aus. Da Kempinski jedoch in al-
len seinen Häusern mit Fidelio arbeitet,
zu Consens aber die Softwarefirma Ho-
gatex gehört, schliesst Consens in die-

sem Fall den Verbundpartner aus und
sich mit den Fidelio-Anbietern kurz.
Zusammengefunden haben sich die acht
Firmen von Consens in Deutschland.
Aber bald wollen sie auch in Österreich
und in der Schweiz aktiv werden. Für
künftige Aktivitäten in der Schweiz sol-
len dann auch weitere Schweizer Partner
zu Consens hinzugezogen werden, sagt
/?«//' Bf Sc/t/w/cfr gegenüber der ////-. Der
gelernte Hotelier ist für Landis & Stäfa
aus Zug, vormals Landis & Gyr, in die
Koordinierungszentrale nach München
berufen worden. Landis & Stäfa ist
übrigens die einzige Schweizer Firma,
die im Verbund vertreten ist. Auch seien

aus der Schweiz bereits erste Anfragen
gekommen, aber vorerst nur für Hotels
im Ausland.

Überschneidungen möglich
Im Moment sei beispielsweise der für Te-
lekommunikationssysteme, Fax-, Brand-
melde und Notrufanlagen zuständige
Partner DeTeWe in der Schweiz «nur
schwach vertreten». Für Pay-TV und TV-
Kommunikation ist bei Consens die Phi-
lips-Tochter Grundig aktiv; für Schliess-
Systeme steht EWA aus Krefeld bereit,
für Organisations- und Kontrollsysteme
H.M.S plus, für EDV im Incoming- und
Reservierungsbereich intours Partner
und für Bezahlungssysteme sowie Auto-
maten für Heiss- und Kaltgetränke Wis-
senborg. Landis & Stäfa steht bei Con-
sens für Gebäudeautomation, Zimmer-
Controller, Energiemanagement, Alarm-
und Zutrittskontrollsysteme. Auch wenn
sich hier Überschneidungsmöglichkei-
ten innerhalb der Consens-Partnerschaf-
ten ergeben können, so beharrt Schmidt:
«Consens ist kein nonsens».

Kleines Weinbuch,
grosser Wert

.4nr/rea.v Ke//er hat zum zweiten Mal sei-
nen «Einkaufsführer Wein» herausge-
bracht, die Ausgabe '97, ein schmales,
inhaltlich gewichtiges Bändchen: Eine
Weinexperten-Equipe hat gegen 1500
Flaschen in der Preislage bis 20 Franken,
die zurzeit im Handel zu haben sind, kri-
tisch verkostet und die besten 600 be-
schrieben und bewertet. Wer Kellers
Weinkompetenz kennt, weiss, dass er
sich auf diesen Führer verlassen kann,
und er versteht, warum er gegenüber der
ersten Ankündigung mit einiger Verspä-
tung erschienen ist. Verdienstvoll ist
auch, dass damit einmal die Weine ge-
würdigt werden, über die man sonst
weniger spricht. PO

Wein-Einkaufsführer 1997: Ein Führer durch die
Regale des Schweizer Weinhandels. 600 Weine
unter 20 Franken, 212 Seiten, 600 Etiketten,
zweifarbig, Paperback, 10.2 x 20,4 cm, Fr. 29.80.

Planung
von Grossküchen

Seit fast zehn Jahren ist kein umfassen-
des Werk für die Grossküchen-Planung
in deutscher Sprache erschienen. Prakti-
ker mussten bis jetzt mit der 1981 er-
schienen 2. Auflage des Standardwerkes
von Rohatsch/Lemme/Piper vorliebneh-
men. Die Neuauflage war also fällig.
Die neue Gliederung des Buches berück-
sichtigt die aktuellen Tendenzen. Das
Gebiet «Ernährung, Ausser-Haus-Wirt-
schaff und Grossküche» ist umfassend
dargestellt, und auch internationale Ent-
Wicklungen sind einbezogen. Im Kapitel
«Technischer Fortschritt in Gastgewerbe
und der Gemeinschaftsverpflegung»
wird auf die Grundlagen von Normie-

rung und Standardisierung verwiesen.
Viel Mühe haben sich die Verfasser im
Rahmen der «Planungsgrundlagen» mit
der Darstellung von Kennzahlen ge-
geben.
Sie sind eine wertvolle Hilfe. Der Haupt-
abschnitt «Funktionell-technologische
Planung von Grossküchen» besticht
durch seine sehr sorgfältige Ausarbei-
tung. Ein Wunsch bleibt hier allerdings
offen. Die Elemente der «Ausser-Haus-
Wirtschaft» sollten stärker in die Gros-
sküchenplanung einflössen. Die «Aus-
geführten Planungen» mit ihren Grun-
drissen, Skizzen, Beschreibungen und
Legenden sind besonders hilfreich. UP

Manfred Rohatsch, Fritz Lemme, Gerd Pieper
Verlag fr Bauwesen, D-10400 Berlin; 3. stark be-
arbeitete Auflage 1995 284 Seiten, zahlr. Abb.
und Tabellen., DM 98.-/S 765.-, Fr. 98.-. ISBN
3-3 45-00585-9/Grossküchen.

Grüner Tee:
Das gesunde Alltagsgetränk

Die Teepflanze wurde in China bereits
2700 v. Chr. als Genuss- und als Heil-
mittel genutzt. Wie auch der Schwarztee
stammt der Grüne Tee von den Blättern
der Teepflanze. Im Gegensatz zu
Schwarztee allerdings, wo bei der
Herstellung fast alle wichtigen Wirk-
Stoffe, wie die Catechine und Vitamine,
verändert oder zerstört werden, sind
diese beim Grünen Tee noch vollständig
erhalten.
Das Buch von Pete/- Op/?//ger vermittelt
Wissenswertes über die Teepflanze, den
Anbau, die Unterschiede von Grün- und
Schwarztee oder die Wirkstoffe. Zudem
berichtet es von den neusten Erkenntnis-
sen über die Heilwirkungen, besonders
im Kampf gegen die typischen Zivilisa-
tionskrankheiten. Zu guter Letzt liefert

das Buch verschiedene Anwendugsmög-
lichkeiten und Rezepte mit Grünem Tee.

Der Buch-Autor Peter Oppliger ist Dro-
gist in Luzern und spezialisiert auf Heil-
pflanzen wie Naturheilkunde. 4P

Peter Oppliger; Der Grüne Tee: Genuss und Heil-
kraft aus der Teepflanze; Midena Verlag 1996;

100 Seiten: farbige Abbildungen; Fr. 19.80.

Notizen aus
Küche und Wirtschaft

«Eleganz und Einfachheit» heisst Pe/er

ßriw/im Devise. Peter Brunner ist seit

15 Jahren Koch im Zürcher Lokal Kai-
sers Reblaube und Autor von drei Koch-
büchern. Jetzt hat er sein viertes Werk

vorgelegt: «Notizen aus Küche und Wirt-
schaff». Seine Devise trifft auf dieses

Buch zu. Fürjedes Gericht verwendet der

Koch nur die wirklich sinnvollen Zuta-
ten, bis zu dem Punkt, wo jede weitere
Reduktion zu Lasten der Qualität gehen
würde. 77 seiner Lieblingsrezepte stellt
Peter Brunner haushaltsgängig vor; aus-

probiert, ausgedacht und ausgefeilt hat er

sie im Laufe seiner langjährigen
Kochtätigkeit. Die Fotos im Buch und
das Layout laden dazu ein, die Rezepte
nachzukochen.
Ausserdem gibt das Buch einen Blick
hinter die Kulissen frei. Wie funktioniert
das tägliche Zusammenspiel von Liefe-
ranten, Köchen und Gästen? Wie kann

Eleganz in der Einfachheit konsequent
durchgesetzt werden? Diese Geheimnis-
se teilt Peter Brunner seinen Lesern und

Betrachtern mit. 4P

Peter Brunner; Notizen aus Küche und Wirt-
schaff; mit einem Vorwort von Victor Giaccobo
und Moritz Leuenberger; 200 Seiten; 160 Färb-

und 40 sAv-Abbildungen; Scalo Verlag 1996; 78

Franken.

Drittes Novemberwochenende in Beaune: Die Einkäufer verkosten Hospitz-Weine des Jahrgangs 1996, die dann ver-
steigert werden. Po/osv Ka(/'a P/asse/tAw/tp
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Vacances familiales? A vous la Suisse!

f * fAV "

«fis. '

La démarche-qualité de la FST

par ST. Comme l'explique /torner Mi'iY/er;

porte-parole de ST, en se fondant sur une
étude réalisée en juillet dernier, l'image
de la Suisse comme destination familiale
est pratiquement inexistante, bien que les
offres et les initiatives dans ce créneau ne
manquent pas. Il s'agit donc de position-
ner et de promouvoir la marque suisse
dans ce segment. Un plan marketing pour
1997, qui réunira tous les partenaires de
l'offre (destinations, hôtels, auberges de

jeunesse, campings, tourisme rural, Reka,
etc.) au sein d'une promotion conjointe
sera bientôt proposé. La participation
financière n'est pas encore quantifiée.

Le choix de la participation
Directeur de l'Office du tourisme du can-
ton de Vaud, C/iar/e.s-/l/i7ra Ramseier
souligne la liberté des destinations de
souscrire ou non aux possibilités qui
s'offrent dans le segment familial, insis-
tant toutefois sur le fait que l'OTV parti-
cipera largement au plan développé par
ST. Dans cette perspective, l'OTV élabo-
re, sur le thème «Un air de famille», un
progamme qui réunira tous les OT de la
Région du Léman, notamment sous la
forme d'un tiré-à-part issu du guide
«Kids». Tiré à près de 50 000 exem-
plaires au total de ses éditions romande
et alémanique, le guide procède de l'éva-
luation qualitative des prestataires de
l'offre familiale (hébergement, anima-
tions, loisirs, infrastructures) depuis
1993, selon une approche journalistique.
Charles-André Ramseier avait par ail-
leurs trouvé sensé de mettre en contact
l'éditeur de «Kids», PierTe-zf/ain Ealiaz,
avec Daniel Chardon et la FST, mais au-
cune forme de collaboration n'a pu être
trouvée. La prochaine édition de «Kids»
paraîtra en avril et Pierre-Alain Rattaz
souligne que Valais Tourisme et Touris-
me neuchâtelois sont également intéres-
sés par la formule du tiré-à-part. Il pré-
voit également de développer le label
«Kids» en Suisse-alémanique dès 1998.

--«f * JMBMB

Relevons enfin que Villars a établi son

propre programme de qualité, «Label
Nounours», que les OT et les hôteliers du
Pays-d'Enhaut offrent un forfait familial
pour la saison d'hiver sur le thème «Les
enfants sont rois», alors que la Vallée de
Joux et Payerne, avec la Fédération ro-
mande du tourisme rural, sont très inté-
ressés à se profiler dans le segment fa-
milial, ce qu'ils feront par le biais de
l'OTV uniquement, budget oblige.

Commentaire

Les actet/rs e/a tonrà/ne ùe/véfi'ijriie
•s'activent au/oun/7i«i à structurer
/ 'q//re/ami7ia/e. La Sa/sje seniô/e a/n-
si (r«!)</éco«vrir sa vocation <7e c/esli-
nation /ami/ia/e. rfont e//e possède
pourtant et depuis ,toa/oi/rs toutes /es

composantes afe / 'o//re, o"' p/us est à

un niveau çi/a/iYafr/i et cfonc concur-
rentie/, ùu/éniaWe/ L/n ensemWe </e

prestations (font /a va/eur q/'outée, qui
/ëra /a di//erence au même titre que /e

prix, s'exprimera (/à aussi) en termes
i/e p/ii/osop/u'e </e / 'accuei/ et <Le créa-
tivité. 7bt/tejï>/.s, à /'observation c/u

mouvement qui se i/éve/oppe, une in-
lerragalio/i se dessine, qui pourrait
être ce//e r/es destinations, p/acêes de-
vaut une décision... s'apparentant au
di/emme. Ce//e, généra/emenf dictée

par /e budget, du c/ioix à opérerparmi
/es r/i//éranl.y moyens qui s 'o//~rent à
e//es pour se pro/î/er dans /e segment
/àmi/ia/. Cat; bien que /e Gau/t et A/i/-
/aut et /e Mc/ie/in cohabitent, /a/ron-
tiére pourrait s'avérer ténue entre
comp/émentarité et para//é/isme.
5 'agissant de casser / 'oeu/de Co/omb,
ne serait-i/ pasy'udicieur que /a/ami/-
/e touristique suisse s'attab/e autour
de /a même ome/ette? 5a/idra doye

60 actions pour vendre Genève
Affaire Stäubii

Leysin hors de cause

Prédominance du tourisme
d'affaires pour l'hôtellerie

Horwath International publie sa 8e

étude sur l'hôtellerie helvétique. L'édi-
tion 1996 prononce un verdict sans ap-
pel en faveur de l'importance du tou-
risme d'affaires. En effet, si le renfor-
cement de la «Destination Suisse» est

au centre des préoccupations, le tou-
risme de loisirs, avec 32,8% pour les
individuels et 15% pour les groupes,
ne représente cependant même pas
50% du marché. Alors que les voyages
d'affaires et le segment des congrès et
séminaires réalisent respectivement
28,9 et 14%. On note aussi que plus de
70% de l'ensemble des nuitées pro-
viennnent de l'étranger. Ces chiffres
sont issus d'un échantillon représenta-
tif d'hôtels 4 et 5 étoiles, qui totalisent
40 000 chambres, soit près de la moi-
tié de l'offre helvétique. Page 1

Ethique et tourisme, vers
une convergence d'intérêts

L'éthique, une réflexion qui porte
sur le développement harmonieux
de l'existence. Un récent séminaire,
qui traitait de la place réservée aux
principes éthiques au sein de l'in-
dustrie touristique, a démontré
l'importance de concilier rentabili-
té et satisfaction des besoins fonda-
mentaux des hôtes. Le concept d'un
tourisme construit sur la durabilité,
dans une dimension sociale, cultu-
relie et spirituelle, avec une philoso-
phie axée sur le respect des généra-
tions futures a été émis. Environne-
ment, trafic, remise en forme ou
cuisine bio figurent au nombre des

aspects évoqués. Une démarche qui
prend sa pleine signification dans le
contexte actuel. Page 2

Un réseau flexible remplace
une hiérarchie poussiéreuse
Suisse centrale Tourisme (ZST) réfor-
me ses structures. Avec la mutation en
«Marketing-Organisation Zentral-
Schweiz» (MOZ), c'est un nouveau
concept de fonctionnement qui voit le
jour et devrait entrer en vigueur le 1 er
janvier 1998. Un centre de services en
réseau, composé de cinq à six desti-
nations indépendantes, qui se profile-
ront sous leur propre marque et seront
réunies sous l'appellation désormais
uniquement géographique de la Suis-
se centrale. Lucerne bien sûr, mais
aussi Engelberg-Titlis et Rigi-Vier-
waldstättersee sont au nombre de ces
destinations, alors que les autres doi-
vent encore être définies. La nouvelle
organisation est le fruit du travail de la
ZST et de Grischconsulta SA. Page 3

Prix des chambres:
le tour de la question

L'hôtellerie, représentative de l'éco-
nomie touristique, doit désormais
lutter sur le front des prix, ce qui si-
gnifie notamment quitter une tarifi-
cation fixe au profit de la flexibilité.
S'agissant de négociations avec des

voyagistes, les prix convenus, dictés
par le marché, font l'objet d'un ar-
rangement contractuel. Par contre,
les tarifs à l'intention du consom-
mateur final sont régis par une obli-
gation légale de publication, qui re-
lève de la loi fédérale sur la concur-
rence déloyale. Cette mesure de pro-
tection implique aussi de signaler les
prestations offertes dès lors que l'on
affiche un prix. Les contrevenants
sont bien sûr amendables. Page 8

Mövenpick innove avec un
concept de glaces hivernales
Les trois grands producteurs que sont
Nestlé, Unilever et Mövenpick se dis-
putent les parts du marché suisse de la
crème glacée. Alors que les deux pre-
miers se répartissent la production
destinée à la grande consommation,
Mövenpick tend à renforcer sa posi-
tion en s'attribuant un créneau bien
spécifique. Ainsi, trois glaces aux
parfums «hivernaux» sont actuelle-
ment introduites: caneile-prune, ap-
felstrudel et marrons-vermicelles.
Une innovation qui, selon Môven-
pick, pourrait signifier un accroisse-
ment de 20 à 25% du chiffre d'affaires
du semestre d'hiver, ce qui contribue-
mit à compenser quelque peu le recul
résultant d'un été pluvieux. Page 12

La Fédération suisse du tourisme
(FST) vient de décerner pour la
première fois le label de qualité
«Familles bienvenues» à six desti-
nations, associées au sein du
concept, nouveau lui aussi, des
«Stations familiales suisses».
Avant de l'étendre à l'échelon na-
tional, le guide «Kids» développe
son évaluation qualitative en Ro-
mandie. Pendant que Suisse Tou-
risme (ST) élabore un plan de
mesures destinées au segment fa-
milial. Panorama.

SANDRA JOYE

Comme nous l'an-
noncions dans notre
précédente édition,
Beatenberg, Bett-
meralp, Grächen,
Hasliberg, Riede-
ralp et le Toggen-
bourg ont été les pre-
miers à recevoir le

label de qualité «Familles bienvenues».
Cette nouvelle distinction couronne une
démarche de certification (voir encadré)
élaborée par une commission de qualité
indépendante présidée par la FST. Dix
autres destinations, par ailleurs futurs
membres des «Stations familiales
suisses», soit Adelboden, Anzère, Haute-
Nendaz, Klosters, Lenk, Maloja, Meirin-
gen, Obersaxen-Mundaun, Tesserete et le
Val d'Anniviers (projet géré par l'OT de

Zinal) ont manifesté leur intérêt pour le

prochain contrôle de qualité. «De même

que Leysin, Villars et Thyon 2000, sous
réserve de confirmation», déclare Snino
Liïr/ii, responsable à la FST.

Standardisation de l'offre
Pour Da/n'e/ C/iarr/on, concepteur et di-

Ainsi que le souligne Goi7/rîer/ E" Kt'in-
zi, directeur de la FST et président de la
commission de qualité (CCQ) instituée
pour l'attribution du label, le concept
qualitatifde l'offre familiale d'une des-
tination présente deux aspects. Outre la
satisfaction d'exigences déterminées, il
doit en effet «faire preuve d'une véri-
table philosophie orientée vers la fa-
mille, ceci de la part de tous les presta-
taires du lieu». Les destinations dont
l'offre remplit les critères se verront re-
mettre, après contrôle, le label de qua-
lité et seront signalées dans tous les im-
primés publiés par ST. La certification
«Familles bienvenues» en bref:
La procédure d'attribution s'inscrit
dans un principe d'autodéclaration: les
localités intéressées à l'obtention du la-
bel de qualité commandent la liste de
contrôle qui leur permet de procéder à

Genève Tourisme

Le plan d'action 1997 de Genève
Tourisme, qui a été dévoilé la se-
maine dernière, prévoit une
soixantaine d'actions destinées à

vendre la ville et sa région aux
touristes potentiels. Les informa-
tions relatives à l'offre seront no-
tamment disponibles sur Internet.

MIROSLAW HALABA

Les diverses actions prévues par le plan
marketing 1997 s'étendent sur quatre
axes stratégiques. Il s'agit tout d'abord
d'établir des relations personnalisées
avec la clientèle. Ce qui signifie, en
d'autres termes, de donner «une dimen-
sion humaine« à tous les contacts de l'of-
fice, notamment en mettant en place une
structure d'accueil et d'information adé-

quate. Il convient ensuite de maximaliser
la qualité de l'accueil et du service. On
notera à ce propos que la campagne
d'amélioration de l'accueil lancée ce

printemps reste une priorité et sera par
conséquent poursuivie.

Les professionnels
helvétiques

structurent une
offre familiale

exhaustive,
attractive et

qualitative. Pour
le plus grand
bonheur des

mômes.
P/iolo: Sandra dove

recteur de l'Association «Stations fami-
liales suisses», la standardisation est une
condition impérative pour l'introduction
de l'offre sur le marché. D'où la nécessi-
té, pour les membres, de se faire certifier.
Satisfaire aux critères exigés garantit le
niveau des prestations et permet d'établir
des forfaits sur des bases communes. La
finance annuelle d'affiliation, calculée
sur la base des nuitées, est de 12 à 18 000
francs, certification exclue. Le budget
1997 est de 200 000 francs, auxquels
viennent s'ajouter pour quelque 5 à

600 000 francs de sponsoring. Le plan
marketing prévoit l'édition d'un imprimé
tiré à 920 000 exemplaires, dont 220 000
en français, diffusé via les canaux des par-
tenaires privés, un joint-venture portant
sur l'édition d'une autre brochure, l'orga-
nisation de week-ends, des campagnes de

publicité et de presse, etc. Ainsi que la

participation au programme développé

une autoévaluation, liste qu'elles re-
tournent avec le «credo» signé. Quator-
ze critères obligatoires et au moins cinq
des dix critères souhaitables doivent
être remplis. Les critères obligatoires
sont répartis en installations et services.
Les critères souhaitables concernent
des services plus spécifiques (offres
pour familles monoparentales, livrai-
son de repas, etc.). A réception de la lis-
te, un contrôle est effectué par deux dé-
légués de la CCQ. La décision d'attri-
bution est prise par la CCQ sur la base
de leur rapport. Un organe de recours a
été institué. Le coût est de 3000 francs

pour le contrôle initial et de 2000 francs

pour chaque nouvel examen, la validité
du label étant limitée à deux ans. Ces
montants sont payables par avance et
dus indépendamment de l'obtention ou
non du label. 57

'

'

.V.U

Les responsables de l'office entendent

par ailleurs développer des thèmes de-
mandés par les marchés et qui touchent à

la culture, aux sports ou encore aux en-
treprises. L'accent sera mis en particulier
sur les facettes méconnues de la ville.
Enfin, Genève veut corriger son image,
afin que la ville soit perçue comme une
destination d'affaires et d'agrément et

non pas comme une destination d'af-
faires ou d'agrément.

Etudes de marché
Pour permettre aux prestataires de mieux
connaître leurs clients, Genève Tourisme
a élaboré vingt-et-une études de marché
qu'il a présentées sous forme de fiches.
Celles-ci contiennent de nombreuses in-
formations sur les goûts touristiques et
les habitudes des habitants des pays
émetteurs. Enfin, la présence de Genève
sur Internet /• (code d'appel:
http://www.geneve-tourisme.ch) est ma-
térialisée par quelque 140 pages d'infor-
mations touristiques et une soixantaine
d'illustrations et de photographies. Les
informations en anglais et en français
sont présentées selon dix rubriques.

«Il n'y a absolument aucun lien
entre les affaires qui valent à

Jürg Stäubii d'être actuellement
entendu par la justice vaudoise et
Leysin.» Pierre Schwitzguebel,
administrateur-délégué de LH
Holding se veut catégorique. Et,
vendredi dernier, il s'employait à

apaiser les inquiétudes qui ne
manquaient pas de s'élever dans
la station des Alpes vaudoises à la
suite de l'incarcération du pro-
moteur bernois.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

En effet, entendu, entre autres, pour ges-
tion déloyale et faux dans les titres, Jûrg
Stäubii avait été actif du côté de Leysin au
début des années 90 via l'une des mul-
tiples émanations de son groupe. LET
Holding avait ainsi été créée en 1990 à la
suite du rachat par le promoteur de Ley-
sintours SA, une société d'exploitation
immobilière de la station. Depuis lors,

l'organigramme des sociétés leysenoudes
s'est cependant profondément modifié.
Et, via LET Holding, Jürg Stäubii ne dé-
tient plus qu'un peu moins de 30% des ac-
tions de LH Holding; c'est à ce seul titre
d'actionnaire important qu'il siège au
conseil d'aministration de la société.

Renseigné par le juge
LH Holding de son côté détient l'entier
de la société Le Relais S.A. qui gère deux
hôtels de la station, le Central Residence
(3 étoiles) et le Classic (4 étoiles) et, à

hauteur de 98%, la société Leysintours
S.A, propriétaire d'immeubles et de ter-
rains. Elle loue notamment les im-
meubles du Belvédère et du Mont-Blanc
au Club Méditerranée et à Intersoc, un
autre club de vacances. Jürg Stäubii n'y
est lié en rien, hormis sa participation au
capital de LET Holding.
De plus, Pierre Schwitzguebel le souligne
encore après s'être renseigné auprès du
juge d'instruction chargé du dossier, «ce
sont uniquement les affaires de Peralco,
une autre société Stäubii, active dans la
construction, qui posent problème, à la
suite de la faillite de trois de ses filiales.»

Fam/7/es 6/envenues

«11. Fédération
"ïl* suisse du tourisme
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Club de la sommellerieCOUP DE FIL À...

Les sommeliers dégustent le champagne
Gilbert
Montani

Co-exploitant
de la pizzeria
Fellini à Morat

Hws avez z«aH£Mre sa/«e<// rfer/i/er
à Aforaf a//e /»izzeria oi/verZe /a/iï
e/ y'az/r. /I r/ue//«.s fe/ida/tcev c/ier-
t'/iez-voiis à rép0/ir/rt' par terre
oaverrare?
Nous cherchons à profiter de notre si-
tuation géographique. L'établisse-
ment est situé à proximité de l'auto-
route Berne-Yverdon, dont le tronçon
Berne-Payerne est accessible depuis
le 12 décembre, l'ouverture totale
étant prévue pour 2001. Ce nouvel
axe devrait profiter de 40 à 50% du
trafic qui emprunte actuellement
l'autoroute Lausanne-Berne. Ces re-
tombées, ajoutées à celles de l'Expo
2001, devraient générer un boom éco-
nomique dans la région. D'autre part,
nous sommes situés à la frontière des

langues. Pour les automobilistes,
c'est un point de rencontre. Sur le

plan de la restauration, nous désirons
satisfaire la clientèle qui souhaite se
restaurer après minuit et tend à se
rendre à Neuchâtel, par exemple, où
des établissements sont ouverts toute
la nuit. La patente, qui devrait nous
être bientôt octroyée, permettra d'ex-
ploiter l'établissement de 11 heures
du matin jusqu'au lendemain à 6
heures. Dix-sept personnes seront oc-
cupées par la pizzeria, pizzeria qui est
attenante à un night-club également
inauguré samedi.

Propos rec«e////s par
M/'ros/a»v //a/aéa

Comment déterminer quels sont
les cinq meilleurs bruts parmi
vingt-trois champagnes distri-
bués en Suisse? Mission impos-
sible, mais' paradoxalement dé-
monstration réussie, pour le
Club de la sommellerie de
la Confédération helvétique
(CSCH).

PIERRE THOMAS

Prenez une douzaine de sommeliers, une
demi-douzaine de commerciaux repré-
sentant les importateurs de champagnes
en Suisse, quelques restaurateurs et un
zeste de journalistes, mélangez et servez
frappé dans une flûte: vous aurez un
cocktail bigarré de saveurs diverses,
d'idées bien senties et de jugements pé-
remptoires.
C'est exactement ce qui s'est passé, le
dernier mardi de novembre, lors d'une
dégustation organisée par Jean-Marc
G«e/pa, à Cologny. Au point qu'£Wc Dn-
ret, président du CSCH, tout auréolé de

son titre de vice-champion d'Europe des
sommeliers, acquis sous pavillon fran-
çais à Bruxelles, s'est exclamé: «Il est

utopique de tirer la moindre conclusion
d'une dégustation comparative de cham-
pagnes!». Les faits lui ont donné raison...

Naturellement différents
D'abord, tout vin pétillant est «un des

produits les plus difficiles à déguster»,
comme l'avait dit en,préambule le chef
sommelier du Noga Hilton genevois.
L'aspect de la bulle (le cordon), l'effer-
vescence (qui ne doit pas remplir la
bouche au point d'asphyxier les papilles)
et sa persistance fatiguent le palais. L'ap-

prédation de ces trois paramètres est,
pourtant, capitale. Ensuite, il y a l'élabo-
ration des champagnes: même dans la
seule catégorie des bruts - la majorité des

champagnes, consommés à 90% à l'apé-
ritif! - elle varie singulièrement d'un pro-
ducteur à l'autre. Les cépages et leur as-
semblage, l'ajout de «vins de réserve» et
leur proportion, le dosage (liqueur dite
d'expédition ajoutée après le dégorge-
ment) entrent en ligne de compte. Il n'y
a pas un champagne brut, mais autant de
vins qu'il y a de producteurs! Et chaque
maison s'ingénie à promouvoir sa «re-
cette».

Douceur retrouvée
Chez le consommateur, cette grande dis-
parité induit un comportement exclusif.
«Les clients s'habituent à un goût, à un
style de champagne», explique C/ianta/
Jona//', restauratrice à Lully. «On nous
réclame souvent une marque précise»,
témoigne Eric Duret. «Dans le commer-
ce de détail, on achète le nom, la marque.
Et c'est vrai surtout pour les cadeaux de
fin d'année», ajoute un caviste. «Aujour-
d'hui, la douceur est à la mode, renchérit
C/at/d/o De G/'org/', chef sommelier du
Palace Hôtel de Gstaad, et la clientèle re-
doute l'acidité, renforcée par la sensation
d'effervescence».
Ces réactions de professionnels du servi-
ce sont précieuses pour les vendeurs de
bulles: dans nul autre secteur du monde
du vin. le «marketing» n'est aussi pré-
sent. Malgré le blocage pour quatre ans
du prix de la récolte et de la limitation de

production, la bataille commerciale pour
des parts de marché fait rage en Cham-
pagne, entre géants qui «sortent» des
millions de bouteilles, marques haut de

gamme, coopératives et petits récoltants- Un mission bien aléatoire que de déguster un champagne brut: il y a autant de

manipulants. vins qu'il y a de producteurs... qui protègent «leur recette». F/;oto; Fe//.v TWd/er

ANNONCE

Equipements audio-
visuels pour séminaires
Les responsables de cours et
les conférenciers apprécient
de pouvoir étayer leur exposé

par un support visuel, par
exemple:

• projection vidéo
• projection de données,

également à partir de l'ordinateur
• installations pour microphones
• équipements sonores
• appareils audiovisuels en tout genre
• commande centralisée

(appareils divers, stores, lampes, etc.)

RADIO TV STEINER. La division «électronique professionnelle»
est là pour vous. Du conseil à la mise en service. Votre partenaire
compétent pour l'image, le son et le multimédia dans l'hôtellerie, la

restauration, les hôpitaux et les maisons de retraite.

Demandez-nous une évaluation gratuite.

Appelez-nous au tél. no. 061 8111236

RADIO TV STEINER

Division électronique professionnelle
Junkholzweg 1, 4303 Kaiseraugst
Tél. 061 811 12 36

Fax 061 811 17 53

Ä4Z7/Z77I2S'7F//IZfi7
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Nouveau «Larousse gastronomique»

Une somme à la gloire
de la cuisine française

L'ouvrage ne saurait passer in-
aperçu: le «Larousse gastrono-
mique» vient de paraître et pèse

quatre bons kilos. Un ouvrage in-
dispensable à tout professionnel,
comme à tout amateur. Un ou-
vrage qui affiche quelques singu-
lières limites et dont un des ein-
quantes auteurs est suisse.

PIERRE THOMAS

Sans doute, le monumental «Larousse
gastronomique»* ne traite-t-il pas uni-
quement de la cuisine française. Parmi
les cinquante auteurs cités, figure même
le Suisse C/aude Pî//an, depuis seize ans
chef et professeur de cuisine à l'Ecole
hôtelière de Lausanne (EHL).
Tiré de ses préoccupations quotidiennes,
il a repris au vol un mandat dévolu à un
auteur pressenti qui s'était désisté. Et,
nous dit-il. «je ne garde pas un très bon
souvenir de l'expérience». Les condi-
tions de travail n'ont pas été faciles, die-
tées par l'éditeur parisien... On l'imagi-
ne aisément en feuilletant l'ouvrage à

multiples entrées, qui tient à la fois du
dictionnaire, du livre de recettes, du
conservatoire de tout ce qui a été dit et
écrit sur le sujet et du mémorialiste vi-
vant. Et puis, l'auteur suisse s'est heurté
à la difficulté d'accéder à des sources ori-
ginales. Au point que Claude Vifian don-
nerait foi au mot du fameux chef Ray-
wondO/f've/', lâché lors d'un passage lau-
sannois: «La cuisine suisse n'existe
pas!» Hormis quelques spécialités ré-
gionales - dont on aimerait du reste
savoir si elles sont réellement servies
encore aujourd'hui... - la Suisse n'a pas
de prétention à l'universalité.

Joël Robuchon, le patron
Tout au contraire, planté sur ses ergots, le

coq gaulois sait réciter ses classiques qui
ont fait le tour du monde. Et si Ton veut
tout savoir des tripes à la mode de Caen
ou les profiteroles au chocolat, le «La-
rousse gastronomique» est une référence
incontournable.
A la tête de l'ouvrage, on retrouve un cui-
sinier. En 1938. la première édition avait
été rédigée sous la houlette de Frospe/-
Montagne. En 1996, c'est Joë/Roônc/ion
qui s'y colle, à la tête d'un comité gastro-

nomique où siégeaient notamment ses

pairs M/c/te/ Gt/érard et P/e/re 7m/.vgrav,
de même que l'écrivain et philosophe
Jea/t-Fra/tf-o/s Reve/. L'ouvrage, s'il don-

ne une définition mesurée de la «nouvel-
le cuisine» - en relevant qu'elle corres-
pond au mode de vie moderne, comme la

«cuisine bourgeoise» aux mœurs du

siècle passé - s'efforce de vivre avec son

temps. Plusieurs chefs, français pour la

plupart, ont fourni des recettes. Parmi

eux, trois exceptions «suisses», Fredv
GnoroW - dont on ne dit pas qu'il a

quitté, fin novembre, son Hôtel de Ville
de Crissier - le Bourguignon de Vufflens-
le-Château Re/vwrd Rave/ et le MOF
(meilleur ouvrier de France) C/a»de

Fegras, en partance du Parc des Eaux-
Vives genevois pour Le Léman à

Asnières, de l'autre côté de la frontière.

Et les informations sur le vin?
Tout en soulignant encore que, sous sa

sobre couverture bordeaux, ce gros volu-
me est une mine de renseignements, uti-
le au gourmet comme au professionnel -
ne serait-ce que pour orthographier cor-
rectement une carte des mets! - on dé-

plorera encore l'approximation des in-

dex, incomplets, et les articles sur les

vins suisses, inexacts.
Curieusement, dans la précédente édition
de 1984, dirigée par le critique gastrono-
mique Roôe/v J. Cour/me, la présentation
des vins suisses était plus satisfaisante.
Comme elle l'est aussi dans un petit ou-

vrage réédité et complété, signé Docteur
Gérard Deôw'g/ie, sur «Les vins» **,
dont la première édition remonte à 1970.

Les Vaudois y sont certes punis d'avoir
été les derniers à se rallier à une AOC (ap-
pellation d'origine contrôlée), qui n'est

pas mentionnée, mais, dans l'ensemble,
la viniculture suisse paraît bien traitée,
même si elle ne représente que deux pour
mille de la surface viticole mondiale. Une

carte où figurent Suisse, Autriche et Ita-

lie est, en cela, éloquente: c'est à peine si,

à l'échelle de nos voisins, quelques taches

atomisées apparaissent... Voilà aussi à

quoi servent les encyclopédies: à nous

montrer que nous sommes tout petit face

à la montagne du savoir.

* Larousse gastronomique, 1215 pages, 195

francs.
** Les Vins, dictionnaire de la vigne et du vin,

370 pages. 28.60 francs.
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Concierge d'hôtel

«Positiver» pour satisfaire les clients

Vingt-quatre participants ont pris part au séminaire de formation continue organisé à Genève. FLoto; Kéro/n'qiie 7à«trg

Minotel

En progression
Chaîne de collaboration, grou-
pant 108 établissements de classe

moyenne, Minotel Suisse, dont les
membres étaient réunis la semai-
ne dernière en assemblée généra-
le à Coire, a le vent en poupe. Ses

affaires sont en progression et el-
le s'apprête à offrir à ses clients
un système de réservation direct
par Internet.

Au cours de l'exercice 1996, qui s'est ter-
miné à fin septembre, le groupe a enre-
gistré un chiffre d'affaires - dont le mon-
tant n'est pas révélé - en hausse de 9%
par rapport à l'exercice précédent. Et cet-
te tendance favorable se poursuit: les
ventes sont en «forte» progression, in-
dique la chaîne. D'autre part, depuis oc-
tobre, les réservations pour les bons de

logement ont progressé globalement de
11%. Fréquentée par 240 établissements
et membres personnels, la centrale a vu
quant à elle son chiffre d'affaires passer
de 23 millions en 1994 à 24,6 millions de
francs en 1995, dont 19,3 millions sont
obtenus dans le secteur alimentaire. La
moyenne pondérée de rabais sur facture
a été de l'ordre de 4,85%.

Réservations sur Internet
Présente sur Internet depuis une année, la
chaîne a dénombré durant cette période
105 000 visites de son site. Les établisse-
ments figurent actuellement avec une pa-
ge en anglais chacun. Ce nombre sera
prochainement porté à trois. Minotel fait
remarquer que le passage de l'an 2000 lui
coûtera 300 000 francs en raison du chan-
gement de l'ordinateur et de la réécriture
du programme. Le nouveau programme
permettra toutefois d'établir des liaisons
Internet automatiques avec les hôtels et
l'«e-mail» remplacera le fax au fur et à

mesure que ces derniers s'en équiperont.
Minotel est d'avis que «la légère avance»
dont il dispose en matière de communi-
cation. Internet devrait se traduire l'an
prochain par une augmentation des réser-
vations directes. Lors de l'assemblée gé-
nérale, les membres ont eu l'occasion
d'assister à une réservation directe par le
«Net», immédiatement confirmée. «Une
première en Europe pour une chaîne eu-
ropéenne», a déclaré A/ari'e//e Gov, di-
rectrice de Minotel Suisse. Le système
est encore en phase de test et ne concer-
ne que les hôtels suisses. Il sera cepen-
dant étendu dès que possible au groupe
Minotel Europe qui compte 700 hôtels
répartis dans une trentaine de pays.
L'assemblée a par ailleurs élu selon un
tournus annuel un nouveau président en
la personne de Géra/â Dô7/Zer, hôtelier à
Soleure. En vertu du même principe, Gé-
raid Dörfler présidera également l'an
prochain Minotel Europe, en remplace-
ment de Fi'e/re Goy, fondateur du grou-
pe suisse. AT//

MÉLI-MÉLO
Agrandissement d'un hôtel à Rolle
(VD). Etablissement quatre étoiles, l'Hô-
tel Rivesrolle a décidé d'agrandir ses lo-
eaux. Ces travaux, relève le quotidien 24
Heures, viennent d'être mis à l'enquête
et sont budgétisés à 3 millions de francs.
L'agrandissement prévoit la construction
de 25 nouvelles chambres, ce qui porte-
ta la capacité de l'hôtel à 57 chambres,
ainsi que la réalisation d'une pizzeria et
de deux salles de cinéma de 50 à 80
places. Ces dernières infrastructures per-
mettront à l'établissement de viser un pu-
blic jeune, a indiqué au quotidien vau-
dois le directeur O/av Lôage. Les travaux
devraient être terminés dans un an. A///

*
Action syndicale annoncée. Le syndicat
Unia, qui n'est pas partenaire aux négo-
ciations sur la nouvelle convention col-
lective du travail dans l'hôtellerie et la res-
tauration, a annoncé le lancement d'une
campagne en faveur du versement inté-
gral du 13e salaire pour tous les employés
de la restauration. Le syndicat s'adresse-
ra aux gouvernement cantonaux et distri-
buera des tracts dans les restaurants du-
rant le mois de décembre. ats/A/L/

*
Groupe Mövenpick: augmentation de
salaires. Le groupe Mövenpick a indiqué
qu'il avait décidé d'accorder l'an pro-
chain à ses employés des augmentations
de salaires en fonction des «perfor-
•nances accomplies», ce qui constituera
un montant représentant 1 % de la masse
salariale. A///

Concierge d'hôtel: un métier pas
comme les autres, qui n'a pour
seul souci que la satisfaction du
client. Mais aujourd'hui, les
concierges doivent être de plus en
plus performants afin de jongler
entre des clients pressés et des ef-
fectifs réduits. Les Clés d'Or
viennent d'organiser un séminai-
re pour améliorer la maîtrise de
soi.

VÉRONIQUE TANERG

«Aujourd'hui, nous n'avons pas droit à

l'erreur, souligne 4/c/o G/aco7ne//o, chef
concierge à l'Hôtel Beau-Rivage à Ge-
nève. Les hommes d'affaires sont près-
sés, stressés, et ils ne peuvent plus se per-
mettre de courir le risque d'avoir de mau-
vaises prestations.» Seulement voilà,
dans le hall d'entrée de l'hôtel, les
concierges se trouvent pris entre deux
feux: d'un côté, les clients qui n'ont pas
de temps à perdre (en Europe, les busi-
nessmen séjournent en moyenne deux
nuits à l'hôtel), de l'autre, les établisse-
ments qui compriment les effectifs. «La
qualité du service est le résultat du travail
d'une équipe. Le concierge doit être à
même de répondre à n'importe quelle
sollicitation. Tel un chef d'orchestre, il
veille au fonctionnement de toutes les
professions hôtelières. Mais avec la bais-
se des effectifs, nous devons nous re-
mettre en question pour améliorer notre
efficacité», note CWaWo ALo/o/o, chef
concierge à l'Hôtel des Bergues, égale-
ment à Genève. «Dans les grands hôtels,
les clients doivent trouver ce dont ils ont
besoin et non pas seulement ce que l'hô-
tel propose. C'est la même différence qui
existe entre la haute couture et le prêt à

porter...», déclare Aldo Giacomello.

Formation continue
Ce sont ces réflexions qui ont poussé les
Clés d'Or à se remettre en question. C 'est
pourquoi cette amicale qui regroupe 160
membres en Suisse (et 4500 dans le mon-
de) a opté pour la formation continue. El-
le a mis sur pied quatre cycles de cours
afin de mieux répondre aux nouvelles at-

Da/is /'bôte//en'e
/JIMS' <7 we /ans tou-
te autre entreprise,
/a /été de Aoè7 re-
vêt une «g/ii/tca-
t/on particulière.
Pas nécessaire-
went /e 24 ou /e 25
décembre où /'on
essaie de protéger
/a sp/iére /ànuiia-

/e, niais un your du temps de / 'rivent,
/orsi/ue / 'Aôte/ier reçoit son personne/.
Lorsque /es gens de / 7iôte//erie se
réunissent autour du sapin pour un
instant de partage et de/è/icité. C'est
en e//êt /a seu/e occasion, dans / année,
où /a convivia/ité /'emporte sur
/e /ôrma/isme, où /'hôte/ ressemô/e à

une maison et /es «ressources Au-
maines» à une grande /âmi//e. £n/tn,
du moins /à où /Viôte/ier croit encore
en certaines vraies va/eurs, convaincu

par exemp/e que / 'accueil de ses hôtes
commence par ce/ai de ses co/iaôo-
rateurs.

*
On est néanmoins frappé de constater
que cette /ogt'que soufre encore d'une
grande carence, ri /Vieure où d'aucuns
prétendent hypocritement avoir de /a
peine à /n'en recevoir /eur c/ienfè/e avec
/e personne/ «étranger et non qua/i'/îé.»
trouvé sur /e marc/ié du travail, sous-
estimer / 'importance de ce qui consti-
tue /e /ôiu/emeiit d'une rée//e cu/ture
d'entreprise re/éve de /7/res/Joti.sahi-
/ité. Or, accue/7/e Wen qui commence
par être Wen accuei//// C'est-à-dire at-
tendu, considéré, valorisé, responsaW-
/isé. La réa/ité est Wen âi//ëre;tle. Sans
a//er /usqu a par/er de marketing du
personne/, parce que cet ang/icisme
co/wmewce à övo/r mawva/se presse
dans /e tourisme où /'homme devrait
primer /a tecb/2i'que,/ôroe est de consta-
ter (/m 'un hôte/ est souvent con/té à des

tentes de leurs clients. Ces séminaires,
qui existent depuis treize ans, sont orga-
nisés par les Clés d'Or en partenariat
avec l'International Concierge Institute.
Animés par Jacques LauL, spécialiste en
ressources humaines, ces cours s'adres-
sent non seulement aux concierges, mais
aussi à d'autres professions qui collabo-
rent étroitement avec la conciergerie, les

réceptionnistes, les chauffeurs, les ser-
veurs, etc.
Cette année, vingt-quatre personnes sont
retournées sur les bancs d'école, les ven-
dredi 22 et samedi 23 novembre à l'Hô-
tel des Bergues à Genève. Pourquoi? Par-
ce qu'ils aiment le travail bien fait et

qu'ils veulent mettre tous les atouts de
leur côté pour réussir. Ils ont choisi de ne

pas se pencher sur les problèmes quoti-
diens, comme la connaissance de Genè-
ve, les restaurants à recommander, les

SMAordo/més qui «e /e cotinai.s.sei7t ou
ne /e comprennent pas. Foute dïn/ôr-
mot/on, de .çen.v/ô;7/6'at/on et de mot/vu-
t/on. C'est que /'émoti'o/me/ n'est pas
rat/onne/.

*
Grossière erreur/ du-de/a de /a mé-
thode et de /a tec/mo/og/e, /e perso/me/
hôte/ter ne rend /e me/Z/eur de /ut-
même, dans ses tâches toutes de/Wesse,
de âé/i'catesse et d'a/tru/sme, que s 7/

/ôncti'onne a / 'enthousiasme, a /a /ter-
té, a /'espr/'t /'équipe. Ft au p/ais/r de
voir sour/re... ses hôtes. Ce/a s'appe//e.
aussi /'amour du métier Pour autant
que cet amour trouve /e contexte idoine,
autrement dit /'hôte/ et /'/lôte/ier ca-
pab/es de rendre heureux ceux et ce/Zes

prêts a s'investir pour eux. Cet aspect
du management socio/ est pr/mord/a/
quam/ // s'agit de/ôrmer et de motiver
des/eu/ies arrii'ant dans /a prq/assion.
L'emp/oyé/aitpartie de / image de / 'hô-
te/ comme /'haW'tant /ait partie de
/ 'o//re touristique. Ft, pour y parveni7;
trois zl su//7sent: accuei/, atmosphère et
animation.

*
F'an/mati'on du personne/, indispen-
sab/e pour que /'emp/oyé se sente a
/'a/se et s'intègre natureZ/ement a
/'entreprise, comporte des techniques
mais surtout des comportements et
des qua/i'tés, ceux du patron/ Les tech-

niques sont connues, encore /âut-i7
/es app/i'quer/uâic/ewsement, de /'en-
tretien d'entrée (avec /'importance de
/a première impression/ au séminaire
de /ôrmatîon, en passant par /a re-
mise de /a documentation de /'hôte/
a chaque emp/oyé (si'mp/e comme
Wm/our// et toutes /es /âcettes des
re/ations humaines internes e/i mesure
de,/aire participer /'emp/oyé au dé/î
de son département. Fans oiib/i'er une
Lonne po/i'ti'qiie en matière de restau-
ration du personne/... Fn para//è/e.

bars qui ont encore de l'animation tard le
soir ou les langues qu'il faut parler avec
la nouvelle clientèle venue de l'Est. En
revanche, les Clés d'Or ont décidé de

préparer l'avenir en travaillant sur des
thèmes qui seront encore valables de-
main. La première journée, ils ont plan-
ché sur les relations avec les clients et la
seconde sur la maîtrise de soi et, par
conséquent, la gestion de son stress.
«Nous devons travailler l'«attitude inté-
rieure positive», explique Orlando Molo-
do. Car les clients sont extrêmement ré-
ceptifs à notre attitude. Nous devons
donc avoir un état d'esprit des plus posi-
tifs et garder le sourire dans toutes les si-
tuations.»

Record de longévité
«Etre aimable, accueillant, souriant, ce
sont des choses qui devraient couler de

/e comportement cht patron et âe tous
/es «petto che/.T» a /'égan/ âes s/tb-
orâo/inés âoit transparaître ôe /upon
exemp/at're a travers i/e.v qua/i'tés
comme /a courtoisie, /a ôispon/W'/ité,
/a W'envei'//ance et /a to/érance (qui
n 'exc/iient pas / 'autorité/ et surtout
/ écoute.

*
L/é/as, cette âerwere att/tui/e n 'est pas
assez Mti'/i'sée, a/ors que /'expérience
acquise a///eurs par un emp/oyé peut
être un apport suhstanti'e/. Fens unique
ri'âi'cu/e aussi /orsque /es patrons
n écoutent pas ou ignorent /eurs /eu-
nés stagiaires, au béne/îce pourtant
â'u/ie /ôrmatîon /ratc/ie, novatrice et
ai/aptée, se privant ainsi i/'une /orme
i/'enrichissement. /fccuef7/i'r, c'est
â'aborâ sai'o/r écoute;; échange/;
communiquer/ Du comportement i/u
che/"c/épenâ /'état </'esprit (à /égarâ
âe /'accuei'/, i/u service, âu Irava//)
âe toute /a hiérarchie. L'hôte, /ut, n 'est-
// pas p/tts enc/i'n a vivre et a con-
sommer - et même a concommer p/us/
—s 77peut /e/aire âans /a Lonne humeur
généra/e? Fn app/i'qiiant partout /e

principe i/e /'accuei'/, seu/e expression
âe /a notion humaniste </u tourisme,
/ 'entreprise hôte/i'ère se /ait Le//e pour
séâuire sa c/ientè/e comme son pe-
rsonne/.

*
Four ce /â/re, // /Lut investir. Du
temps seu/emen! et même pas Leau-

coup. // su//7t âe cinq minutes a un
patron, qu 77 soit âirec/eur généra/ ou
petit hôte/i'er, pour recevoir un emp/oyé,
que/ qu'i'/ soit. Ae me âi'tes pas qu'i'/
n'en a pas /e temps/ Ft accitei7/tr, //
/e sait. Z/ors si, en cette vei'//e i/e yVoé'/,

// prenait /a réso/uti'on â'accuet'//i'r
âésormat's personne//ement ses en;-
p/oyés... Ce serait, pour chacun, /e
p/us Leau t/es caâeaux.

/osé Feyâoux

source, lorsque l'on travaille au contact
de la clientèle. Mais avec le stress et la

rapidité avec laquelle nous devons opé-
rer, nous oublions parfois ces choses
simples. Il est parfois bon de se rafraî-
chir la mémoire.» Toutes ces réflexions
ne veulent pas dire que les concier-
ges doutent de l'avenir de la branche,
mais plutôt qu'ils le préparent.
D'ailleurs, c'est une profession qui
affiche des records de longévité de

postes. De plus. la relève semble assurée:
«Les instituts de formation de concierge,
qu'ils soient à Paris, à Budapest, à Mia-
mi, à Montréal affichent tous complets,»
assure /can A/eimon, directeur de l''ln-
ternational Concierge Institute. Nous li-
mitons le nombre des participants afin
qu'ils trouvent tous un emploi à la sortie.
Ët, pour l'instant, cela a toujours été le

cas.»

Best Western Swiss Hotels

Un nouveau contrôle
de qualité globale

1997 verra tous les membres de Best
Western subir un nouveau contrôle de

qualité: le «Best Western Global Quality
Assurance System». Introduit en juillet
dernier, ce nouveau système est actuelle-
ment - et cela jusqu'au mois de juillet
1997 - en phase de démonstration, c'est
dire que les remarques et commentaires
qu'il pourrait susciter de la part des

inspecteurs n'entraîneront pas de réelles
mesures.
En revanche, si les points mal notés et

ayant amené des remarques négatives ne
devaient pas connaître d'amélioration
lors de la première tournée effective
d'inspection (dès le mois de juillet 1997),
les déductions seront doublées. Car, c'est
la véritable nouveauté du système: il ne
s'agit plus d'obtenir des points, mais de
ne pas en perdre sur le total idéal de 1000

pour chacun des cinq critères de juge-
ment: normes minimas, espaces publics,
équipements additionnels, prestation
du personnel et image de marques Best
Western. //F

MÉLI-MÉLO
Guide rouge Michelin pour la Suisse.
Le Guide rouge Suisse 1997 édité par les
éditions Michelin est sorti de presse. Il
comprend la description, par picto-
grammes, de 2075 hôtels et restaurants,
soit 22 de moins que dans l'édition pré-
cédente. 112 établissements sont nou-
veaux et 134 ont été supprimés de la lis-
te. Les établissements sont situés dans
917 localités. Cette 4e édition répond plus
spécialement à deux préoccupations fré-
quemnient exprimées, à savoir un éven-
tail d'adresses plus large et la recherche
des «petits prix». Le «ratissage» annuel
des adresses, indiquent les auteurs du gui-
de, respecte la représentation de chaque
canton et prend notamment en compte les

changements de chefs ou de direction et
les créations d'entreprises. A7L/

mi iiiiiiBiaMMmiiEQyB^^SRlAbgjfaaiiMfeMiiaMeiBgga

Ces Adte/Zers </«/ cfo/FAÏL «M Père Afaë/...
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Les meilleures racines originaires de Saxe marient et

arrondissent les divers arômes du Gordon's Gin

grâce à leur parfum discrètement boisé.

*6 <É\

Angélique

Grains aromatiques choisis parmi
les meilleurs de Moldavie,

' ils sont utilisés pour affiner la

dominante du genièvre

en lui apportant une

saveur légèrement citronnée.

Gordon's London Dry Gin 37,5 vol. : Médaille d'Or IWSC1995

Coriandre

A ces trois éléments de base,

Alexander Gordon ajouta encore

d'autres ingrédients des meilleures

cultures du monde entier, tenus secrets

dans la recette originale.

Voici pourquoi la qualité exceptionnelle

du Gordon's Gin est inégalée

et reconnue officiellement

depuis plus de 225 ans.

1996 pour l'excellence de son goût et de sa qualité.

I

Genièvre
Gordon's Gin bénéficie depuis longtemps
du privilège de sélectionner en premier
les meüleures baies de genièvre
de Toscane.
Présentes en plus grande quantité que
dans n'importe quel autre gin,
elles forment le coeur du Gordon's Gin

et lui confèrent son goût unique,

profond, riche et onctueux.
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Weiterbildung SHV

Hauswirtschaftsleiterinnen im Gastgewerbe

Bestelltalon
Bitte senden Sie mir( Weiterbildungsbroschüre(n) SHV 1997.

Name: Vorname:

Adresse:

PLZ/Ort:

Einsenden an: Schweizer Hotelier-Verein, Weiterbildung, Postfach, 3001 Bern.

Marketing allein genügt nicht

Berufsprüfung zum Fünften...
Das Schulhotel SHV Regina in
Matten-Interlaken war Austra-
gungsort der fünften Berufsprü-
fung für Hauswirtschaftsleite-
rinnen im Gastgewerbe. Zwölf
Kandidatinnen waren erfolg-
reich und konnten dieser Tage
den eidgenössischen Fachausweis
in Empfang nehmen.

MARIANN HÄNNI

Die Berufsprüfung ist eine zielgerichtete
Weiterbildungsmöglichkeit im Haus-

ÉLQDESANZEIGE
Beat Weiss-Landtwing

Wir trauern um unser Mitglied, ßea/
few.v-Z,a/K//vwVig, Walchwil. Er verstarb
nach kurzer Krankheit am vergangenen
28. November im Alter von 56 Jahren.
Wir entbieten der Familie unser aufrich-
tiges Beileid. sßv

wirtschaftsbereich im Gastgewerbe. Sie
umfasst fachspezifische Bereiche wie
Haus- und Etagendienst, Wäscheversor-

gung, Reinigungsdienst, Buffet-, Office-
und Nahtstellenbereiche, Lagerbewirt-
schaftung, Maschinen, Geräte, Waren
und Materialien. Aber auch die Gebiete
der allgemeinen Betriebsführung wie
beispielsweise Personal-, Finanz- und
Rechnungswesen, Planung, Organisati-
on, Betriebstechnik, Informatik, Marke-
ting, Volkswirtschaft und Fremdspra-
chen werden geprüft. Die Schweizeri-
sehe Fachkommission für Berufsbildung
im Gastgewerbe (SFG) organisiert Kur-
se, in denen man sich auf die Prüfung
vorbereiten kann.

Gratulation an Imagebotschafter
Die Ausbildungsverantwortlichen hof-
fen, den neuen Hauswirtschaftsleiterin-
nen neben dem aktuellen Fachwissen
auch Freude und Neugierde am Lernen
und Sich-selber-weiterbringen vermittelt
zu haben, so dass sie auch zukünftig
ihren Wissensstand auf dem laufenden
halten werden. Denn mit dieser Haltung
tragen sie dazu bei, das Image der gast-

gewerblichen Berufe und insbesondere
dasjenige des Hauswirtschaftsbereiches
zu fordern.
Die neuen Hauswirtschaftsleiterinnen
mit eidgenössischem Fachausweis (in
alphabetische Reihenfolge):
/f//<?/?/;mc7î C/;rà(/V(e, Unterseen; /)/«-
P/Ato" ßea/r/cf, (jijmligen; ßan/nanfl-
Stoße/wann //IßF Flawil; ß/rre/- Ja.rw/-
ne, Menzingen; GAwey Franz/sfa, Bu-
bendorf; FnWn'cß /?egz//a, Wil; T/an/iart
FranzAIa, Bäriswil; A"oWer ßea/n'ce, In-
terlaken; L/macIer F.vßie/; Zürich; Im-
sc/ier FvAict; Adligenswil (Festes Prä-
/M/ig.ye/'geln/.vj; Pat/ßer Fst/ier, Brienz;
Sei/at/ey Vac^Me/me, Lengnau.
Die nächsten Vorbereitungskurse finden
1997 in Interlaken statt (vorbehalten
bleibt genügende Anzahl Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer):
Block I: 20. bis 31. Januar; Block II: 12.

bis 23. Mai; Blockdll: 15. bis 19. Sep-
tember. Prüfungen:^, bis 9. Oktober.
Anmeldungen sind zu richten an die
Schweizerische Fachkommission für Be-
rufsbildung im Gastgewerbe, Schulzen-
trum SFG, 6353 Weggis, Telefon 041 390
29 29, Fax 041 390 29 33.

Das Erreichte wird Aus- und Weiterbildung - das A und O bei der
Prämierung von Produkten und Dienstlei-
stüngen. Die Abteilung Weiterbildung des
Schweizer Hotelier-Vereins (SHV) hat das

Kursprogramm 1997 zusammengestellt. Be-
triebsspezifische Bedürfnisse stehen im Vor-
dergrund.

FRITZ STERCHI

Eine Unternehmung braucht immer
wieder neue Kunden. Eine Tatsache,
die wohl niemand bestreiten wird. Aus
diesem Grund versuchen Unterneh-
men - mit grossem Aufwand - neue
Märkte und Kundengruppen zu er-
schliessen. Andere bearbeiten ihre
angestammten Märkte, um dort
noch die letzten Kundenpotentia-
le auszureizen.
Welche Marketingstrategie auch
gewählt wird, sie kostet Geld -
viel Geld. Diese Marketingko-
sten belasten ein Betriebsbud-
get beträchtlich und viele Be-
triebe müssen sich dem er-
höhten Kostendruck beugen
und auch bei diesen Budgets
den Rotstift ansetzen.

Ein Teufelskreis?

Massgeschneidert
Der Bereich der Management-
zyklen wurde durch ein ganzheit-
liches Seminar für Führungs- und
Lebensqualität im Tourismus er-
weitert. Selbstverständlich steht das

Weiterbildungsteam SHV auch für
massgeschneiderte Lösungen gerne
zur Verfügung.
(Telefon 031 370 41 11).

Mund- zu Mundwerbung
Wie wird das Jahr 1997 zum Jahr der verbesserten
Produkte und einer optimierten Dienstleistung? Ein
erster Schritt hin zu diesem Ziel macht, wer die Wei-
terbildungsbroschüre 1997 bestellt. Die Gäste wer-
den die entsprechenden Anstrengungen bemerken
und sie mit vermehrter Mund-zu-Mund-Werbung ver-
danken.

Die neuesten Entwicklungen in
Sachen Mehrwertsteuer? Die
SHV-Betriebswirtschafterin Bri-
gitte Messerli orientierte Ende
November anlässlich der Präsi-
dentenversammlung in Zürich
darüber. Nachfolgend ihre Erläu-
terungen über die Einführung
des Sondersatzes per 1. Oktober
1996 und über den Entwurf zum
MwSt-Gesetz.

STEFAN SENN

Gemäss den Ausführungen von Brigitte
Messerli brachte die Übergangszeit für
den einzelnen Hotelier einige Probleme
mit sich. Als Beispiel führte sie die Rech-
nungsstellung an: «Beherbergungslei-
stungen, die vor dem 1. Oktober faktu-
riert worden sind, aber erst nach diesem
Zeitpunkt erbracht werden, können zu 3

Prozent versteuert werden. Dies setzt al-
lerdings voraus, dass die alte Rechnung
mit einer Gutschrift aufgehoben und zu-
sammen mit der Rechnung zu 3 Prozent
dem Gast zugestellt wird». Wichtig sei
daher eine klare Abgrenzung der Lo-
giemächte bis und mit 30. September
und ab 1. Oktober. Das Datum der Über-
nachtung müsse auf der Rechnung sieht-
bar sein, erklärte Messerli.

Fünfjährige Befristung
«Bezüglich des Mehrwertsteuergesetzes
sind die für die Branche wichtigsten
Punkte wohl der Sondersatz von 3 Pro-
zent und die Befristung», führte sie wei-
ter aus. Im vorliegenden MwSt-Geset-
zesentwurf sei der Sondersatz für Beher-
bergungsleistungen (inklusive Früh-
stück) verankert. «Ebenfalls vermerkt ist
eine fünfjährige Befristung bis und mit
ins Jahr 2001». Die Vorlage werde ab
März 1997 im Parlament behandelt.
Und: «Wenn alles glatt abläuft, dürften
National- und Ständerat das Gesetz im
kommenden Sommer verabschieden. Es.
wird also frühestens per 1. Januar 1998
in Kraft treten».

Vorsteuern zurückfordern
Die Betriebswirtschafterin wusste zu be-
richten, dass die Forderung des SHV
nach einem vollen Vorsteuerabzug auf
geschäftlich bedingten Aufwänden (Ho-
telübernachtungen, auswärtiges Essen
und Getränke) im letzten Sommer von
der Steuerrekurskommission gutgeheis-
sen wurde. Diese gelangt nun vor Bun-
desgericht. «Ein positiver Entscheid
würde auch ausländische Geschäftsleute
im Rahmen des sogenannten Vorsteuer-
vergütungsverfahren entlasten. Sie
könnten die vollen Vorsteuern zurückfor-
dem».
Für Brigitte Messerli stehen die Chancen
für einen vollständigen Vorsteuerabzug
auf Geschäftsspesen gut, «denn mit der
vorgeschlagenen Verankerung im Gesetz
ist bereits viel erreicht. Artikel 90 sieht
sogar einen nachträglichen Vorsteueran-

Gerade in Zeiten mit sinken-
der Nachfrage wäre ein in-
tensiveres Marketing jedoch
angezeigt. Ein Teufelskreis?
Ja und nein. Ja, wenn Mar-
keting vor allem mit Insera-
ten, neuen Prospekten oder
Mailings gleichgesetzt wird.
Nein, wenn neben der Kom-
munikation auch die Pro-
dukt- und Dienstleistungs-
pflege, auch das sind Ele-
mente des Marketings,
berücksichtigt werden.
Denn: Neue Kunden gewin-
nen, ist immer schwieriger,
als bestehende zu halten.
Aus diesem Grund tut gut
daran, wer sich jetzt auf die
Kunden konzentriert, die
bereits vorhanden sind.
Schliesslich machen zufrie-
denen Gäste mit ihren Emp-
fehlungen noch immer das
effektivste Marketing.

Betriebsspezifisch
Bei der Optimierung von
Produkten und Dienstlei-
stungen spielt die Aus- und
Weiterbildung eine ent-
scheidende Rolle. Die Ab-
teilung Weiterbildung des
SHV hat diese Umstände
erkannt und das Programm
für 1997 noch mehr auf be-
triebsspezifische Bedürfnis-
se ausgerichtet.
Neben bewährten Ausbil-
dungsinhalten wie Mitarbei-
terführung, Arbeitstechnik und
Persönlichkeitsentwicklung,
wurden Schwerpunkte im Be-
reich Kreativität und Kunden-
kontakte gesetzt.

Eisglätte vor dem Bundeshaus. Und wenn auch im Innern des Gebäudes alles
glatt abläuft, dürften die beiden Kammern das Mehrwertsteuergesetz im kom-
menden Sommer verabschieden.

spruch vor, so dass sämtliche Vörsteuern
auf Geschäftsspesen nachträglich gel-
tend gemacht werden können».

Vorsichtig taktieren
Messerli hielt fest, dass es in Zeiten hef-
tiger Finanzdiskussionen und erwarteter
Steuerausfalle aufgrund des Sondersat-

Fo/o; ßo/a/iz/ Foe//a
j'

zes gelte, vorsichtig zu taktieren: «Eine
Verankerung des Sondersatzes im
MwSt-Gesetz würde uns zumindest die
nächsten fünf Jahre sichern. Es ist daher
wohl eher vermessen, im jetzigen Zeit-
punkt mehr zu fordern. Das Ziel das

SHV heisst deshalb: Die vorläufige
Sicherung des Erreichten».
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ROUSEL Estavyer-le-Lac

5Wf#>vi7isAi to/ifra ////
E.s/razz/

m/c/z, Jen Äün//zgen neuen
Lé/7:e/i/'.«//7'eA7or von Zürz'c/z Zze-

gn'«5en zw können». A/z7 sez'nen
ff/V/A-o/nmen^vvorren s/z-ezz/e 7ü//:«ias/er
Roger 5c/iaiv/n.vA/ g/ez'c/z zu öeg/'n« «/er

5enc/ung F/ê#êr ou/ c/en 5/Wsc/(/rm.
zlz/s r/er Lz/// gegr/^ên »vor J/'«e F/'n-
/zY/zrzz/zg A'ez'/zeswegs. //afs/c/i Joc/z /Zur/
//. //// z'n ez'nenz Lürz//'c/z z'n z/er G/'a/z's-
Fos/z7/e «Zürz Ifoc/ze» verö#en//z'c/i/en
/n/ervz'ew Jazz/ ZzeAanzi/, z/ass er z/en Jo/z
a/s Lez7er von Zürz'c/z 7btzrz'snzz/s gez'ne
üäerne/zwen würz/e oz/er z/er y'e/zz'gen
Dz'reA'/orz'n, £z/z7/z S/rzzä, äez ez'ner Fe-
z/n/zz/a/zr/ azz/ z/enz Zzzrz'c/ziee erA/ören
nzöc/z/e, was z'n z/er Lz7n«za/s/a<// ver-
sä'z/nz/ wz'rz/, tznz/

was er ezyü/zrener + + + TV + + + RADIO + + + PI
PerAe/z rsz/z'reA/o r
von Lzzzera, z'n z/z'e-

ser Fosz'/z'on sc/zon
a//es besser ge-
zzzac/z/ /zd/Ze. zz/c/z

/za/ze z/z'es nz'e azzs

eigener /nz'/z'a/z've

ange/zo/en, sonz/ern nzzr au/ ez'ne en/-
sprec/zent/e Frage gean/woz7e/zz, we/zr-
/e sicA «Mr. Luzern».
Das wäre z/ann z/oc/z gesc/zn/acA/os,
/nez'n/e //// azz/"z/z'e Frage, o/z nz'c/z/ er es

gewesen sez', z/er z/z'e /z/ee zzzr^ns/z/Zuzzg
ez'nes Feuers an der Fape///zn'z'cAe ge-
Zzaiz/ /za/ze, unz we//wez7 ez'ne rz'eszge
«Wfer/ze/raznpagne» azzs/o'sen zu Ao'n-

nen. t/nz //// q/7ézz/)az-zzz zez'gen, was er
von sez'nen /z/een Aä7/, sc/z/zzg 5c/za-
wz'nsAi z'/zzzz vor - ana/og den LTzz'versa/
5/uz/zos - z/z'e SrücLe a/s ^//zaA/zon y'e-
z/enz/Zzenz/ a/z/zz-ennen zu /assen unz/ sz'e

/dg/z'c/z wz'ez/er nezz azz/zuäauen...
Sc/znwz'nsAz war q//ezzsz'c/z//z77z zzz'c/z/ ge-
wz'///, sez'nen Gas/ so rz'c/z/z'g erns/ zu
ne/znzen. /rgenz/wz'e sez er z'n Azzzern
z/ocA ou/, warfer den 5a// z/enz zzWfe//-

nzez's/er z/er Lz'/e/sez'/e«» zu. 5ez sä'nz///-
c/zen nzoz/ernen Lz/zerner Aèrans/a//zzn-

gen sez er nz'c/z/ z/aAez, s/a// dessen sez

er z'nznzer nocA unz/ z'nznzer wz'ez/er nzz'/

«sez'nen» Japanern au/z/enz 7z7/z's anzzz-

MEDIA-REFLEXE

PRESSE +++ TV +++ RAD

/z'e//ên. zz/c/z AaAe z/as Ge/uA/, Sz'e sz'nz/

z/er C/zrz's/op/z 5/ocAer z/es 7bzzrz'snzzzs»,

nzzzss/e sz'cA //// ez'ne« wez'/erezz Pbrwui/
azz/zo'ren. Gnz/ zwar z/esAa/A, wez'/ er
sz'c/z z'nznzer nzzr nac/z rz'z'cAwä'r/s wenz/e
zzzzz/ sz'c/z se/As/ z'n z/en M//e/punA/ s/e/-
/e. Fr s/e//e nz'c/z/ sz'c/z se/Aer, sonz/ern
z/z'e 5/az// Azzzern z'n z/en Pzrz/ezgrzznz/,

ver/ez'z/zg/e sz'c/z ////.
M/n wo///e Sc/zawz'ns/rz von sez'nenz

Po/Agas/ AonAre/ wz'ssen, wz'e er z/enn
z/e/n Zürc/zer Tbz/rz'snzz/s azz/z/z'e Sprün-
ge Ae/e/z wz'z'rz/e. Z/s z/a wären ez'n Ae-
/eA/eres 5azzsc/zä'nz/z' (7nz7 z/enz Zz'rAzzs

Cone//z zznz/ z/enz ers/zna/s z/urcAge/u/zr-
/en OA/oAer/ès/ a/s a//erz/z'ngs scAon

e.vz's/zere/iz/e Sez-

spz'e/ej, ez'ne a/-
/raA/z'vere SaAn azz/
z/en Ge//z'Aerg zznz/

vor a//enz Fo/A/ore.
Zzz/ Ao/zezn Mveau
vorge/ù'/zr/ se/ z/z'e-

se se/zr er/z/greicA
unz/ Arz'nge ers/

noc/z gzz/es Ge/z/ z'n z/z'e Fasse. Jnregzzn-
gen, von we/cAen ScAawz'nsAz sz'eA//z'cA

nz'cA/s zu Aa//en scAz'en. ScAon gar nz'cA/

zunz P/zezna Fo/A/ore. «Zürz'c/z z's/ nz'cA/

z'n z/er Provz'nz», gaA er sez'nenz Ge-
genzz'Aer zu vers/eAen, zzwz'r AaAen an-
z/ere ^nsprz'z'cAe.» Jzn ScA/zzss z/es Ge-
sprä'cAes zog ScAawz'nsAz Sz'/anz Aezüg-
/z'cA zza///à'//z'ger nezzer AèrAeArsz/z'reA/or

von Zz'/'r/'cA»; zz5/e//enAewerAzzngsnzä's-
sz'g znuss/e z'cA unz Sz'e/VrcA/en», sag/e
er z/e/n /n/erw'ew-Par/ner.
Den /nAo// z/es nz'cA/ z'nznzer nur erns/-
Aa// ver/nzz/ënen Gesprä'cAs Arz'/z'scA Ae-

/racA/e/, Ao'nn/e nzan z/z'e Sunz/e zusanz-
nzenge/zss/ azz//ô/genz/en /Venner Arz'n-

gen: /n z/er A&r/asszzng, z'n z/er //// ver-
gangenen Donners/ag wa/; wäre Soger
ScAaiv/nsAz vernzu//z'cA z/er Aessere, zznz

nz'cA/ zu sagen orzgz'ne//ere, AèrAe/zrsz/z-

reA/or von Fzzzern a/s Fur/ ////y'ener von
Zù'rz'cA. M/cAae/ Z/u/scAneAer

7è/eZzïrz, <z7zz/A Pag/zc/;« vom j. DezemAer

Diplomfeier an der HFT Luzern

46 Absolventen erhielten ihr Diplom
In Luzern fand die siebte Diplomfeier
der eidgenössisch anerkannten Höheren
Fachschule für Tourismus HFT/HWV
Luzern statt. Der Leiter der HFT/HWV,
Frez/v 5ä'c/z/er, durfte nebst den 46 Di-
plomandinnen und Diplomanden rund
180 Gäste zur Feier begrüssen. Die er-
folgreichen Absolventinnen und Absol-
venten erhielten aus den Händen von Er-
ziehungsrat Wä//er Sz'z'A//zza/z/z das be-
gehrte BIGA-anerkannte Diplom.
Die Diplomandinnen und Diplomanden
1996 der Höheren Fachschule furTouris-
mus (HFT/HWV) Luzern:

Gisler Cornelia
Gisler Stefan

Zugersee Schifffahrt, Zug
Bergsteigerschule Uri,

Andermatt
RB Port-Air, Hergiswil

Aulepp Claudia
Belliger Esther
Boll Corinne
Borel Nicole
Brand Roland
De Maria Anna Luce
Dietrich Robert
Fantini Tiziana
Fuchs Conny
Füllemann Marcel
Furer Marcel Jungfraubahnen, Interlaken
Fusaro Roberto Swissair, Zürich
Gafner Susanne Hotel Ambassador, Luzern
Gahlinger Thomas Swissair, Zürich
Gasser Patrick Hotel Adler, Zürich
Gauhl Beatrice Inter-Europe-Hotels. Horw

Verkehrsbüro, Vitznau
SGV, Luzern

Crossair AG, Basel
SSR Reisen, Lausanne

Kuoni Reisen AG. Zürich
Verkehrsbüro Basel
SSR-Reisen. Zürich

Verkehrsverein Bern
RB Portenier, Biberist

Swissair, St. Gallen

Glanzmann Esther
Gloor Doris
Hofer Franziska Swissair. Zürich
Hugi Katharina CFP Gastro AG, Uitikon
Inderbitzin Luzia Verkehrshaus der Schweiz

Luzern
Jenni Regula Hotelplan AG, Zürich
Kurtz Angela RB Frossard AG, Basel

Küttel Stefan Hotel Johanniter, Luzern
Mumenthaler Christa Falcon Travel, Zürich
Nückles Jacqueline Eurocenter, Zürich
Ochsenbein Rolf Racine-Reisen AG. Biel
Odermatt Martin SSR-Reisen, Zürich
Omlin Erich Zentralschweiz Tourismus
Perera Sunethra Princept AG, Therwil
Planzer Daniela Verkehrsverein Samen
Riberzani Claudia Kompas Travel, Luzern

Ruggli Sara Swissair, Zürich
Santagata Antonetta Schenker Reisen AG,

Zürich
Schreier Karin Kuoni Reisen. Zürich
Steiner Jacqueline Hochsee Segelschule

Rorschach, Goldach
Strik Karin Verkehrsverein, Luzern
Troncana Armando Swissair, Genf
Waldis Bettina Verkehrsverein, Luzern
Weber Nicole British Airways, Zürich
Wildhaber Jeannette Tourasia, Wallisellen
Zemp Ruth Skilift Sörenberg AG

Zürcher Monika Hapimag AG, Baar

Gstaad

Nach 24 Jahren
wieder ins Gastgewerbe

Nach 24 Jahren Unterbruch wer-
den Heidi und Walter von Sie-
benthal ein Hotel führen: Sie
übernehmen auf die Wintersai-
son das Golfhotel Les Hauts de
Gstaad.

Nach der Abwahl als Verwaltungsrats-
Präsident der Bergbahnen Gstaad-Saa-
nenland Holding AG kehrt Walter von
Siebenthal ins Gastgewerbe zurück. Seit
längerem hegte er die Absicht, auf der
Aellenmatte/Hubelmatte in Saanen-
möser in der Nähe der Saanerslochbahn
neben sechs Apartmenthäusern auch ein
100-Betten-Hotel zu bauen. Statt dessen
erwarb er das 5-Stern-Golfhotel Les
Hauts de Gstaad. Er erhofft sich mit den

Apartmenthäusern Synergien. Die von
Siebenthals wollen den mit fünf Sternen
klassierten Betrieb freiwillig als 4-Stern-
Betrieb führen. Das passe besser nach

Saanenmöser. Im nächsten Jahr sollen
zwei weitere Apartementhäuser erstellt
werden. Die Investitionen für das Hotel
und für die 1997 geplanten Häuser be-

laufen sich laut von Siebenthal auf

12,8 Millionen Franken. Der bisherige
Besitzer des Golfhotels, Franz lfb/;/v/!,
hatte sich bemüht, das Hotel zu ver-
kaufen, weil er selber nicht über die nöti-

gen Investitionensgelder verfügt. Weh-

ren wird sich nun seinen Galerien und

Hotels in Genf und in der Karibik wid-

men. Zwei bereits geplante Kunstaus-
Stellungen werden noch im Golfhotel
stattfinden. SÄ

Ville crèche vivante
A l'initiative de l'Office du tourisme, la
petite cité broyarde d'Estavayer-le-Lac
est devenue un lieu de pèlerinage de
crèches de Noël. Pour la première fois,
toute la ville abrite un nombre étonnant
de crèches en plein air, dans les vitrines
des magasins et aux fenêtres des maisons
privées, ainsi que dans les églises, tandis
que des haut-parleurs diffusent de la mu-
sique de circonstance. L'engouement
suscité par cette idée est tout à fait re-
marquable; hôteliers, restaurateurs, com-
merçants, artisans et pêcheurs partici-
pent ainsi à cette féerie staviacoise, té-
moignant ainsi, par leur engagement et
leur créativité, d'un désir de placer leur
ville sous le double signe de l'atmosphè-
re et de l'accueil. Un véritable spectacle
visible jusqu'à mi-janvier. Diverses ma-
nifestations, comme la St-Nicolas et le
Marché de Noël (21/22 décembre), ainsi
que des concours de décoration s'inscri-
vent dans ce cadre de lumière et de cha-
leur. La magie de Noël a trouvé à Esta-
vayer-le-Lac le décor idéal pour éclater et
c'est aussi le rôle d'un office du touris-
me de stimuler des énergies latentes et de

favoriser l'expression des habitants. JS

Auszeichnung

United Airlines siegte
In einem Wettbewerb, an dem über 40
Fluggesellschaften aus aller Welt teil-
nahmen, wurde Unites Airlines vom
«Onboard Services Magazine» mit dem
«1997 Overall Onboard Service Award»
ausgezeichnet. Diese Anerkennung wird
für hervorragende Gesamtleistungen im
Kabinenservice vergeben. Beurteilt wer-
den insbesondere Komfort, Flugvergün-
gen und Sicherheit der Fluggäste.
Gleichzeitg gewann United Airlines ei-
nen Award in der Kategorie «Food Servi-
ces» für die Verpflegung in der First- und
Connaisseur-Class auf transkontinenta-
len Flügen. Sie gewann auch einen
Award fur «Food Services». AF1T

Hotelier Urs Loew, Besitzer des Hotels Basilea, einem der dreizehn 3-Stern-City-Hotels in Zürich, führt Hildegard
Geiger durchs «Zürcher Weihnachtsmärchen». Fo/o. Pasca/ F/c/iarä

ZiiVi 5ÏWC& Zwrc/iéT /t«cä fs/««rc/t5/t

Es
war ez'rtma/ Oma Ge/ger aas

MV'ncäe«, c//e sz'c/i wn Dezewäer
z/m Zîïrc/zer Mez/erJo// aas Je/zz

//o/e/ ÄÜ7» wag/e, am Jas «Zü'rc/zer
Ifez'/z/zac/z/smä'rc/ze/z» zzz er/eäe/z. Der
<52 Ja/zre a//e/z ////JegarJ Gez'gerzzz Se/-
/e s/a/zJ z/er bär/z'ge (ec/z/j Grs Loew, ez-

«er z/er z/rez'ze/zn 5-S/er«-Cz7y-/Lo/e/z"ers
z'n Zürz'c/z. «Zürz'c/z /za/ a« lFez7z«ac/z/e/z

z/as gewz'sse F/was», /zazzc/z/ z/z'e e/zenza-

/zge Öer/z'«erz7z unz/ »zac/z/ sz'c/z zzzsaz/z-

«ze« «zz7 z/er Grugpe - z'n z/er M//e ez'n

go/z//àr/zener La6raz/or - azz/ ez'nen

5«nznze/ z/zzrc/z z/z'e Zz7//e Zzz'g cz'/y. Fbnz

g/z7zernz/en Bfez/znac/z/sbaunz ez'ner
Go/z/sc/znzz'ez/z'n werz/en ez'nz'ge Sc/zoggz-
Äuge/n genasc/z/. Gnwez'/ vonz L/o/e/
S/orc/zen /az/en ez'n paar A/anner z'n/-an-

zo'sz'sc/zer Sz'z7ger/z-ac/z/ zzz/zz G/ü/zwez'n
zznz/ LeMizc/zezz ez'zz. D/e A/ü'nner reprü-
sen/z'eren z/z'e FepzzWz'Ä: Afo«/«za/7re, z/e-

ren Sürger z'zz Faz-z's z'nznzer a/zz 6. De-
ze//z6er Spz'e/sac/zen /z'r Zzez/ür/?z'ge Fz'n-
z/er sa/zznze/n - z/z'eszzza/ auc/z z'n Züz'z'c/z.

*
Dz'e C/zz;gzz///ezzs/er z/e/' Fraunzüns/er-
Lz'rc/ze /euc/z/ezz /ze//. ALä'rc/zen/za/
/ezzc/z/e/ azzc/z z/z'e nz/7 //zzzzz/er/en vo/z
Lü'nzpc/zen Aes/ücL/e 5a//zazzs7»'üc/re.

Das A/ü77z7/'anz z'a//ez7 z'nz 7/z'n/ergrunz/
ü6er z/z'e 5e//ev«eZ?rüc£e. Der Fa/zrer z's/

ez'n wez'ss/zä'/7zger fffez'/znac/z/snzann, z/z'e

Fa/zzgä's/e sz'nz/ /azz/er Kz'nz/er z'n 5eg/ez-
/zzng von Fzzge/zz (o/zne 5 z/avor/ fön z/er

lfässerL/7'c/ze /zer grüss/ Zwz'ng/z" Onza

Gez'gez: Jzzs z/enz //azzs Czz/e Sa/ozzzon

g/'üss/ z/er Gez's/ z/es Dz'c/z/e/'s zznz/ A/a-
/e/'s Sa/onzon Gess/zer z/er LezzZe w/'e
A/ozaz'Z unz/ Goet/ze zu öeszzc/z ge/zab/
/za/Ze. Zn z/er Gez/ezzAZzz/e/ Lezzz'ns (79/7
z'zz Zü'rz'c/zj z'n Jer Spz'e/gasse vor/zez

/z'/zren L/ez'ne Gassc/zen zunz Lz'nznzaZ-

z/zzaz. Der S/z'cL wz'rz//-ez" azz/"z/en F/uss,
z'/z z/enz sz'c/z z//'e vz'e/en Lz'c/zZer spzege/zz.
Onza Gez'gez' s/ra/z/Z. Der G/ü/zwez'n z'nz

«F/'anzz'sÄaner» warte/. r.

Geführter Weihnachtsbummel der dreizehn 3-
Stern-City-Hotels durch Zürich, 13. und 20.

Dezember, Treffpunkt 16 Uhr im «Franziska-
ner» im Niederdorf, Dauer zirka 2^ Stunden,
Anmeldung: Telefon 01 261 42 50.

Tourismus

Nach 38jähriger Tätigkeit im Luftver-
kehr und nach 13 Jahren als Direktor
des Flughafens Basel-Mulhouse hat
sich PaulA. Rhinow (62) entschlossen,
Mitte 1997 in den Ruhestand zu treten.
Seine Erfahrung und seine internatio-
nalen Beziehungen wird er jedoch dem
Flughafen in Form eines Mandates
weiterhin zur Verfügung stellen. Als
Nachfolger von Rhinow schlagen die
Schweizer Delegation und der Präsi-
dent des Verwaltungsrates Urs Sieber,
zur Zeit Mitglied des höheren Kaders
bei der Swissair-Gruppe, vor. Der Ver-
waltungsrat wird den neuen Direktor
anfangs 1997 wählen. AL4T

Mit der Pensionie-
rung von Emmi
Hofer (Bild) ist
der Zentralschwei-
zer Tourismus um
eine Persönlich-
keit ärmer. Sie
prägte den Tou-
rismus der Region
in starkem Masse
mit. Vor über über

37 Jahren hat sie der damalige Direktor
Martin Mengelt als 1. Sekretärin einge-
stellt - seither hat sie viele Verkehrs-
und Bahndirektoren kommen und ge-
hen sehen. Vorstandsmitglieder und
Präsidenten des Verbandes wechselten.
Doch nicht nur für sie war sie in all den
Jahren eine grosse Stütze. Emmi Ho-
fers Kontaktfreudigkeit, ihr offenes
Wesen, ihre Hilfsbereitschaft und ihre
Branchenkenntnis machten sie für Tou-
ristiker der Region zum Rettungsanker
in schwierigen Situationen. Emmi Ho-
fers Nachfolge als Leiterin Administra-
tion wird Barbara Boss antreten. Sie
ist vor fast einem Jahr zum ZST-Team
gestossen und hat sich bis anhin vor al-
lern um die EDV gekümmert. AL4T

Gastronomie & Technik

Am 1. Dezenber gab es einen Pächter-
Wechsel im Restaurant Wienercafé im
Grand Hotel National in Luzern. Die
Nachfolger von Josef und Ursula Eg-
ger sind Karin (Bild links) und Moritz
Bürgi Spies (Bild rechts). Karin Bürgi
Spies absolvierte eine Lehre als Hotel-
fachfrau in Deutschland, worauf ver-
schiedene Saisonstellen in Deutsch-
land folgten: Unter anderem war sie

tätig als Chefde Service im Hotel Füri-
gen und als Verantwortliche fur die Be-
reiche Restaurant, Bankett und Einkauf
im Hotel Merian in Basel. Moritz Bür-
gi sammelte nach seine Ausbildung
zum Servicefachangestellten im Hotel
Hermitage in Luzern praktische Erfah-
rungen in verschiedenen Häusern wie
zum Beispiel im Bellevue au Lac in Lu-
gano. Nach dem Besuch der Hotelfach-
schule Luzern war er Direktionsassi-
stent in der Verkehrshausrestauration
und zuletzt in der Funktion des Food-
und Beverage-Managers im Hotel Vic-
toria in Basel. GSG

Siegfried Kindelhofer trat auf 1. No-
vember 1996 als Chef de Bar seine
neue Stelle im Mövenpick Hotel in Re-
gensdorf an. Er hat seine Fachausbil-
dung an der Hotelfachschule Tirol ab-
solviert; anschliessend war er in Locar-
no beschäftigt, im Hotel Palma du Lac
und in Ascona im Hotel Girardino und
im Hotel Lasso Boretto. JF
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hoteljob

Laurence Herren

Société suisse des hôteliers

Bureau de placement
Rue des Terreaux 10 Téléphone 021 320 28 76
CP, CH-1000 Lausanne 9 Téléfax 021320 02 64

FINANZIERUNGS+HOTELIMMOBILIEN-GESELLSCHAFT Europa

Elisabeth Sermier Chahidi

Infolge REORGANISATION unserer Finanzierungsgesellschaft verkaufen wir den SEKTOR
HOTELIMMBILIEN EUROPA mit angegliederter FINANZIERUNGSGESELL-
SCHAFT. Sind Sie ein MACHER aus der Hôtellerie, möchten in diese sehr lukrative
AERA aufsteigen? dann erwartet Sie ein kompetentes PORTFEUILLES mit Hotelimmobi-
lien an besten Plätzen Europas, priviligierte Kaufinteressenten, ein AGENT der Sie betreut,
ein Finanzierungsbudget von 250 Mio. CSD/anno. Der Sitz Ihrer neuen Gesellschaft wählen
Sie selbst.wobei Ihnen im Zentrum von Rom Ihr eigenes FINANZIER!INGSBURO zur

Verfügung steht. Unsere Muttergcsellschaft begleitet Sie in die Zukunft. Bewerbungen nur
mit Berufs- und Kapitalnachweis von 260.000.— USD Chiffre 89963/i7i093

Euro Gastro Service
(Hotelimmobilien)

sucht:

Immobilienverkäufer/in
Sie unterstützen beim Verkauf, bei der
Beratung und Finanzierung.
Führen Verhandlungen und schliessen
Verträge ab. Auch Schätzungen sowie
Vermietungen gehören dazu.

Wenn Sie motiviert, selbständig und
verhandlungssicher sind, senden Sie
Ihre Bewerbungsunterlagen an:
Langstrasse 62, 8004 Zürich.

89772/386451

JORG LIENER T
UNTERNEHMENSBERATUNG
ORGANISATION - PERSONAL

Ein neues Restaurant - ganz
anders - mit einem ideen-
reichen und trendorientierten
Konzept
innerhalb einem gastronomisch

'^w V« sehr gepflegten Hotel-
betrieb in der Stadt Luzern

suche ich den Kontakt zu einer/m zukünftigen
neuzeitlich orientierten und vielseitigen Gast-
geber/in als

Geschäftsführer/in
und Entertainer/in
um diese einzigartige Erlebnisgaststube zu realisie-
ren. Das neuartige Restaurationskonzept soll eine
Verschmelzung der schweizerischen Küche und
kulturellem Brauchtum sein. Sie erfreuen die
Gäste mit phantasievollen, saisongerechten und
typisch schweizerischen Spezialitäten.
Als überzeugende und gewinnende Gastgeber-
persönlichkeit mit verkaufsorientiertem Denken
und eigeninitiativer Handlungsweise verstehen Sie
es eine behagliche, dem Kunden- und Zeit-
geschmack entsprechende Umgebung stets von
Neuem zu kreieren. Ihr Organisationsgeschick,
Ihre Führungserfahrung sowie Ihre Fähigkeit,
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu motivieren,
sind ebenso gefragt.

Zur Eröffnung dieses neuen Erlebnisrestaurants
suche ich ebenfalls den Kontakt zu einem/r fach-
lieh erfahrenen und ideenreichen

Küchenchef/in
Um dieser gepflegten und einheimischen Küche
gerecht zu werden, ist Ihre bisherige Erfahrung in
einem kreativen Umfeld unerlässlich. Ihr Organi-
sationsgeschick, Ihre Flexibilität und Innovation
können Sie in der Position voll einbringen.

Falls Sie der Kurzbeschrieb dieser durch ein hohes
Mass an Selbständigkeit und Verantwortung geprägten
Aufgaben reizt, bitte ich Sie, mir Ihre Bewerbungs-
unterlagen zur Verfügung zu stellen. Sie dürfen eine
absolut vertrauliche Behandlung Ihrer Angaben er-
warten.

Jörg Lienert
Hirschmattstrasse 15, 6002 Luzern
Telefon 041-227 80 20, Fax 041-227 80 41

Für unser -Hotel mit 70 Betten in der
Ostschweiz suchen wir nach Übereinkunft
den/die

Gastgeber/in
• mit Flair für den Umgang auch mit älteren

Gästen
• mit Initiative für die Schaffung neuer Ange-

bote für neue Segmente
• mit Freude am Beruf und Begeisterungs-

fähigkeit für eine neue Aufgabe.

Wir bieten Ihnen fortschrittliche Arbeitsbedin-
gungen, unternehmerischen Freiraum und Un-
terstützung in der administrativen Betriebs-
führung.

Wir freuen uns über Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen an Chiffre 89936, hofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

89936/329924

Für das -Hotel Sommerau in Chur
suchen wir

einen Geschäftsführer
Das Hotel verfügt über 94 mit allem Komfort
eingerichtete Zimmer, Snack- und
A-la-carte-Restaurants, Dancing, Kegelbahn und
Minigolfanlage (40 Mitarbeiter/innen).

Wir erwarten von den Bewerbern unternehmen-
sches Denken, organisatorisches Geschick, Be-
lastbarkeit und Durchsetzungsvermögen. Idealal-
ter 30 bis 40 Jahre. Der Geschäftsführer muss In-
haber des Wirtepatentes mit Alkoholausschank
sein.

Wir bieten interessante Anstellungsbedingungen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Foto und
üblichen Unterlagen an: p sgarz/szwes

^ ^ TREUHAND VERSICHERUNGEN VERTRETUNGEN

^ENGEL AG CHUR
7004 Chur Ringstrasse 37 Tel. 081 284 14 45 Fax 284 82 85

N
r^jj jjiSuL CuSV
HOSPITALITY (SCHWEIZ) AQ

EDV-Freak?
flexibel & einsatzfreudig?

sprachgewandt? (D/F/l)
kundenfreundlich?

à*L gesucht:
Support-Consultant

Sulcus Hospitality (Schweiz) AG, die Spezialisten im Bereich
EDV für Hôtellerie und Gastronomie brauchen Verstärkung.
Wir sind ein junges Team und suchen einen Powermann, eine
Powerfrau, der/die unsere Kunden unterstützt. Sie sind zwi-
sehen 25 bis 35 Jahre alt, haben eine Hotelfachschule absol-
viert und möchten sich voll ins Geschehen stürzen. Sie werden
natürlich intensiv auf die neue Tätigkeit vorbereitet, sollten aber
keine Angst vor Computern haben. Interessiert? Dann senden
Sie Ihre Unterlagen an Karim Toledano oder rufen ihn für wei-
tere Auskünfte an.

Sulcus Hospitality (Schweiz) AG, Buzlbachrlng 1

6023 Rothenburg, Tel: 041 289 10 10, Fax: 041 289 10 20

/n/ia/f

Stellenmarkt
Seite

Front/Kader 1

Kader 2

Verkauf/Hotellerie 3-10
Stellengesuche 12

L
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Der Inseratenschluss der Geschäfts-, Bazar- und
anzeigen sowie für Reklamen ist am

Inseratenschluss der Sfellenrevue:

Letzter Termin für Wiederholungen, Korrekturen
sowie für Annullationen:

Last-Minute-Inserate bis

Personalberatung für

Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus |

ADIA HOTEL
Aktuelle

Stellenangebote
auf Seite 7
' ADIA HOTEL

Badener-Langstr. 11 • 8026 Zürich
Telefon 01/242 22 11
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Menschen und Ideen

MÖVENPiCK
HOTEL

Es ist doch schön, dass hie und da die richtigen Türen
'

aufgehen! Die, die Ihnen eine Aufgabe bietet, welche Sie

herausfordern und weiterbringen wird, ist jetzt offen:

Sales Manager
Dame oder Herr

Sie setzen die Marketing- und Verkaufsaktivitäten in den

Bereichen Rooms und Bankett um und überzeugen unsere

bestehenden und zukünftigen Kunden und Gäste mit

unseren und Ihren Dienstleistungen. Sie analysieren den

Markt, erstellen Marketing- und Verkaufspläne und sind

für unsere Zielgruppen wie Fluggesellschaften, Congress-

Organizers oder Touroperators der professionelle

Gesprächspartner. Kurz, Sie sind die Persönlichkeit, die

Herz und Qualität repräsentiert und umsetzt.

Sie haben eine fundierte Ausbildung mit Hotelfachschul-

oder gleichwertigem Abschluss und bereits Erfahrungen im

Hotelmarketing gesammelt. Als sprachgewandte (D/E/F),

kreative und kommunikative Persönlichkeit haben Sie

ebenfalls Teamleaderqualitäten. Norbert Fontana freut

| sich, Sie bald kennenzulernen.

<o

Mövenpick Hotel Regensdorf §

Im Zentrum, 8105 Regensdorf S

Telefon 01/871 5880

MÖVENPiCK

BINDELLA
GASTRONOMIA ITAIIANA

TERRA * VITE * VITA
Erde, Rebe und Leben - diese Trilogie

steht über dem Konzept unseres neuen Ristorante
in der Region Bern.

Für diesen neuen Betrieb mit jungem Team
suchen wir eine/n

GeschäftsführerIn
der/die mit Herz und Seele Gastgeberin ist und die

italienische Kultur lebt und leben lässt.

Wenn Sie den Fähigkeitsausweis besitzen,
Organisations- und Führungserfahrungen, sowie gute

Kennmisse der italienischen Küche und f

Sprache haben, dann möchten wir Sie gerne 1

für diese Aufgabe begeistern. |
9

Sind Sie interessiert und möchten unsere |
Philosophie kennenlernen? Dann freuen wir uns |

auf Ihre Bewerbungsunterlagen: |

2 s
Bindella Unternehmungen AGgf

Gerechtigkeitsgasse 5, 3000 Bern 8||
Thomas Käser ® 031 / 312 63 70 S ü

Bar in der Zürcher Altstadt
Wir suchen per sofort oder nach Ver-
einbarung motivierte/n, selbständige/n

Geschäftsführer/in
mit Fähigkeitsausweis A

Evtl. Spanier/in oder Kellner/in spani-
scher Gastrokuitur, der/die mit einem
kleinen Team als perfekte/r Gastge-
ber/in unsere Gäste verwöhnt.

Eine Kurzofferte mit Foto senden Sie
bitte unter Chiffre R 249-254000, ofa,
Orell Füssli Werbe AG, Postfach, Zürich.

Wir werden mit Ihnen persönlich Weite-
res besprechen. o 89743/,99,75

Etwas zu verkaufen?
Inserieren Sie im Bazar
der

Fax 031 370 42 23

Gasthaus Zum
Landenberg

Das Restaurant an der Jordanstrasse 1, 6060 Samen OW

Es ist Zeit, dass Sie und Ihr/e Partner/in sich den langersehnten Traum einer vor-
wiegend selbständigen Tätigkeit in der gepflegten Gastronomie erfüllen. Als ein-
gespieltes

- Geschäftsführungs-Paar
per 1. Februar 1997 oder nach Vereinbarung

suchen Sie keine Stelle, sondern einen Tätigkeitsbereich, in welchem Sie sich ver-
wirklichen können. Was muss es für ein Gefühl sein, immer zurückgerufen zu wer-
den, wenn Ihre Eigeninitiative, die seriöse Planung und die garantierte Umsetzung,
die Grundlagen für einen erfolgreichen Aufbau eines Unternehmens, von Ihrem

Arbeitgeber nicht erkannt werden und der Alltagstrott gezwungenermassen seine

Fortsetzung findet...

w ir bieten Ihnen, falls Sie die entsprechenden Voraussetzungen mitbringen, eine

einmalige Chance. Ohne finanzielle Risiken und ohne Investitionskapital werden
Sie Gastgeber in einem der traditionsreichsten Gebäude der Innerschweiz (zirka
50 Plätze, schöne Terrasse, idealste Arbeitsbedingungen). Unsere anspruchsvol-
len, aber nicht minder dankbaren Gäste suchen sowohl Ihr Gespür der Gast-

freundschaft als auch jenes der kreativen, marktfrischen, anspruchsvollen und

abwechslungsreichen Küche.

Damit Sie diese Aufgaben auch 100%ig wahrnehmen können, entlasten wir
Sie weitgehend von administrativen Lasten und unterstützen Sie in marke-
tingstrategischen Massnahmen, welche Sie als Fachperson mitberaten und
täglich umsetzen dürfen.

Ein besessener Koch und eine liebenswürdige, fachlich perfekte Gastgeberin, die

zielstrebig und organisiert an die Sache gehen wollen und zu mehr Leistung
bereit sind, als dies ein 8-Stunden-Tag vorschreibt, und darüber hinaus die besten

Referenzen, Erfahrungen und Organisationstalent in Küche und Service mitbrin-

gen, müssen uns schreiben. Schicken Sie Ihre Unterlagen inklusive Fotos an:
Gasthaus zum Landenberg, Administration, z.H. Peter Muff, Postfach, 6061 Sar-

nen. Wir garantieren für vollste Diskretion.
89945/286117

SPORTCENTER

*
1k
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ENGELBERG
Wir, ein polysportives Sportcenter mit
Eis-, Curling- und Tennishalle im bekann-
ten Ferienort Engelberg, suchen auf Mitte
Mai 1997 für unser Restaurant

eine/n Pächter/in
mit Fähigkeitsausweis

Das Restaurant mit Alkoholpatent um-
fasst 110 Plätze und wird in Beiz und Stübli
unterteilt. Die teilweise gedeckte Garten-
Wirtschaft mit Blick auf sechs Tennisplätze
umfasst 40 Plätze.

Wir suchen kreative Personen, die ihre
Ideen in unserem Betrieb erfolgreich um-
setzen wollen. Fühlen Sie sich angespro-
chen, so rufen Sie uns an, damit wir ge-
meinsam die Zukunft besprechen können.

SPORTCENTER ERLEN, ENGELBERG
Telefon 041 637 34 94,
Werner Brütsch, Geschäftsführer,
verlangen.

89896/168009

^«ssenat^
il

BAHNHOF BUFFET ZÜRICH

Wir sind ein vielseitiger, renommierter und fortschrittli-
eher Restaurationsbetrieb im Zentrum Zürichs und su-
chen per Februar 1997 oder nach Vereinbarung eine/n

Leiter/in Marketing,
F&B Administration

In dieser Position sind Sie verantwortlich für den Marke-
tingbereich und das administrative Dienstleistungszen-
trum der F&B Abteilung. Mit einem kleinen Team küm-
mern Sie sich um die aktive Kundenakquisition und pla-
nen und organisieren Verkaufsförderungs-, Werbe- und
PR-Massnahmen.

Des weiteren gewährleisten Sie die speditive und kun-
denorientierte Verarbeitung der Reservationen und an-
fallende administrativen Arbeiten auf dem Bankett-, Se-
minar- und Party-Service-Bereich.

Zu Ihren Stärken zählen stilsicheres Auftreten, Organisa-
tionstalent und Kreativität. Weitere Voraussetzungen für
eine erfolgversprechende Kandidatur sind Erfahrung im
Sales- und Marketingbereich sowie Kenntnisse der Re-
staurantbranche.

Interessenten bitten wir um ausführliche Bewerbungs-
unterlagen an

Bahnhof Buffet Zürich
Personalabteilung, Postfach, 8023 Zürich 39947/39870
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MARCON GASTGEWERBE UNTERNEHMUNGEl

Für unsere bekannten Restaurantbetriebe in Luzern
sowie Zürich suchen wir eine junge, attraktive Mit-
arbeiterin, die nebst fundierten Berufskenntnissen,
guten Führungseigenschaften ein gepflegtes, si-
cheres und freundliches Auftreten hat. Denn die Be-
treuung unserer Gäste ist unser Hauptanliegen.
Wenn Sie Berufspraxis im Service mitbringen und
diese Kaderposition neu besetzen möchten, dann
bewerben Sie sich bitte noch heute als

Teamleiterin - Restaurant
für unsere originellen Restaurants. Wir bieten Ihnen
nebst guten Arbeitsbedingungen eine äusserst
selbständige Tätigkeit an. Fühlen Sie sich ange-
sprachen, dann senden Sie uns bitte die üblichen
Unterlagen z. H. Herrn Markus Marcon. Wir freuen
uns auf Ihre Bewerbung.

S 0 N N E N PLATZ 6020 EMMENBRÜCKE
TELEFON 041 2608100

* *
* -K

Seehotel MeierhoF
HORGEN - ZÜRICH

Unser Haus liegt am Zürichsee, 15 km von der Stadt
Zürich entfernt. Sehr gute Anschlussmöglichkeit mit der
S-Bahn. Der Bahnhof ist vis-à-vis. Das 4-*-Seehotel
Meierhof verfügt über 113 Zimmer, 1 Restaurant und Bar.

Wir suchen ab Mitte Janaur 1997 eine/n

Administrationsleiter/in-
Direktionsassistent/in

für folgende Aufgaben:

- Personalwesen
- Kreditorenbuchhaltung
- Direktionssekretariat und Direktionsvertretung.

Diese anspruchsvolle und vielseitige Position verlangt
eine kompetente Persönlichkeit, welche über eine fun-
dierte Ausbildung und Hotelerfahrung verfügt. Team-
Orientierung, Kommunikationsfähigkeit in D/E/F sowie
EDV-Kenntnisse sind wichtige Voraussetzungen.

Kandidatinnen und Kandidaten, welche in dieser selb-
ständigen und verantwortungsvollen Aufgabe Interesse
sehen und in einem jungen Management-Team arbeiten
möchten, senden uns ihre Bewerbung an:

Herrn Damiano Salvia, Direktor „Seehotel Meierhof s
Bahnhofstrasse 4, 8810 Horgen §

Telefon 01 7289191 s

Im Auftrag unseres Kunden suchen wir auf Frühjahr 1997

Direktor/in
oder

Direktionsehepaar
zur Führung eines traditionsreichen -Hotels mit ge-
pflegtem Gourmet-Restaurant und grossem Bankett-
saal. Das Hotel-Restaurant liegt im EXPO2001-Gebiet,
direkt an einem der drei Jura-Seen.

Der Betrieb erfordert eine dynamische Persönlichkeit, die
auch an der regen A-la-carte-Restauration Freude hat.
Das zeitgemässe Salär steht im Verhältnis zur grossen
Verantwortung.

Falls Sie auch aktiv an der EXPO2001 beteiligt sein möch-
ten, bitten wir Sie, Ihre kompletten Bewerbungsunterla-
gen an PLmanagement, z.H. Frau Frieda Lauper, Eich-
weidstrasse 24, 8820 Wädenswil, zu senden.
Absolute Diskretion ist zugesichert! 89889/26247

Hotel Schweizerhof Zürich
Unerhört
aber das könnte wirklich Ihre Chance sein, zwei Fliegen auf einen
Streich...
Unser OPERATIONS-ANALYST UND EDV-VERANTWORTLICHER veriässt
uns - und hinterlässt Ihnen eine unerhört interessante und vielfältige
Aufgabe:

Dies hier ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem gesamten Werk:
- Kreditorenbuchhaltung sowie Vorbereitung der Debitoren-

buchhaltung
- Vorbereitung und Erstellung der Betriebsabrechnung
- Erstellen verschiedener monatlicher Berichte
- Betreuung von Spezial-Projekten
- Gesamte EDV-Koordination und Unterstützung der Anwender

Wir stellen Ihnen folgende Hilfsmittel zur Verfügung, um die beiden
Fliegen zu erwischen:
-Anwenderprogramme: Lotus, Excel, Winword, Fidelio FO. Abacus
- Modernes Novell-Netzwerk
- und äs ufgstellts Team.

Wenn Sie der kleine Ausschnitt aus dem gesamten Werk angesprochen
hat und Sie die zur Verfügung stehenden Hilfsmittel optimal einsetzen
können, sind Sie vielleicht schon im Februar 1997 ein Mitglied unseres
Teams.

Interessiert? Rufen Sie doch einfach Vreni Gallmann oder Jörg Rud. von
Rohr an, oder schreiben Sie uns.
Hotel Schweizerhof Zürich, Bahnhofplatz 7, 8023 Zürich
Telefon 01 211 86 40 89937/41068

>
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Für unser Restaurant am Thunersee direkt bei der
Schiffsstation suchen wir per 14. Februar 1997 ei-
nen jungen, motivierten und dynamischen

Küchenchef
Als Vollprofi sollen Sie kreieren, schaffen, führen
und kommunizieren. Sie sind verantwortlich für die
Qualität aller Speisen, müssen die Waren kosten,
im Griff haben und führen ein mittleres Team von
Mitarbeitern.

Unser Restaurant bietet eine breite Palette von
Speisen an - Thai-Küche, Pizzeria, Fischgerichte
sowie gutbürgerlich.

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren oder
noch Fragen haben, so senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an untenstehende Adresse, oder
kontaktieren Sie uns ab 16.00 Uhr im Fire House
Pub 112 in Spiez, Telefon 033 654 03 03.

Hotel Aqua Welle
Familie R. Baumer, 3700 Spiez
Telefon 033 654 40 44, Fax 033 654 76 75

Axisfft/gresfai/ranf
im ff/ie/nfa/

Nahe Appenze//
9453 Eichberg SG

Familie Städler-Motzer
Tel. 071/755 38 38 g

In ein junges aufgestelltes Team suchen wir
ab Februar 1997 oder nach Vereinbarung 1

Alleinkoch oder -köchin
kreatives, selbständiges Arbeiten, auszubildende
Lehrlinge, 1. und 2. Lehrjahr, gute Verdienstmöglich-
keiten. Jahresstelle, Grenzgänger oder Saisonstelle.
Auf Ihren Anruf freuen sich Farn. Städler und Personal

Für unseren Kunden, einen renommierten Landgasthof
im Kanton Luzern, mit einer modernen, klassischen
Küche und einem gepflegten Keller, suchen wir eine/n

Koch mit Führungspotential
Sie lieben es, Verantwortung in einem kleinen Team zu
übernehmen. Ideenreichtum und Kreativität möchten
Sie täglich unter Beweis stellen und die Gäste mit ihren
Kreationen verwöhnen.

Sie sind jung, dynamisch, und Sie verstehen Ihr Hand-
werk von der Planung bis zur Realisation. Dann sollten
wir uns kennenlernen.

Gerne erteilen wir Ihnen Vorinformationen. Wir freuen
uns auf Ihre Bewerbung.

Stellenantritt nach Vereinbarung,
spätestens 1. März 1997.

St. Oswaldsgasse 14
6300 Zug
Telefon 041 729 00 80

Werner Rast :

Personal
Beratung
Vermittlung

THE ZIC ZAC DREAM-TEAM

sucht zur Verstärkung per sofort oder nach Vereinbarung eine initia-
tive und kontaktfreudige Persönlichkeit als

Assistentin des Geschäftsführers
Sie sind mindestens 25 Jahre jung, verfügen über eine gastgewerbli-
che Ausbildung und kommen idealerweise aus dem Raum Basel. Eine
selbständige und verantwortungsbewusste Denk- und Handlungs-
weise, Ihre natürliche Autorität, Ihr Durchsetzungsvermögen sowie Ihr
Sinn für Teamarbeit befähigen Sie, diese herausfordernde und ent-
wicklungsfähige Aufgabe erfolgreich zu meistern.

Packen Sie die Chance, im Zic Zac Rock-Garden in ein nicht alltäg-
liches Umfeld einzusteigen, das voll im Trend liegt und Sie bei ent-
sprechender Einsatzbereitschaft weiterbringt. We save the world!

Für weitere Infos rufen Sie Herrn Urs Kohler an, oder senden Sie Ihr
komplettes Bewerbungsdossier an:

n,

ZIC ZAC Rock-Garden
z.H. Urs Kohler

Baslerstrasse 355, 4123 Allschwil
Telefon 061 302 12 20

P 89899/387479

Zur Ergänzung unserer topmotivierten,
jungen Küchenmannschaft suchen wir
ab 1. Januar oder nach Vereinbarung

gelernten Koch w/m
(Küchenchefstellvertreter)
Bist Du jung, pflichtbewusst, kreativ,
arbeitest gerne im Team und bist bereit,
Verantwortung zu übernehmen?

Dann setze Dich mit uns in Verbindung.

Familie
Ernst Kamm
Hotel Schäfli
8854 Siebnen SZ
Telefon 055 4408436 89983/66893

Wir suchen per sofort für Wintersaison
junge, freundliche, ehrliche, frontorien-
tierte Mitarbeiter/innen, welche Freude
am Beruf haben.

-Höfa
- Verkäufer/in
- Mitarbeiter/in für Kasse

und Office
(wird gerne angelernt)

Es erwartet Sie ein kleines Team. Kost
und Logis im Haus möglich.

Auf Ihre Kontaktaufnahme freut sich:
Familie I. Borer-Bourquin
Bergrestaurant Giswilerstock
6076 Mörlialp ob Giswil OW
Telefon 041 6751815, Fax 675 23 98

89994/281360

Wir sind ein Vierstern-Ferienhotel
mit 110 Betten direkt am
Thunersee und suchen in

Jahresstelle:

Chef/in de
réception

- Lieben Sie den Kontakt mit
internationalen Feriengästen?

- Haben Sie ein Flair für
Administration?

- Möchten Sie Verantwortung
übernehmen?

Dann sollten Sie diese
ausbaufähige Kaderposition

näher kennenlernen.
Wir freuen uns auf Ihre

Bewerbung:
Hotel Hirschen am See

R. und A. Hauri
3654 Gunten

Telefon 033 251 22 44
Fax 033 251 38 84

FZ /Ç
Gastronomie • Hôtellerie • Freizeit
Sie wissen, was Sie haben wollen, aber Sie können nicht

wissen, was Sie haben könnten.

.,/. IWir suchen Kadermitarbeiter/innen verschiedenster R)h-
rungsebenen und Funktionen. Mitarbeiter/innen für die
Réception oder die Personalabteilung, Betriebsassisten-
ten/-innen, Servicefachangestellte sowie Chefs de par-
tie und Commis de cuisine.

Ihr direkter Draht zu umwerfenden Stellen in der Ga-
sfronomie und Hôtellerie in der ganzen Schweiz.

Ihre Karrierechancen werden von uns kostenlos, neu-
traf, diskret und unverbindlich bewertet. Profitieren Sie
von den Vorteilen! Rufen Sie uns noch heute an oder
besuchen Sie uns im Internet.

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch

Wir suchen einen talentierten und motivierten

Koch-Tournant
der uns hilft, unsere 17 Punkte im «Gault Millau» und den
Stern im »Guide Michelin» zu verteidigen.
Unser Kapital: Eine kleine, aber feine Brigade, jahrzehn-
telange Erfahrung in der Spitzengastronomie, Begeiste-
rung für den Beruf und viele zufriedene Stammgäste.
Sind Sie interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre kurze
Bewerbung und auf ein erstes Gespräch.

Sylvia Hunkeler, Gasthof Adler 4?

6244 Nebikon to
Küchenchef: Reinhold Müller ^
Telefon 062 7562122
Fax 062 7563280 Stables

in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel
im Herzen von Bern.

Für unseren hektischen Stadtbetrieb suchen wir auf Anfang
Februar 1997 einen erfahrenen

1. Sous-chef
Was wir von Ihnen erwarten und was wir Ihnen bieten,
sagen wir Ihnen gerne persönlich.

Unser eidg. dipl. Küchenchef, E. Bolli, freut sich auf Ihre
schriftliche Bewerbung.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 31210 21

Fax 031 31211 47

«

m
^.EGRO

Die Firma ÊGRO AG in Niederrohrdorf gehört zu den

weltweit führenden Herstellern von professionellen Kaffeemaschinen.

Hohe Qualität und zukunftsweisende Innovation haben zu einem bedeutenden

Marktanteil in der Gastronomie geführt. Um die verstärkte und intensivere Bearbei-

tung des Marktes Schweiz sicherzustellen, suchen wir die durchsetzungsstarke,

branchenerfahrene und erfolgsorientierte Persönlichkeit als

VERKAUFSLEITER/IN
Kaffee weckt Ihre Phantasie und Leidenschaft

Ihre Aufgaben:
Ihnen obliegt die Gesamtverantwortung für
den Markt Schweiz. Sie erstellen die Bud-

gets, erarbeiten Verkaufskonzepte und set-

zen Ihre Marketingmassnahmen erfolgreich
durch. Dabei führen Sie die bestehende Ver-
kaufsorganisation, akquirieren und betreuen
Schlüsselkunden und unterstützen aktiv den
Frontverkauf, indem Sie selbständig ein Ver-

kaufsgebiet betreuen. Direkt dem Bereichslei-

ter Kaffeemaschinen unterstellt erkennen Sie

neue Trends, analysieren Kundenbedürfnisse
und erarbeiten Lösungen.

Was Sie mitbringen:
Sie haben nachweislich in der Gastronomie
oder in artverwandten Branchen Verkaufsresul-

täte erzielt und sind es sich gewohnt, Mitarbei-
ter zu führen und zu motivieren. Sie arbeiten
selbständig, zielorientiert und können sich Ih-

ren Gesprächspartnern anpassen. Technisches
Flair und ausgeprägte Kommunikationsstärke
verhelfen Ihnen zu einem erfolgreichen Auftritt.
Deutsch und Französisch beherrschen Sie pro-
blemlos, und Sie verfügen neben einer be-
triebswirtschaftlichen Ausbildung auch über ein

ansprechendes Erscheinungsbild.

Wir bieten Ihnen:
Grosse Freiheit und Selbständigkeit in der
Gestaltung Ihres Marktauftrittes, des Einsatzes

Ihrer Mittel und der Führung Ihres Teams. Ein

hervorragend eingeführtes Produktepro-
gramm mit einem anerkannten Qualitäts-
nachweis und einem funktionierendem Sup-

port. Ein Heimmarkt mit einem sehr hohen
Marktanteil und entsprechendem Potential für

Folgegeschäfte. Zugehörigkeit zu einem mo-
tivierten Führungsteam, interessante Kunden-

beziehungen sowie moderne Kommunika-
lions- und Arbeitsmittel.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an die Beauftragte, Mercuri Urval AG, Centralbahnstrasse 7, 4002 Basel mit dem Vermerk 639,
oder rufen Sie für weitere Informationen Telefon 061-271 00 00 an. Wir sichern Ihnen absolute Diskretion zu.

532

Mercuri Urval, Assessment Spezialisten in Rekrutierung und Selektion, Poten-

tialanalysen, Management Development und Coaching mit Sitz in Basel,

Zürich, Nyon und neu in Bern sowie weiteren 75 Büros
in Europa, USA und Australien.

ER 89878/384308

Mercuri Urval

Das anmi/f/ge Hofe/ am Zür/c/isee

Das Hotel Ermitage ist weit tierum bekannt für seine exklusive medifeirane

Küche; Gault & Mi/tau «schenkte» uns 17 Punkte und zu den «Grandes Tables

Suisses» geboren wir se/t Frühling 1994. Zum Hofe/ zahlen neben dem

Terrassenrestaurant und dem ßeacb Club das Restaurant «Le Pavillon», die

Hofe/-ßar und 26 Gästezimmer (davon 6 Suiten/.

Für unseren Empfang suchen vv/'r per Mitte Februar 1997 zur Ergänzung

unseres jungen Teams e/'neli

Hecepf/on/sf/n/en

W/r bieten ihnen die A4ög//chike/f, in st/ivoi/er Umgebung und einzigartiger

Ambiance ihre Fähigkeiten anzuwenden und wertvo/ie Erfahrungen zu

samme/n.

W/r suchen eine/n verantwortungsvo/ie/n, erfahrenen Erau oder Mann mit

guten Sprach- und EDV (Eide/ioi-Kennfnissen sowie guten Umgangsformen und

Freude am «gastgebern».

Sind Sie interessiert, dann freuen wir uns auf Sie.

Senden Sie uns bitte ihre komp/ette Bewerbung.

Frau Constanc/a jöiger

encioicAçe
**** Holel • Restaurant • Bar am See

Frau Constancia /öiger

Hotei Ermitage am See

Seestrasse SO

8700 Küsnacht

TeiefonOl 9Î05222 ** •

Teiefax 0/ 9/0 52 44

SP/EZ
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Seehotel

Unser mittelgrosser Familienbetrieb mit einem ausge-
prägten Fischspezialitätenrestaurant und eigener Fi-
scherei sucht auf Anfang März/April 1997 oder nach Ver-
einbarung motivierten und jüngeren

Sous-chef
und

Chef de partie
Wir wünschen uns eine belastbare und kreative Person-
lichkeit mit sehr guten Fachkenntnissen und fundierter
Ausbildung.

Sind Sie interessiert, in einem jungen Team die hohen
Erwartungen unserer Kundschaft zu erfüllen?

So rufen Sie uns einfach an,
Unterlagen an:

oder senden Sie Ihre

Seehotel Delphin
z. H. Herrn Claude Fischer

CH-5616 Meisterschwanden
Telefon 056 667 11 88

Gesucht per Januar (5. 1. 1997)

Küchenchef (jung und dynamisch)

Wir erwarten fundiertes Fachwissen, einige Jahre Berufser-
fahrung, Freude an der Lehrlingsausbildung, Kompetenz in
der Führung einer kleinen Brigade und Sinn für Teamarbeit;

sowie

Servicefachangestellte
für unseren anspruchsvollen und lebhaften Betrieb.

Auf Ihre schriftliche oder telefonische Bewerbung freut sich
Reto Haindl und das Säntisteam.

Reto Haindl

Restaurant Büttenberg
im Alterswohnheim Büttenberg, Biel

Für die Neuübernahme des Betriebes am
1. Februar 1997 suchen wir eine

Persönlichkeit
für den Service unseres Tageskaffees

die «das Kaffee» selbständig und alleine betreut und
durch seine/ihre positive Ausstrahlung neues Leben in
den Betrieb einbringen kann. Unser/e neue/r Mitarbei-
ter/in sollte bei der Erledigung seiner/ihrer Arbeiten
Selbstinitiative entwickeln und dabei die Liebe zum De-
tail pflegen. Nach der Einarbeitungszeit wird er/sie aus-
serdem den Chef de service an seinen Frei-/Ferientagen
ablösen.
Wir bieten für diese Aufgabe eine weitgehend geregelte
Arbeitszeit (abends meist frei), die Möglichkeit. Verant-
wortung zu übernehmen und gute Entlohnung.
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, bereits Erfahrung in

ähnlichen Aufgaben haben oder ganz einfach finden,
dass Sie die richtige Persönlichkeit für diese Stelle sind,
dann lassen wir uns gerne überraschen. Bitte senden Sie
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an:

Restaurant Büttenberg, Biel r

c/o Daniel Beerli, Fellenbergstrasse 5 j;

3053 Münchenbuchsee

ElÇhwatt

-, Zürich
Srra/r/e« - Lache« - Frearfe aasdri/cLe/r

:C%.. f/msorgea -/hr//erz einbringe«...

•„.sind die unabdingbaren Eigenschaften unserer
hilfsbereiten, eigenständigen wie auch leistungs- und

qualitätsorientierten Gastgeber/innen:

• Réceptïonistin
mit Fidelioerfahrung ÂÉS

• Chef de partie tournant
davon 2 Tage Pâtisserie US-Buffet

• Sous-chef/Chef à la carte
Wenn Sie ein eigenständiger, kreativer und serviceversierter

Koch sind, welcher gerne Lehrlinge ausbildet, wie auch

Angebote von A-Z selber produzieren und fertigen möchte
(Sous vide), ist dies eine abwechslungsreiche

Herausforderung für jeden Koch mit Führungsflair und
Unternehmerhaltung.

Eintritt nach Vereinbarung. Keine Satsonstelle.
Sendet uns Eure Unterlagen oder ruft uns an!

Trend Hotel, CH'8105 Regensdorf-Zürich
Roger Glooe Tel. Ol «70 00 40

CD

o
s
o

Q

Remimag
In unseren acht Erlebnisrestaurants mit ca. 150 Mitarbeitern wird Qualität aussch-

liesslich über Menschen definiert. Deshalb sind unsere Mitarbeiter unser wichtigstes

Kapital.

Unsere langjährige Personalverantwortliche freut sich auf ihr Baby und sucht des-

halb Ihre Nachfolge als

Personalassistent/In

Der Verantwortungsbereich umfasst die Personalplanung, Rekrutierung, Betreuung,

Förderung und die Information, sowie die gesamte anfallende Administration und

die Lohnbuchhaltung. Dazu gehören auch die Vorstellungsgespräche, Verträge, Ver-

Sicherungen und die einzuholenden Bewilligungen bis hin zu den Arbeitszeugnis-

sen. Dies alles in Zusammenarbeit mit unseren Geschäftsführern.

In Ihrer Laufbahn ist jetzt ein Schritt nach Vorn fällig, vorausgesetzt, Sie haben

Freude am Umgang mit Menschen und verfügen über eine gründliche kaufm. Aus-

bildung evtl. mit Gastgewerbeerfahrung. Sie sind kommunikativ, loyal, teamorien-

tiert und besitzen eine schnelle Auffassungsgabe. Ausserdem zeichnen Sie pädago-

gisches Flair und Durchsetzungsvermögen aus. Mit diesen Voraussetzungen und

Ihrem vollen Engagement steht Ihnen ein selbständiges Tätigkeitsgebiet offen.

Frau Silvia Huber freut sich auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen. Selbstver-

ständlich werden Ihre Angaben vertraulich behandelt. Übrigens, da uns Frau Huber

weiterhin als Teilzeit-Mitarbeiterin erhalten bleibt, ist eine perfekte Einführung und

Begleitung garantiert.

REMIMAG GASTRONOMIE AG, BUZIBACHRING 3, 6023 ROTHENBURG

TELEFON 041 289 02 11

Kasernenstrasse 44, 9100 Herisau
Tel. 071 351 12 91

QHOF6390 ENGELBERG

Unser gepflegtes 3-Stern-Haus ist ein
kleines Juwel inmitten der idyllischen
Engelberger Bergwelt. Der Sonnwend-
hof verfügt über 28 Zimmer mit jegli-
ehern Komfort.

Für die kommende Wintersaison suchen
wir zur Unterstützung

Betriebsassistenten/-in
Hotelfachassistenten/-in
Das Arbeitsgebiet ist vielfältig und bie-
tet einem/einer Hotelfachschüler/in oder
einem/einer jungen Hotelfachmann/
-frau die beste Gelegenheit, den Einstieg
in die Verantwortung und Selbständig-
keit zu wagen.
Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen mit Foto.

Hotel Sonnwendhof ;
Anita und Peter Basler Brass 3

Direktion s

Gerschniweg 1, 6390 Engelberg 1

h ote Lj o b

Von Pontius zu
Pilatus oder
zu Hoteljob.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

F&B Betriebsassistenten/-in (D, E)

Administration, Bankett und Service
EDV-Kenntnisse von Vorteil
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Assistenten/-in der Betriebsleitung (D, E)

Schwergewicht F&B
keine administrativen Aufgaben
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Servicefachangestellte (D, E)
für unsere Piano-Bars Champagnertreff
und Concertino
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Servicemitarbeiter/in mit Ausbildung (D,
E) für unsere Restaurants Cascade
und Entrecôte
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Assistant-Front-office-Manager, m/w (D, E)
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Réceptionisten/-in (D, E)
(CH, C- oder B-Bewiiligung)

Restaurant CASCADE
Restaurant ENTRECÔTE
Café Piano Bar

CONCERTINO
Restaurant & Piano Bar
CHAMPAGNERTREFF
CASABLANCA Bar
COSMOPOLITAN

Conference Room
BOARDROOM
NEPTUN'S Terrace

THE

PLAZA-HOTEL

iJs

Internationales -Hotel im Zentrum, 100 Zimmer,
4 Restaurants, 2 Cafés-Piano-Bars, Terrasse.

Rufen Sie uns an: 01 251 50 02, Mo-Fr. 9.30-11.30 und
16.00-17.00 Uhr, (Frau Weber, Personalkoordinatorin,
oder Frau Firl, 1. Direktionsassistentin), oder schreiben Sie
uns.

Central Plaza Hotel
Personalbüro, Central 1, 8001 Zürich

b Hotel job Person
Fachkräfte aus der Hôtellerie und
Gastronomie. Bevor Sie also Ihr
halbes Vermögen und Ihre ganze
Zeit für die Suche von geeigneten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
verschwenden, rufen Sie uns am
besten gleich an. Denn als Profis aus
der Branche wissen wir genau, wor-

à auf es ankommt.\ i

Hoteljob.
Exklusiv von Profis für Profis.

Schweizer Hotelier-Verein
Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Hafen-Restaurant
Seerose
8038 Zürich

Für unseren lebhaften Betrieb am
Zürichsee suchen wir ab Februar/März
mit Erfahrung tüchtige/n, gewandte/n

Serviertochter/Kellner
(Saison- oder Praktikantenbewilligung
vorhanden)

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder
Ihren Telefonanruf.

Telefon 01 4816383, Frau Schlatter,
Seestrasse 493.

89982/41084

Gasthof Krone
3113 Rubigen

Zur Neueröffnung Anfang Januar 1997
suchen wir noch kreatives, motiviertes
und freundliches Personal:

Servicefachangestelite/n ch
Jungkoch
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Für
weitere Auskünfte stehen wir Ihnen
gerne zur Verfügung.

Familie P Hess, Telefon 031 721 25 84
oder 721 2612.
Dienstag und Mittwoch geschlossen.

SOMMERAU
TICINO

EUI
DKTUON - ZURICH

Für unser neugestaltetes Haus, das

HOTEL SOMMERAU TICINO
in südländischem Stil und seit 65 Jahren im
Besitze der Farn. Frapolli suchen wir per
sofort oder Vereinbarung

CHEF DE PARTIE/KOCH
für unsere südländische, kreative Küche: ein sehr
abwechslungsreicher und wichtiger Posten in unserer
italienischen Kulinarik. Eine nicht alltägliche, italienische Karte,
sehr individuelle Bankette, ein grosser Party Service fordern
einiges an Erfahrung, Einsatzwillen + Selbständigkeit, bringen
aber Ihnen viel Erfreuliches, nebst einer erstklassigen
Referenz. Ihnen obliegt auch die Lehrlingsausbildung und die
Küchen-Chef-Stellvertretung.
Geboten wird nebst guten finanziellen Konditionen ein
attraktiver, intensiver und ausbaufähiger Arbeitsplatz in einem
topmodernen Betrieb mit 180 Betten, div. Restaurants. BAR,
Bankett- & Kongressmöglichkeiten.
Interessiert? Dann kontaktieren Sie bitte: Ezio Frapolli,
HOTEL SOMMERAU TICINO, CH-8953 DIETIKON

Telefon: 01 745 41 41
AZ 89873/9610

sflinDGiiii
Domino Gastro" Folgende interessante Stellen

warten auf Sie in der Ostschweiz:

Appenzell:

Verkauf/Chef de
récepiton w

gewandte Dame mit Erfahrung

Winterthun
Chef de partie und

Jungkoch
Wil:

Küchenchef und
Chef de partie

gepflegter Landgasthof
Uzwil:

Küchenchef und Kellner
Traditionelles Hotel,

franz. Küche
Rufen Sie mich an, oder senden
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen!

Marcel Zollinger

_ Telefon 071 925 33 66
_j Domino Gastro, Wil SG

Für unser Restaurant «vis-à-vis»
im Zentrum von Zürich

suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung
einen qualifizierten

Chef de partie (w/m)
der über gute Fachkenntnisse

und ein ausgeprägtes
Qualitätsbewusstsein verfügt

sowie eine kleine Küchenbrigade
bevorzugt.

Samstag und Sonntag sowie
allg. Feiertage geschlossen.
Fühlen Sie sich angesprochen,

dann erwarten wir gerne
Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen.
Restaurant vis-à-vis
Herr St. Richard oder
Herr J. Schnaithmann

Talstrasse 40, 8001 Zürich
Telefon 01 211 7310

Fax 01 211 73 23

V 1*4 ' V
14

89933/110299

:

'

Das Hotel Bellevue Palace ist ein 5-Stern-Hotel
inmitten der Stadt Bern mit 145 Hotelzimmern,
3 Restaurants und einer Bar, Konferenz- und Ban-
ketträumlichkeiten und 165 Mitarbeitern.

Wir suchen auf Januar 1997 in Jahresstelle für un-
sere Bankettorganisation eine tüchtige und
selbständige

F&B-Sekretärin
die beim Verkauf, bei der Überwachung und bei
der Durchführung von Veranstaltungen mithilft.

Für diese verantwortungsvolle und vielseitige Auf-
gäbe sollten Sie folgende Voraussetzungen mit-
bringen:

- gastgewerbliche Erfahrungen und Interesse am
Restaurationswesen

- kaufmännische Ausbildung mit guten mündli-
chen und schriftlichen Sprachkenntnissen
(D/F/E)

- Freude an Sekretariatsarbeiten
- Flexibilität und Einsatzbereitschaft.

Wir bieten eine äusserst interessante und
abwechslungsreiche Tätigkeit in einem kleinen,
motivierten Team.

Unser Personalchef, Herr W. Jaggi, freut sich auf
Ihre Bewerbung mit Foto oder erwartet gerne
Ihren Anruf. Telefon 031 320 46 21 (Direktwahl)

HOTEL
BELLEVUE PALACE

BERN* * * * *

Kochergasse 3 - 5. CH-3001 Bern.Tel. 031320 45 45. Fax 0313114743

:h:
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Pie Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-

bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Stellensuchende
5 6

Küche/cuisine
I0U Jungkoch 21 CH n. Ver. D/F/E BS + Umgeb.
1015 Chef de partie 27 D A n. Ver. D/F/E 3-5- Hotel, BE/GR

I0I6 Küchenchef 40 D B Jan. 97 D/E/F NE/BE

I0I7 Sous-chef 24 D B sofort D/E BE-Oberl.

1018 Koch/Küchenchef 44 CH sofort D/F/E Hotel,
Jungfrauregion/Grindelw.

10I9 Commis de cuisine 20 1 C Febr. 97 1 BE/VS/TI
102O Koch 24 F A sofort D/F

I02l Alleinkoch 47 CH sofort D/F/l VS/GR/BE-Oberl.
1022 Kü-chef/Sous-chef 33 CH sofort f/d/e ZH/Wesl-CH
1023 Kü-chef/Sous-chef 27 D B n. Ver. D/E/F Zentral-CH

1024 Küchenchef 35 CH sofort l/D/F Locarno/Lugano
1025 Chef de partie/w. 22 CH sofort D/F Einsiedeln/Hoch-Ybrig
1026 Kü-chef/Sous-chef 43 CH Febr. 97 D/F
1027 Alleinkoch 47 CH sofort D/F/l GR/TI/VS/BE-Oberl.
1028 Chef de partie 28 F A sofort D/F/E 3-4- Holel, GR/VS
1029 Koch 21 CH n. Ver. D/F/E Rest., BE

1030 Commis entremetier 25 CH sofort D/F/E Zürich

1031 Köchin 20 CH Febr. 97 D/E/F TG/SG
1032 Sous-chef/Koch 32 D C Jan. 97 D/E Tagesbetrieb

2359 Barman

2360 Kellner/Barman

2361 Kellner

2362 Sefa

2363 Sefa

2364 Barmaid

23 CH Febr. 97 D/F/E Bar/Dancing, 4905 Buffetdame 43 CH Febr. 97 D/E 3-4'-Hotel, Bern/Luzern
Berggebiete 4906 Hilfskraft 40 1 C n. Ver. F/l/D West-CH

26 P B Febr. 97 D/F/E Zürich 4907 Hofa/Gouvernante 24 D A Jan. 97 D/F/E Bern + Umgeb.
24 P A Jan. 97 D/F/E BE 4908 Hilfskraft/w. 28 P A sofort P/F/D
20 CH Febr. 97 D/F/E Bern + Umgeb. 4909 Etage/Lingerie 20 CH Jan. 97 D/E/F 4-5*-Hotel
19 CH Jan. 97 D/F/E Rest./Café, ZH 4910 Hilfskraft 51 CH Jan. 97 D/E/F BE

23 CH sofort D/E/F Disco/Bar, Skigebiete

Administration/administration
3411 Réceptionsprakt./w. 19 CH sofort D/F/E Hotel, Skigebiete

3412 Night-auditor 56 CH n. Ver. d/f/e ZH/LU/BE
3413 Réceptionist 40 1 C sofort D/F/i
3414 Récept./Nighf-aud. 33 MA B n. Ver. D/F/E 3-5- Hotel, Wesl-Cl

3415 Récept./Sekretärin 25 CH n. Ver. d/f/e LU/ZG/AG
3416 Verkaufsleiter 27 D A n. Ver. D/E/F Tl

3417 Geschäftsführer 31 D B n. Ver. D/F/E LU

3418 Récepfionistin 26 F A sofort d/f/e 2-3*-Hotel
3419 Anfangsrécept./w. 28 CH sofort d/f/e
3420 Anfangsrécept./w. 28 CH Febr. 97 D/F/E ZH/AG/LU/BS
3421 Récepfionistin 26 CH sofort D/l/E ZH/GR/Ost-CH
3422 F&B/Betriebsass./w. 26 CH sofort D/F/E 3-4-.Hotel, BE/SO
3423 Récepitonistin 56 CH sofort D/F/l Hotel garni, TI/GR

3424 Geschäftsführer 42 CH n. Ver. D/E Tagesbefrieb, ZH

3425 Réceptionistin 19 CH sofort D/f/e BE

3426 Réceptionistin 21 CH sofort F/D/E VS/TI/VD/GR/ZH

Service/service
Hauswirtschaft/ménage
4895 Hilfskraft 36 AL B sofort D

2350 Chef de service 57 1 C sofort l/D/F GR 4896 Officehilfe 36 P A sofort P/l/F Deutsch-CH

2351 Sefa/Barmaid 21 CH Febr. 97 D/F/E GR 4897 Haustechniker 30 CH sofort D/E/l
2352 Chef de service 29 CH Jan. 97 D/l/F Zürich + ZH-Unterland 4898 Zimmerfrau 26 P A Jan. 97 P/l/F BE/ZH
2353 Service/w. 39 D B sofort D/E/F Rest. 4899 Küche/Zimmer/w. 45 YU C sofort D Bern/Thun/BE-Oberl.
2354 Kellner 24 F A sofort D/F/E 1-3'-Hotel, Zentral-CH/AG 4900 Buffet/Service/w. 24 CH sofort D/F Limmatthal/Bremgarten
2355 Chef de service 26 CH sofort D/l/F Skigebiet 4901 Allrounder 58 D C n. Ver. D/F
2356 Bar 34 CH sofort D/E Bar/Pub, GR/VS/Skigebiet 4902 Buffet/Zimmer 35 P C Jan. 97 D/F/l Zürich
2357 Kellner 24 A A sofort D/F/E 4903 Portier 39 CL N sofort D/E Zürich
2358 Sefa 29 CH sofort D/F/E Baden/Wohlen/Muri 4904 Hofa/Hilfsgouv./w. 19 P C Jan. 97 D/F/l 3-5'-Hotel, ZH

1 Referenznummer - Numéro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Steilenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285 - pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.500.-

pro Jahr exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons an-

fordern. Erfolgshonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an

Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

Den auf der Rechnung ausgewiesenen Mehrwertsteuerertrag können Sie in Ihrer nächsten Mehrwertsfeuer-

Abrechnung als Vorsteuer abziehen.

Abonnez-vous au
Service de placement accéléré
Pour le prix d'abonnement de Fr. 285.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 500.- par année

(la TVA sera ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demon-

des d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnités. Les annonces que nous recevons ne sont

transmises qu'aux abonnés, il ne peut être tenu compte de demandes isolées.

Vous pourrez déduire la TVA sur votre décompte TVA au titre de l'impôt préalable récupérable.

Telefon 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hofe/ + tour/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte
Hoteliers und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden
haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

r 1

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geboren: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Foto
Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:

1.
Ort: Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

89930/84735

HOTEL-RESTAURANT AMBASSADOR
KONGRESSZENTRUM, BERN

Für unseren -Betrieb suchen wir ab sofort oder
nach Vereinbarung noch folgende Mitarbeiter:
-Sous-chef für unser französisches Restaurant (A-Ia-

carte- und Bankettküche)
-.asiatische Köche für unser japanisches Teppan

Restaurant (Teppan-, Sushi- und Sashimi-Kenntnisse
erforderlich)

- -Empfanassekretärin mit Berufserfahrung (D, F, E in
Wort und Schrift)

-Sekretärin für den F&B-. Personal- und Verkaufs-
bereich mit Berufserfahrung

- freundliche/n Servicefachanaestellte/n mit Service-
Erfahrung

- Halbtaasanaestellte für unseren Frühstücksservice
-jungen Mann für das Vorbereiten unserer Seminar-

§äle und die Erledigung allgemeiner Reiniqunqs-
arbeiten (technische Kenntnisse erwünscht).

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau Dubas zur Verfü-
gung, Telefon 031 370 99 99.
Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung z. H. der
Direktion Hotel Ambassador, Seftigenstrasse 99, 3007
°6l*n. p 89874/89699

U V.
M Û L L I G E N

Per 1. Januar 1997 wird an einem der
schönsten Orte im Kt. Aargau eine

Stelle frei für einsatzwillige/n

Servicefachangestellte <ch)

die mit Elan und Freude ihren Beruf
ausüben möchte.

Nähere Auskunft erteilt ihnen gerne
Frau Brunner.

Restaurant Müli
5243 Mülligen

Telefon 056 225 11 54,
Fax 056 225 20 58

So./Mo. geschlossen!
AZ 89651/25887

Le piment d'une idée..

Genève

MifENiâi HOTEL

4 Sterne Plus, 350 Zimmer,
1 traditionelles Mövenpick

Restaurant, 1 Brasserle,
1 Selbstbedienungsrestaurant typ

Marché", 1 Japanisches Restaurant,
1 Cocktall-Bar, 18 Bankettsäle (450

Personen-Kapazität) sind
dazu bestimmt, die hohen S

Anforderungen f
unserer Gäste zu befriedigen.

WIR SUCHEN:

TEPPAN-YAKI KOCH
SUSHI-SASHIMI KOCH

Bitte senden Sie Ihre vollständige
Bewerbungsunterlagen z.Hd Fr.

Sophie Praz, Personalassistentln
HOTEL MOEVENPICK.

CP 556 20 route de Pré-Bois
1215 GENEVE

Tél. 022 717 16 24

IMÔVSHPÎ[PICK

Grand Hotel Europa
au Lac Lugano

Wir suchen eine dynamische, begeisterungsfähige

Chef de réception
Zu Ihren Aufgaben gehören administrative Arbei-
ten, Überwachung, Führung und Organisieren der
Réception.

Die Voraussetzung sind gute Fremdsprachen-
kenntnisse l/D/E/F, langjährige Berufserfahrung,
EDV-Erfahrung.

Schicken Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an

Grand Hotel Europa
Herrn Tullio Foglia
6900 Lugano-Paradiso

P 89890/21946
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Originell • Individuell
Persönlich

Die Personalrekrutierung und -beratung für
die Gastronomie ist seit 1989 unser

Spezialgebiet.
Im Auftrag unserer Kunden suchen wir

Chef/in de réception
Saisonstelle, /GR
Chef de partie/

Commis de cuisine
Saucier/Garde-manger/Entremetier/

Tournant, Jahres- oder Saisonstellen,
ganze Schweiz

Pâtissier
Jahres- oder Saisonstellen, ganze CH

Servicefachleute/Barmaids
diverse Jahres- oder Saisonstellen
ganze CH, Hotel/Pubs/Restaurants

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen
mit Foto senden Sie bitte an

untenstehende Adresse.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.

gastro S Haus & Howald
Landstrasse 83/PF 3061

CH -5430 Wettingen
Tel. 056 437 17 17, Fax 056 437 17 16

Gesucht per sofort oder nach Vereinba-
rung

Küchenchef
mit Erfahrung

5-Tage-Woche nach Einsatzplan.
CH oder mit Bewilligung C.

Bewerbungen an:
Restaurant Stadtcasino, Herrn Muku-
san, Stadthausstrasse 119, 8401 Win-
terthur, Telefon 052 212 42 41

89886/384764

FERIENZENTRUM • HOLIDAY RESORT
CH-3800 INTERLAKEN-THUNERSEE

Zu verpachten nach Vereinbarung bei Interlaken

Restaurant Landhaus
Manor Farm

Das Haus umfasst den rustikal ausgebauten
Restaurationsbetrieb Landhaus mit 150 Innen- und
150 Terrassenplätzen, die Snack-Bar Pick Up mit
Take-Away sowie den Mini Golf. Das Haus liegt direkt
neben dem Campingplatz Manor Farm in reizvoller
Lage, 3 km westlich von Interlaken am Thunersee.

Ernsthafte und qualifizierte Interessenten richten ihre

Bewerbungsunterlagen an:
Manor Farm AG, Postfach 189,3800 Unterseen.
Auskunft erteilt Telefon 036 22 93 30.

Restaurant LANDHAUS Manor Farm

CH-3800 Interlaken-Thunersee
V 88818/109029 y

Für den Winter in Graubünden
suchen wir noch

Réceptionistin
(Fidelio-Kenntnisse)

Réceptionspraktikantin
Servicemitarbeiterin

Jungkoch
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:

Telefon 081 252 21 61
7000 Chur

^ \Sporthotel Stoos, 6433 Stoos

Komfortables Ferien- und Seminarhotel
mit 110 Betten in autofreiem Sommer-
und Winterferienort (Skigebiet), oberhalb
von Brunnen über dem Vierwaldstätter-
see gelegen, sucht für die Wintersaison
(16, Dezember oder nach Übereinkunft
bis zirka 31. März 1997):

Buffetdame
Wir freuen uns auf Ihre kompletten Be-
Werbungsunterlagen. —

Sporthotel Stoos, 6433 Stoos |
Marc-André Peter, Direktion s

Telefon 041 810 4515 S

^
Fax 041 811 70 93

Die ZFV-Unternehmungen bieten
ihren Gästen in 45 Betrieben Stärkung
und Entspannung, frische Produkte,
feines Geniessen...

...//rtrf t'f/i Löc/re/tt rfrtz«.

Sie haben die Wahl!

Wirsuchen sowohl fürunser***-//«-
fe/ Ä/7f//, im Herzen von Zürich gele-
gen, als auch für unser

-//o/e/ Ziïric/iéerg, mit wunder-
barem Ausblick auf Zürich, eine/n

Voraussetzung für diese abwechs-
lungsreichen Stellen sind: Berufser-
fahrung, gute Sprachkenntnisse
(D/F/E/I oder Sp.); Anwenderkennt-
nisse des EDV-Systems «Fidelio» so-
wie ein grosses Mass an Selbständig-
keit.

Sie sind verantwortlich für den zuvor-
kommenden Empfang und die umfas-
sende Betreuung unserer intemationa-
len Gäste sowie alle anfallenden Ré-
ceptionsarbeiten.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben
und Sie mehr über diese Stellen erfah-
ren möchten, senden Sie bitte Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen an
Frau Petra de Capitani.

ZFV-Unternehmungen
Die Zürcher Gastronomiegruppe
Mühlebachstrasse 86
Postfach, 8032 Zürich

O89877M140B/

HOTEL SEEPARK THUN
100 Betten, Restaurants, Bar, Carnotzet, Schulungsräume, Fitness
und Sauna.

Wir suchen ab 1. Januar 1997 oder nach Vereinbarung in Jahresstelle
zur Unterstützung unseres Maître d'hôtel jungen

Chef de service
Wir bieten Ihnen
- ein angenehmes Arbeitsklima
- ein gut eingespieltes Team, welches gerne Gäste verwöhnt
- vielseitige und interessante Arbeit
- einen Arbeitsplatz mit moderner Infrastruktur.

Wir wünschen uns
- eine abgeschlossene Berufslehre
- Führungserfahrung
- eine freundliche, einsatzfreudige und teamorientierte Persönlich-

keit, welche ihren Beruf liebt
- Gastgeberqualitäten
- Sprachkenntnisse (F, E).

Wir freuen uns über Ihre Bewerbungsunterlagen. Bitte senden Sie
sie an:

Frau M. Burkhardt, Hotel Seepark
Seestrasse 47, 3602 Thun, Telefon 033 2261212

89934/249521

fe>PTSCHI
OOptik

QU ALITÂT
VOl"

Wir sind ein Optikfachgeschäft mit 20 Angestellten
und suchen für unsere Réception/Empfang fröhliche/n,
freundliche/n und aufgestellte/n

Réceptionistin/Réceptionisten
Wenn folgende Ausdrücke für Sie kein Fremdwort sind:
• Ruhe ausstrahlen (auch in hektischen Zeiten)
• positiv denken
• flexibel
• Kunden spüren/zuhören können
• redegewandt (Muttersprache Deutsch, Fremdspra-

chenkenntnisse von Vorteil)
• einfach den Kunden «gern haben»
• telefonieren
• Kunde während Wartezeit betreuen (Kaffee servieren

usw.)

dann würden wir Sie gerne kennenlernen.

Wir bieten:
• Arbeitsplatz mitten im Herzen der Stadt Bern
• geregelte Arbeitszeiten (50 bis 70 Prozent)
• Sonntag frei
• Umsatzbeteiligung nebst geregeltem Lohn
• .und einiges mehr, das wir jedoch gerne persönlich mit

Ihnen besprechen.

Stellenantritt nach Vereinbarung, spätestens 1. März
1997.
Optikfachkenntnisse sind nicht erforderlich, Sie werden
gründlich eingearbeitet.
Interessiert? - Dann richten Sie bitte Ihre schriftliche Be-
Werbung mit den üblichen Unterlagen an Frau Gisela
Schneider. Eine rasche Antwort ist Ihnen sicher.

Börtschi Optik AG Zeitglockenlaube 4 3000 Bern Telefon 03 I 31 I 7744
89672/387337

O R 7"

' * IV A V®

Grindelwald
Für unser lebhaftes, mitten im Dorfzentrum gelegenes
Speiserestaurant suchen wir ab sofort oder nach Verein-
barung für die Wintersaison (auch Jahresstelle) junge,
tüchtige

Restaurationstochter
Sehr guter Verdienst und geregelte Arbeitszeit zuge-
sichert. Studios mit Kochnische, WC, Dusche vorhan-
den.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf: Familie Jürgen Schläger,
Restaurant Zentrum, 3818 Grindelwald
Telefon 033 853 32 77

HOTEL
HERISAU
IHR KLEINES STADTHOTEL

Unser modernes 3-Stern-Hotel Herisau wird am
1. Juni 1997 eröffnet.

Wir suchen auf den 1. Mai 1997:

eine zielstrebige, flexible

Direktionsassistentin
Anforderungen:
- Absolventin einer Hotelfachschule
- älter als 25 Jahre
- Sprachen D/F/E/I evtl. I, in Wort und Schrift
- Grundausbildung als Sefa/Koch/Hofa/Gastro Futura
- Sie sind eine Persönlichkeit mit Charisma, die Verant-

wortung übernimmt und Entscheidungen treffen kann.

Wir bieten:
- eine verantwortungsvolle Position
- weitreichende Kompetenzen
- Stellvertretung des Direktors
- leistungsbezogenes Salär
- 13. Monatslohn (100 % ab 1. Tag)
- Vertragsbedingungen L-GAV '92
- Top-Infrastruktur;

einen innovativen, kreativen und aufgeschlossenen

Küchenchef
Anforderungen:
- Weiterbildung zum Gastronomiekoch
- kosten- und umsatzorientiert
- EDV-Erfahrung (Calcmenu oder andere Küchensoft-

ware)
- Diätkenntnisse erwünscht, aber nicht Bedingung
- Erfahrungen in der bürgerlichen Küche sowie in der

«Top-Gastronomie».

Wir bieten:
- eine moderne, neue Küche
- leistungsbezogenes Salär
- 13. Monatslohn (100% ab 1. Tag)

- Vertragsbedingungen L-GAV '92.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, senden Sie Ihre
kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Hotel Herisau, Adrian Zumofen
Bahnhofstrasse 14, 9100 Herisau

89895/163724

CASTELLO DEL SOLE ASCONA

Wir suchen für die Sommersaison I997, ab Mitte März bis

Ende Oktober, folgende gut qualifizierte Mitarbeiter für den

Empfang:

2. Chef de réception D/F/E (I)
Sekretär/in D/F/E (I)

Praktikant/in
(nur CH-Bewerber möglich)

Bitte senden Sie die kompletten Bewerbungsunterlagen mit

Foto zuhanden der Direktion.

HOTEL CASTELLO DES SOLE
CH-6612 Ascona

Tel. 091 791 02 02 • Fax 091 792 11 18 CHATEAUX

OF HOU

»T
has an opening for the position of

Academic Co-ordinator

Successful candidates should:

• have a business degree or hotel school diploma
• have excellent organization skills
• be computer literate (Microsoft Word, Excel)

• have an excellent command of English
• enjoy working in a multi-cultural environment.

Please send your handwritten application with c.v. and

photograph to:

Mr. Kevin Lemasney, Director
IHTTI, av. de la Gare 15-17
CH-2000 Neuchâtel
Tel. 032 721 21 12
Fax 032 721 43 12

E-mail: scholl@ihtti.ch
OKIWD

FJ HlPH
-«a

Für unsere Grande Brasserie Parisienne im Herzen
Zürichs mit der.eigenen Savoir-vivre-Ambiente su-
chen wir nach Übereinkunft

Servicefachmitarbeiterinnen
Servicefachmitarbeiter

die Freude haben am unkomplizierten, freundlichen
Service in typischer LIPP-Ambiance.

Unsere Gäste schätzen unser klares Konzept, in
dem Sie Tradition und Neues verbunden wissen -
tragen Sie es mit uns - gestalten Sie täglich mit uns
die Bühne neu.

Sind Sie interessiert, dann reservieren Sie sich ei-
nen Arbeitsplatz in einem gut organisierten Team.

Sind Sie interessiert, dann richten Sie Ihre Anfrage
samt Bewerbungsunterlagen an Sébastien Jaeger,
Personalchef, oder J.-G. Bratschi, Direktor.

Urania Restaurant AG
Uraniastrasse 9, 8001 Zürich

(Telefon 01 21115 65)

Für unser kleines Speiselokal (17 Punkte Gault-Millau,
1 Stern im Guide Michelin) in Uetikon am See (rechtes
Zürichseeufer) suchen wir per sofort oder nach Überein-
kunft

Servicefachangestellte/n
und

Küchenmädchen
und

Commis de cuisine
Arbeiten Sie gerne in einem jungen Team, haben Sie noch
Freude an Ihrem Beruf, dann sind Sie bei uns richtig.

Wir bieten gute Entlohnung, Sonntag und Montag frei, 5

Wochen Ferien, gutes Arbeitsklima, und auf Wunsch ist
ein Zimmer vorhanden.

Haben Sie Interesse? Dann schicken Sie doch einmal
Ihre Unterlagen oder rufen uns an.

Nur mit B- oder C-Bewilligung möglich.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung.

Wirtschaft zum Wiesengrund
Kleindorfstrasse 61, 8707 Uetikon am See
Telefon 01 920 63 60 89917/294128
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Für unser romantisches Individual-Hotel, mit
43 Zimmern und Juniorsuiten, zwei Restaurants,

Terrasse und Bankettsälen im Herzen der Luzerner
Altstadt, suchen wir per sofort

oder nach Übereinkunft noch folgende
qualifizierte Mitarbeiter/innen

Jungkoch (m/w)
Chef de rang

Servicepraktikant/in
Buffetmitarbeiter/in

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und an einer
abwechslungsreichen Jahresstelle in einem

schönen Betrieb interessiert sind, freuen wir uns
auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

WILDEN MANN LUZERN
ROMANTIK HOTEL UND RESTAURANTS

M. Colombo. Direktion

Bahnhofstrasse 30 • CH-6000 Luzern 7

Tel. 041 210 16 66, Fax 041 210 16 29

0 Kesselturm gegenüber

LAAX CRAP^
Wintersaison in der weissen Arena

Laax-Flims-Falera
Zur Vervollständigung unserer aufgestellten Teams in
den Bergrestaurants suchen wir für die kommende
Wintersaison:

Tegia Curnius im Skigebiet Weisse Arena:

ein gemütliches Selbstbedienungsrestaurant mit gros-
ser Sonnenterrasse,

Commis de cuisine/Jungkoch
Tagesstelle, Unterkunft im Tal (Personalhaus oder privat).

Berghotel Crap Sogn Gion - auf 2222 m ü. M.:

Hotel und diverse Bedienungs- und Selbstbedienungs-
restaurants

Commis de cuisine/Jungkoch
Unterkunft im Berghotel Crap Sogn Gion.

Gratis-Sportabonnement und gute Entlohnung sind bei
uns selbstverständlich.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:
Weisse Arena AG, Hotel- und Restaurationsbetriebe,
Personalsekretariat, Frau B. Keller, 7032 Laax, Telefon
081 921 21 21 89948/17884

HOTEL/RESTAURANT

KEBNyBIlOr
Wir suchen per sofort eine/n tüchtige/n

Servicemitarbeiter/in
in unser neu umgebautes Restaurant. Sind Sie flexibel
und haben Sie Freude an Ihrem Beruf, dann sind Sie

unser/e neue/r Mitarbeiter/in.

Auf Ihren Anruf freut sich Frau H. Mathys
Telefon 041 660 68 68

Montag ganzer Tag, Samstag bis
17.00 Uhr geschlossen

Remise-Bar von Dienstag-Samstag
geöffnet, jeweils ab 21.00-02.00 Uhr.

£esfcoumuvt Pc2zeria
Oos Reslauronl/Pizzerio Rosengarten in Zollikerberg -
charakterlich halb Ilaliener, halb Schweizer - ist eine ein-

zigarlige, sympathische Beiz.

Und jetzt gibt es eine anspruchsvolle Stelle zu besetzen: Als

Anfangs-Geschäftsführer-
Assistent

übernehmen Sie mit viel Engagement einerseits die freund-
liehe Betreuung unserer kunterbunten GSsteschar, der Sie je-
den Wunsch auch in Siresssituationen von den Augen ablesen

können, andererseits vertreten Sie den Geschäftsführer hei

dessen Abwesenheit erfolgreich und professionell. Mit viel
Pflichlbewusstsein und Wissen erledigen Sie als «stellver-
tretender Geschäftsführer» Bestellungen, Abrechnun-

gen, Menüpläne, einen Teil der Milarbeiterführung und so

weiter.

Wollen Sie noch mehr über diesen aussergewöhnlichen Job

und die idealen Anstellungsbedingungen erfahren? Dann ru-
fen Sie Hrn. Alberl Blälller an, oder schicken Sie einfach Ihre

Unterlagen. Wir freuen uns darauf! 86744/102024

ROSENGARTEN
Fotchsfrasse 19 1, 8125 Zollikerberg
Tel.Ol 3 9 1 6 6 0 1 Fax Ol 3 9 2 0 6 Ol

«

(/)
0)

(/>
CO

CS

CO

o
CA

N

c/>

HOTEL SEEPARK THUN
100 Betten, Restaurants, Bar, Carnotzet, Schulungs-
räume, Fitness und Sauna.

Wir suchen ab sofort oder nach Vereinbarung in Jahres-
stelle

Commis pâtissier/-ère
welche/rauch auf dem Garde-manger-Posten eingesetzt
werden kann

Servicefachangesteilte
Dame oder Herr, mit Sprachkenntnissen (F, E)

Wir bieten Ihnen ein angenehmes Arbeitsklima in einem
gut eingespielten Team, welches die Gäste gerne kuli-
narisch verwöhnt, und einen Arbeitsplatz mit moderner
Infrastruktur.

Wir wünschen uns eine Persönlichkeit mit abgeschlos-
sener Berufslehre und höherer, gepflegter Gastronomie-
erfahrung, welche Ihren Beruf liebt.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbungsunterlagen.
Bitte senden Sie sie an:

Frau M. Burkhardt
Hotel Seepark
Seestrasse 47, 3602 Thun
Telefon 033 2261212 89935/249521

BINDELLA
GASTRONOMI A IT All ANA

TERRA • VITE • VITA
Erde, Rebe und Leben - diese Trilogie

steht über dem Konzept unseres neuen Ristorante
in der Region Bern.

Für diesen neuen Betrieb mit jungem Team
suchen wir eine/n

KüchenchefIn
UND

Koch / Köchin
Die echte italienische Küche ist Ihnen wie uns ein

Anliegen; Kräuter, Zitronen und reines Olivenöl
würzen die Speisen. Frische und Einfachheit

sind die Zauberworte.

Sind Sie interessiert und möchten unsere
Philosophie kennenlernen? Dann freuen wir uns

auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

Bindella Unternehmungen AG
Gerechügkeitsgasse 5, 3000 Bern 8 ||
Thomas Käser a 031 / 312 63 70 sH

:

Das Geschäftshotel der Luxusklasse mit 204 Zimmern,
4 Restaurants/Bar, Health Club sowie Konferenz- und
Banketträumlichkeiten für bis zu 600 Personen sucht per
Mitte Januar oder nach Vereinbarung einen qualifizierten

Demi-chef garde-manger
Sie bringen mit:

- eine entsprechende Berufslehre
- Kreativität
- Offenheit gegenüber neuzeitlichen Produktions- und

Fertigungsmethoden
- Englischkenntnisse
-Teamgeist sowie gute Umgangsformen
- Belastbarkeit und Flexibilität.

Wir bieten Ihnen:

- motiviertes Team, angenehmes Arbeitsklima
- selbständigen Arbeitsbereich
- Weiterbildungsmöglichkeiten
- Aufstiegsmöglichkeiten
- Personalparkplatz/Personalhauswohnung
- alle Vorteile einer De-Luxe-Grossunternehmung.

Sine Sie an dieser Stelle interessiert? Dann zögern Sie
nicht, und senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto an:

Marc Walther, Personaldirektor
Renaissance Zürich Hotel

Talackerstrasse 1, 8152 Zürich Glattbrugg
Telefon 01 810 85 00

RENAISSANCE.
ZÜRICH HOTEL

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.

BETRIEBSLEITER/IN
GESCHÄFTSFÜHRER/IN

Für einen grossen Restaurationsbefrieb im Raum Zürich
suchen wir nach Vereinbarung einen Geschäftsführer,
der in diesem stark frequentierten und sehr gepflegten
Lokal gekonnt Mitarbeiter führt und schult und ausserdem
für die Kostenkontrolle, die Angebotsplanung und den
reibungslosen Ablauf an der Front die volle Verantwor-

tung trägt. Als Gastgeber wissen Sie, wann Humor und

wann Diskretion angesagt sind. Zusammen mit Ihrem
Team betreuen Sie eine anspruchsvolle und prominente
Kundschaft. Wenn Sie d, e, f sprechen, Erfahrung in einer
ähnlichen Position mitbringen und an einer spannenden
Herausforderung interessiert sind, senden Sie Ihre kom-

pletten Bewerbungsunterlagen mit Handschriftprobe und

Foto an
Zürich, Frau Wicki

WHEN DREAMS COME TRUE...
Wir arbeiten während Sie sich vom Prüfungsstress er-
holen und Glühwein an der Schneebar geniessen. Adia
Hotel wünscht allen Hotelfachschülern einen erfolg-
reichen Abschluss und stellt allen jungen Profis ihre

Dienstleistungen kostenlos und diskret zur Verfügung.
Ihrer Herausforderung im Front- oder Back-Bereich eines
Hotelbetriebs, in der Hotelzulieferbranche oder in einem
Gastronomiebetriebes sind Sie nun nur noch einen Anruf
weit entfernt. Wenn Träume nicht nur Schäume bleiben,
sondern wahr werden sollen.

Zürich, Frau Wicki

KÜCHENCHEF
Ein neuer In-Treff wird sich am rechten Zürichseeufer auf
Anfang 1997 etablieren. Damit sich die elegante Kund-
schaff nicht nur den Durst löschen, sondern auch den

Hunger stillen kann suchen wir den jungen und ideerv
reichen Küchenchef, der mit seiner Brigade eine inter-

nationale Küche mit Schwergewicht TEX-MEX und Medi-
terran pflegen wird. Die Identifikation mir Ihrem Arbeits-

platz ist hoch, und der Teamgedanke ist Ihnen wichtig.
Zürich, Herr Keller

CHEF DE PARTIE (TAGESDIENST)
Den besten Köchen zwischen 22 und 26 Jahren bietet
Adia Hotel die Möglichkeit, in Zukunft nicht nur den Tag
sondern auch den Abend zu geniessen. Unsere Ange-
bote im Bereich Personal-, Direktionsrestaurant, Spital-
oder Altersheimküche sind vielfältig und verlockend.
Denn in Zukunft werden Sie nicht nur am Abend frei

haben, sondern das ganze Wochenende dazu. Rufen

Sie mich an.
Zürich, Frau Bachmann

BÄCKER-KONDITOR w/M
Für ein bekanntes Hotel in einem Innerschweizer Ski-

gebiet suchen wir für die kommende Winter-, eventuell
Sommersaison einen jungen, versierten, kreativen
Bäcker-Konditor. Sie verwöhnen ihre Gäste zum Früh-

stück mit guten Backwaren und versüssen Ihnen den Tag
mit raffinierten Dessertkompositionen. Sie sind ein
Frühaufsteher, und die Möglichkeit, die Freizeit in einem

Skigebiet zu verbringen, lässt Ihr Herz höher schlagen.
Für Bewilligung und Zimmer wird gesorgt.
Luzern, Herr Fehlmann

BETRIEBSASSISTENT w/M
Für ein modernes Vierstern-Hotel in Zürich suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft einen Betriebs-

assistenten. Ihr Aufgabengebiet umfasst die Personal-
administration und die Leitung der Réception - zudem
sind Sie die Kontaktperson for die Organisation von
Anlässen und Banketten sowie für den Bereich Marke-

ting. Diese Herausforderung setzt eine abgeschlossene
Hotelfachschule sowie Führungserfahrung voraus. Suchen

Sie eine Stelle, die Sie fordert? Senden Sie mir Ihre

kompletten Bewerbungsunterlagen.
Zürich, Frau Wicki

CHEF DE SERVICE w/M
Wir suchen für einen umsatzstarken und renommierten
Restaurationsbetrieb im Zentrum von Zürich den belast-
baren und sprachgewandten Chef de service. Das Team
ist motiviert, die Gäste international, und der Lohn sowie
die Sozialleistungen sind ausgezeichnet. Wenn Sie
zwischen 25 und 35 Jahre jung sind, über einen Hotel-
fachschulabschluss verfügen, .Führungserfahrung mit-

bringen und auch in hektischen Zeiten Ihre Freundlichkeit
und Ihr Dienstleistungsbewusstsein bewahren, dann
rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

GOUVERNANTE
Wir suchen für Erstklasshäuser in der ganzen Schweiz
gelernte Höfas mit Erfahrung, die gerne organisieren,
planen und einen Blick fürs Detail haben. Bewerberinnen
mit Engagement und Ambitionen für eine Karriere im

Housekeeping melden sich bei
Zürich, Frau Wicki

RECEPTIONISTIN
Für ein Kongresshotel im Raum Zürich suchen wir die
motivierte Réceptionistin mit mindestens zwei Jahren Be-

rufserfahrung. Sie lieben das internationale Ambiente,
sind sprachbegabt und schätzen den Kontakt zu den
Gästen aus aller Welt. Rufen Sie sofort an.
Zürich, Frau Wicki

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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heisst die unter der Sternwarte und in unmittelbarer
Verbindung zur Brasserie LIPP stehende, stim-
mungsvolle Panoramabar. Wir suchen per sofort
oder nach Übereinkunft für die Position als

Barmitarbeiter/in
eine erfahrene, dynamische Persönlichkeit, die
guten Kundenkontakt und gute Stimmung zu pfle-
gen versteht. Sie sind ein Mitdenker und Mitgestal-
ter und verstehen es, das tägliche Geschäft wie auch
Aktivitäten zu organisieren und konsequent durch-
zuziehen, dann reservieren Sie sich eine nicht all-
tägliche Aufgabe.

Sind Sie interessiert, dann richten Sie Ihre Anfrage
samt Bewerbungsunterlagen an Sébastien Jaeger,
Personalchef, oder J.-G. Bratschi, Direktor.

Il, Urania Restaurant AG
Uraniastrasse 9,8001 Zürich

(Telefon 01 21115 65) 5^

restorama
ein Unternehmen der Swissair Gruppe

Wir sind ein expandierendes Unternehmen in der Gemeinschaftsgastronomie und suchen zur Ergänzung der
Küchenbrigade je einen

Ko«h/Jungko<h od,, Kö<hin/Jungkö<hin
fur unser Personalrestaurant der

Bank Leu in Zürich-Stettbach
- Tagesdienst Mo. bis Fr.

- gediegene Atmosphäre
- Zubereitung von zirka 250 täglich frisch

hergestellten Mahlzeiten

- à la carte, Apéros, Bankette.

für unser Personalrestaurant des

Dept. Technik Swissair in ZH-Flughafen
- Tagesdienst Mo. bis Fr. (alle 7 Wo. Nachtwo.)
- internationale Atmosphäre

- Zubereitung von zirka 1600 täglich frisch
hergestellten Mahlzeiten

- à la carte, Bankette, Aussenbelieferungen.

Wir erwarten von Ihnen für beide Stellen:
- abgeschlossene Lehre als Koch/Köchin im Alter von bis 30 Jahren

- Teamfahigkeit und Organisationstalent, Initiative, Innovation sowie Kreativität.

Sind Sie an einer dieser Herausforderungen mit attraktiven Anstellungsbedingungen (besser als L-GAV) interes-
siert? Dann richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an untenstehende Adresse. Für
Fragen steht Ihnen Claudia Scherrer (Telefon Ol 808 70 87) zur Verfügung.

Restorama AG, Claudia Scherrer, Postfach, 8058 Zürich-Flughafen O 89929/384847

Die Check-In Data AG mit Hauptsitz in Zürich-Schlieren hält eine starke Marktposi-
tion mit einer breiten Palette hochstehender Produkte und Dienstleistungen für die
Hôtellerie. Wir ergänzen unser junges, erfolgreiches Team mit einer

• f ••it fur
Support und Schulung
Für die Einfuhrung und Betreuung unseres FIDELIO Food & Beverage-
Programmes für unsere Niederlassung in Montreux.

Voraussetzungen:

• Abschluss einer Hotelfachschule

• Erfahrung im F& B-Bereich

• sehr gute FIDELIO Food&Beverage-Anwenderkenntnisse

• PC-Erfahrung (Microsoft-Produkte)

• sehr gute Kenntnisse der französischen und der deutschen Sprache

• gute Allgemeinbildung

• Kontaktfreudigkeit

• Freude am Lernen und Begabung fürs Lehren

• gepflegte Umgangsformen.

Wir sichern Ihnen eine sorgfältige Einführung zu. Wenn Sie sich von dieser interes-

santen, abwechslungsreichen und selbständigen Tätigkeit, die mit viel Kundenkontakt
verbunden ist, angesprochen fühlen, freuen wir uns, Sie kennenzulernen.

Fürtelefonische Auskünfte stehen Ihnen Herr M. Chervet (Telefon 021 966 15 55) oder

Frau E. Altorfer (Telefon Ol 733 74 00) gerne zur Verfügung. Ihre Bewerbungsunter-
lagen senden Sie bitte an die Check-In Data AG, Av. de Florimont I, i 820 Montreux.

Check- /n Data ag
/nformafi'k für Hofe/Ierie und Gastronomie §

S
Check-In Data AG.CH-8952 Schlieren, Wiesenstnisse lOA.Tel Ol 7.13 7400 Fax 01 733 7402 S

Niederlassung: CH-1820 Montreux, Av. de Florimont I. Tel. 021 966 15 55. Fax 021 966 15 85 S

An alle leidenschaftlichen Gastronominnen die beruflich
weiterkommen möchten. Hier ist Ihre grosse Chance, damit
Sie Ihre Zukunft erfolgreich gestalten können. Sind Sie
bereit ausgetretene Pfade zu verlassen? Dann nützen Sie
die Gelegenheit in Ihrem neuen Küchenteam als

CHEF DE PARTIE
und zur Unterstützung unseres Serviceteams als

GASTGEBER/IN
Als Chef de Partie oder
Servicemitarbeiterin wird
Sie das moderne
Arbeitsklima und die

jetzt gleich Ihre Unter-

Hotel über dem Walen-
see, zuhanden Marion
Reuss. Wir sind motiviert

Landgasthof zu den
Sternen, Brunegg

Gesucht ab 1. Februar oder
nach Vereinbarung

Servicefachangestellte
oder Kellner
für Gourmetstübli

Servicemitarbeiterin
für Dorfbeiz, evtl. Anfängerin

Voll- und Teilzeitangestellte.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
E. Müller, Tel. 062 8961981.

Wintersaison im Engadin

Ab sofort bis 12. April 1997 suchen wir
für unsere Kellerbar eine junge, flinke

Serviceangestellte
(nur Getränkeservice)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Familie Egon Weiss
Hotel Post, CH-7504 Pontresina

Telefon 081 842 6318
Fax 081 842 79 58

89891/27853

IHR ERLEBNIS-HOTEL
8757 Filzbach/Kerenzerberg

Telefon 055/614 62 62, Fax 055/614 62 63

BAD RACAZ
ifl

RAG

hütet, .xsanch
Allegra - so heisst unser neues

Restaurant
Giardino - so heissen unsere neuen

Banketträume
Sandi - so heisst unser neu um-

gebautes Hotel und die
seit 1943 darin wirkende
Unternehmer-Familie.

Neu ist auch unsere Küche;
von Kopf bis Fuss neu ge-
baut und mit modernster
Küchentechnik ausgerü-
stet - hier macht die Ar-
beit richtig Spass!

Und Sie? Sind Sie gerne Koch?
Sind Sie aufgeschlossen
für Neues?
Sind Sie flexibel und be-
lastbar?
Sind Sie qualitätsbewusst?
Gönnen Sie dem Gast nur
das Beste?
Suchen Sie Verant-
wortung?

Wenn ja - dann sind Sie unsere
Frau/unser Mann ab
Februar 1997 oder nach
Übereinkunft als

Chef de partie
flexibel einsetzbar

Koch
einsatzbereit auf allen
Posten

Jungkoch
bereit. Neues dazuzulernen

Jungkoch
als Tournant/e

Hilfskoch
der nach Höherem strebt
(keine Saisonbewilligung A
möglich!)

Interessiert? Wenn ja, dann ab die Post
mit den Bewerbungsunterla-
gen an Claudio Sandi, Hotel
Sandi, 7310 Bad Ragaz.
Telefon 081 30217 56
Fax 081 302 23 93

_^TGalleriA"c>-
Suchen Sie für 1997

eine neue Herausforderung?

Wir möchten unseren Restaurations-
betrieben im Zentrum der Stadt Bern

mit jungen, dynamischen
Mitarbeitern neue Impulse

geben und suchen:

Sous-chef
kreativ und selbständig für unsere

abwechslungsreiche Küche
mit italienischem Akzent

Bar-Entertainerin
zur Belebung unseres Abend-
geschäftes mit Ideen, Events

und Betreuung der Gäste

Servicefachangestellte
1 Teilzeit- und 1 Vollzeitstelle

fachkundig, fröhlich und freundlich.

Sonntag geschlossen.

Lucy und Jean-Pierre Pult

Galleria Bar-Restaurant im Kaiserhaus

Marktgasse 37,|30l I Bern
Tel. 031 311 13 75, Fax 031 312 56 65

P 89964/97934

Gesucht

Serviceangestellte
ab 6. Januar 1997 oder nach Verein-
barung für Rest, und à la carte.
Rest. Sternen, 3177 Laupen BE
Tel: und Fax 031 747 59 39. 599,1/382934

Im Auftrag unserer Kunden suchen wir
sofort für Wintersaison/Jahresstellen
aufgestellte, flexible

Serviceangestellte
Commis de cuisine/Köchin
Chef de partie
Barmaids
Kantone VS/GR/Berner Oberland.

Interessante Angebote warten auf Sie.

Telefon 033 243 25 73
Frau Amstutz/Frau Bühler

89977/271829

***
Hotel Restaurant

Mohren
Huttwil

«das freundliche Hotel im Emmental»

Auf Februar/März oder nach Überein-
kunft suchen wir eine freundliche

Servicefachangestellte
Es erwartet Sie eine abwechslungsrei-
che Arbeit in einem fröhlichen, jungen
Team mit viel Herz und Humor. Wenn Sie
in unserem regen A-la-carte-, Restaura-
tions- und Bankettbetrieb etwas Verant-
wortung übernehmen möchten, helfen
wir Ihnen gerne, in die Rolle eines

Aide du patron
zu schlüpfen.

Idealalter zirka 25 Jahre.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
(Ausländer nur mit Bewilligung.)

Bitte verlangen Sie Herrn oder Frau Gra-
ber, Telefon 062 962 20 TO, Hotel Moh-

L ren, Huttwil/Emmental. »997-1/13943?

^ Ferien-

fç>otd ^rauenfiref)

Wollen Sie Ihre Wintersaison in Davos
verbringen, damit Sie auch das Ski-
fahren neben der Arbeit als Ausgleich
machen können.
Wir suchen ab zirka 12. Dezember noch
aufgestellte Mitarbeiter, die uns helfen,
diese Wintersaison gut über die Runden
zu bringen.

• Chef de partie
mit Flair für die frische Küche

sowie

• Jungkoch
in kleinere Brigade

Es würde uns freuen, wenn Sie uns Ihre
Unterlagen zusenden würden, oder
rufen Sie uns einfach an. Wir geben
Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Hotel-Restaurant Post
Familie T. und E. Dudler
7276 Davos Frauenkirch
Telefon 081 413 4010

Achsen
HOTEL RESTAURANT

/£
Für unseren lebhaften A-la-carte-
Betrieb suchen wir per 1. Januar
oder nach Übereinkunft einen jun-
gen, initiativen

Sous-chef (Küchenchef)
mit Freude am kreativen Kochen.
Als Stellvertreter des Patrons müs-
sen Sie in der Lage sein, eine mitt-
lere Küchenbrigade zu führen sowie
den Einkauf weitgehend selb-
ständig zu organisieren.

Wir bieten Ihnen eine zeitgemässe
Entlohnung sowie Samstag und
Sonntag frei.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung

Ihre Familie Thoma
Hotel Restaurant Ochsen
4310 Rheinfelden
Telefon 061 831 51 01

In unserem einmaligen, beliebten Re-
staurant suchen wir für Anfang 1997 zur
Ergänzung unseres Teams einen kom-
Petenten, aufgestellten, freundlichen,
versierten

Servicefachmann
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Bitte
senden Sie Ihre Unterlagen an:

Brasserie Bärengraben
Klaus Wieczorek, gr. Muristalden 1

3006 Bern, Telefon 031 331 4218
89961/75035

KS

und Seminarhotel

EBVBill DG
Domino Gastro

«Oh du fröhliche- und dazu das
passende Stellenangebot unter

dem Weihnachtsbaum:

-Führendes 5-*-Hotel auf dem Platz
Zürich mit erstklassigem Umfeld sucht
eine Dame mit Erfahrung in der Perso-
naladministration für die Stelle einer

Personalsachbearbeiterin

- Für den gleichen Betrieb suchen wir
noch eine sprachgewandte, selbstän-
dige

Reservationssekretärin
-4-*-Hotel am Stadtrand von Zürich

sucht EDV-erfahrene/n, belastbare/n
Mitarbeiter/in an die

Réception m/w

- 5-*-Hotel mit Seesicht in Zürich sucht
selbständige, verantwortungsbewuss-
te

Economat-Gouvernante

- Gepflegtes Speiserestaurant mit nicht
alltäglichem Konzept sucht

Geschäftsführer-Assistentin

-Niveauvolle Hotelbar in Zürich sucht
charmante, routinierte

Bardame

-4-*-Hote! auf dem Platz Zürich sucht
kreativen, begeisterungsfähigen

Sous-chef w/m

-4-*-Hotel im Herzen von Zürich mit
grosser Tradition sucht ambitionierten

Chef de partie

- Trendiger und moderner Betrieb in Zürich
sucht eine/n erfahrene/n (Mixgetränke)

Barmitarbeiter w/m

Interessenten senden uns Ihre
Bewerbungsunterlagen inklusive Foto zu,

oder rufen Sie uns an.

Wir von der DOMINO GASTRO
wünschen Ihnen schon heute frohe ^

Festtage und einen guten Rutsch ins K
neue Jahr!

Telefon 01 4327373
Domino Gastro

Segnesstrasse 1, 8048 Zürich

S

0
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The Swiss
Hotel

S-H-M-S
Management

School
Here we grow again
We are currently searching for professionals to lecture
the following subjects:

-Accounting
- Nutrition & Hygiene
- Premises Management
- English/French/German
- Food Production Management
-Convention Management
- Computers (Apple Mac, Claris & Word)
-Wine & Bar
- Economics
- F&B Management & Cost Control.

We are also searching for a Chinese National (Permis B
or C) for the position of Chinese Lecturer and Adminis-
trative Marketing Assistant. Qualifications should be: Flu-
ent in Mandarin as well as Cantonese, English written
and oral, Graduate from a Swiss Hotel Management
School, previous Administrative and Marketing experi-
ence would be an advantage.

For the above full time and part time positions please
send your resume with a recent picture to:

SHMS, Daniel G. Fuchs, Principal
Caux Palace Hotel

1824 Caux/Montreux
89900/383471

Wir sind ein internationales 5-*-Hotel in Zürich mit 224
Zimmern, 2 Restaurants, einer Bar sowie diversen Ban-
kett- und Seminarräumlichkeiten.

Per Anfang/Mitte Januar 1997 suchen wir eine

Etagengouvernante/
Floor Supervisor

Sie sind belastbar, flexibel und verantwortungsbewusst,
haben eine Lehre als Höfa absolviert und besitzen ein bis
zwei Jahre Erfahrung sowie Englischkenntnisse. Nebst den
alitäglichen Aufgaben und Pflichten sind Sie auch für die
Ausbildung unserer Hofa-Lehrlinge zuständig.

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen.

Susanne Eichenberger
Personalchefin

Verena Rupp
Exec. Housekeeper

Atlantis Sheraton
II O T E L

ZURICH
DÖITSCHIWEG 234. 8055 ZÜRICH, SWITZERLAND

PHONE: 41-1-454-5454 FAX: 41-1-454-5400 TELEX: 813-338 ATS CH

IHM H Sheraton

Für unser schön gelegenes Altersheim mit 82 Betten
am linken Zürichseeufer suchen wir nach Übereinkunft

Etagen-, Lingeriegouvernante
Hotelfachassistentin/Hofa

Jedes 2. Wochenende Samstag/Sonntag frei. Kein
Spätdienst. Wohnmöglichkeiten im Hause vorhanden.
Möchten Sie in einem jungen, aufgestellten Team mit-
arbeiten, dann erwarten wir gerne Ihre schriftliche Be-
Werbung.

Altersheim der Gemeinde Horgen
Herr oder Frau Weissmann

Tödistrasse 20, 8810 Horgen
Telefon 01 725 08 31

89609/202452

Tessin
-Hotel sucht per März 1997

Koch
mit fundierten Berufskenntnissen

und viel Flair unsere Hotelgäste mit variantenreichen
Menüs zu verwöhnen.

Eine interessante Aufgabe in kleinerem Team
erwartet Sie.

Näheres möchten wir gerne mit Ihnen
persönlich besprechen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
unter Chiffre 89774 an Aiofe/ + four/smus revue,

Postfach, 3001 Bern.

Nous cherchons pour hôtel de renommée internatio-

B nale en Suisse romande

H SECRÉTAIRE ASSISTANT(E)
DU DIRECTEUR F&BB

B

B
B
B

B
B

Cette personne devra seconder efficacement le
Directeur des restaurants dans toutes ses tâches
administratives et journalières.

Profil:
- Personne ayant l'enthousiasme du métier et le sens

des responabilités.
- Esprit d'initiative allié à une certaine indépendance.

- Connaissances des langues française et anglaise,
l'allemand est un plus.

Les candidat(e)s de nationalité suisse ou titulaires
d'un permis de travail valable sont invité(e)s à adres-
ser leur dossier complet sous chiffre 89825, hôte/
revue, case postale, 3001 Berne.

B
B
B
B
B

B
B
B
B

B
BBBBBBBBBBBBBB
LandgasthofRestaurant
zum

KREUZ
2076 Gals

Zwischen Bieler- und
Neuenburgersee

Wir suchen:
auf 1. Februar 1997 oder nach
Vereinbarung einsatzfreudige,
freundliche

Servicefachangestellte
D/F

sowie

Jungkoch/-köchin

Sie finden:
zeitgemässe Anstellungsbedin-
gungen. Angenehmes Arbeiten
in einem modernen Landgast-
hof auf der Sprachgrenze.

Bitte rufen Sie uns an, oder sen-
den Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen.

Peter und Silvia Schwab
Landgasthof Kreuz
2076 Gals
Telefon 032 3382414 89988/47716

WANTED
aufgestellte/n sie oder er, zwischen
25-3... Jahre jung, mit Patent und Fran-
zösischkenntnissen, für Pub-Dancing in
La Chaux-de-Fonds.

Weitere Auskünfte erteilt Dir gerne
Urs Kühni, Telefon 01 781 30 97 oder

Fax 01 781 44 77
89956/387497

Wenn's
pressiert...
...übermitteln Sie uns Ihre Inserat-Aufträge einfach per
Telefax. Rund um die Uhr.
Nummer 031 372 23 95.

1Tradition et Qualité

Wo finden wir den/die Gastgeber/in,
welche/r seinen/ihren Beruf mit Enga-
gement und Freude ausübt?

Wir wünschen uns aufgestellte, junge

Servicefachangestellte
Restaurantkellner

in ein Team von motivierten Fachleuten,
die bereit sind, mehr zu leisten und im-
mer etwas besser zu sein.

Als erstes Haus am Platz führen wir ein
abwechslungsreiches, marktfrisches A-
la-carte-Angebot und fühlen uns dem
Ruf unseres Hauses verpflichtet. In der
«Krone» soll jeder Gast ein König sein.

Sollten Sie sich angesprochen fühlen,
bitten wir Sie, uns anzurufen und uns Ihre
Unterlagen zukommen zu lassen.

Marie-Theres und Gerald Dörfler-Aerni
Telefon 032 622 4412

89688/31852

saaüHi DG
Domino Gastro 7Î

IS
Wir wünschen allen Lesern fröhliche
Festtage und ein gutes neues Jahr!

Wir suchen in der Region

Aargau, Solothurn:

Köche m/w

Servicefachangestellte w

Alleinkoch m
mit sehr guter Praxis in gehobenen

Betrieben, für Privathaushalt

Chef de réception
Luzern 4*-Hotel

Sekretärin
mit guten Franz.-Kenntnissen

in Wort und Schrift, Zürich

Flight Attendants w
CH oder Permit C. Fliessend Franz.

und Englisch, Zürich, Genf

Küchenchef in die USA
Sehr gute Englischkenntnisse

erforderlich
Wir wünschen allen Lesern fröhliche
Festtage und ein gutes neues Jahr!

Unverbindliche und „kostenlose Infos durch
Hrn. Schaer oder S
Frau Geissbühler |

062 842 48 31 "3
H Bernstrasse West 64,5034 Suhr SB

ARaliELLe
HOTELBRASSERIE LÄNGGASSEBERN

Réceptionspraktikantin

Eintritt Januar 1997

Sie suchen wir; um den heutigen
Gast- und Betriebsbedürfnissen
gerecht zu werden, brauchten wir
eine/n einsatzfreudige/n Mitarbei-
ter/in.

Haben Sie gute Grundkenntnisse,
so schreiben Sie noch heute!

Arabelle Hotel, Mittelstrasse 6,
3012 Bern, Telefon 031 301 03 05.

//oft?/ v., /
Ew-o/rö/sc/ier Wo/"

Lige/rit'/'!;
AM//ùc/I 55,t. CW-ÄJffl Enge/taj;

Te/e/ön r«/ (557 «« W, 7e/ç/ù.v TW/ (557 25 55

Sie! Ja genau Sie!!!

Sie suchen eine neue Herausforderung in einem
schneesicheren Winterort, wo Sie Ihre Kreativität,
Ihre Freundlichkeit und die mühsam erlernten
Fremdsprachen F/E einsetzen können.

Dann sind Sie! Ja genau Sie!!!

diejenige Person, die uns als

- Servicefachangestellte/r
- Barmaid

-Jungkoch
ab sofort unterstützen kann.

Fühlen Sie sich angesprochen und haben Sie
Lust, in einem jungen, aufgestellten Team zu
arbeiten? Dann senden Sie uns Ihre Unterla-
gen. Für nähere Auskünfte stehen wir Ihnen
natürlich gerne auch telefonisch zur Verfü-
gung.

Hotel Europe Engelberg
Frau Ute Hoffmann, Direktion

6390 Engelberg, Tel. 041 637 00 94

"" "1 r LU >1/4 /jjKj ,1 rli
Für unsere drei Bergrestaurants mitten in der Skiregion
von Lenzerheide-Valbella suchen wir zur Ergänzung un-
seres Teams für die Wintersaison 96/97 (Mitte Dezem-
ber-Mitte April), auch Teilzeit:

Marriott.
M

Hotel Zürich
Ein Erstklasshotel braucht erstklassige Mitarbeiter!

Wir suchen per sofort

Commis de bar
mit Serviceerfahrung, der über sehr gute Deutsch- und
Englischkenntriisse verfügt und gute Umgangsformen
hat.

Per Anfang Januar 1997

Servicemitarbeiter/in
für unser französisches Restaurant «La Brasserie». Ha-
ben Sie mindestens ein Jahr Serviceerfahrung, sprechen
gut Deutsch und Englisch und arbeiten gerne selbstän-
dig in einem lebhaften Snack-Restaurant?

Nach Vereinbarung

Telefonist/in
der/die fliessend Deutsch und Englisch spricht und auch
in hektischen Situationen unsere anspruchsvollen Gäste
charmant und freundlich bedient.

Reservationsmitarbeiter/in
mit kaufmännischer Grundausbildung, Réceptionserfah-
rung und sehr guten Deutsch- und Englischkenntnissen.
Ihr Hauptaufgabengebiet umfasst die telefonische Ent-
gegennahme von Einzel- und Gruppenreservationen, all-
gemeine Korrespondenz und Führen von Statistiken.

Gerne erwarten Frau Marietta Lombris (Personalassi-
stentin) und Herr Peter Schnüriger (Personalchef) Ihre
schriftliche Bewerbung oder beantworten die ersten
Fragen telefonisch.

Ausländische Bewerber berücksichtigen wir gerne, wenn
sie eine B- oder C-Bewilligung besitzen.

Neumühlequai 42, 8035 Zürich
Telefon 01 362 34 37 (direkt)
oder 01 363 63 63 (Zentrale)

89962/41432

SURF IN USA...
ODER EBEN IN DAVOS ODER AROSA
We are looking for service staff. Mit guter Laune und viel

Schwung - so sehen die Gäste Sie im Service auf der
Terrasse. Ob auf der Skihüfte oder im Viersternhotel - in
den verschiedensten Betrieben im Bündnerland oder
Wallis haben wir offene Stellen für Mitarbeiter mit
offenen Ohren. Wenn Sie guten Sound lieben, Snow-
boarden können und Erfahrung im Service mitbringen,
dann können Sie die schönste Winterzeit in den Bergen
bei bester Laune verbringen.
Zürich, Frau Wenger

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns an!

ADIA HOTEL
01/2422211

PERSONAIBERATUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS

Temporärstellen • Dauerstellen • Kaderstellen
8026 ZÜRICH BADENERSTR.AANGSTRASSE 11 01/242 22 11

9004 ST. GALLEN NEUGASSE/OBERER GRABEN 5 071/228 33 43

3000 BERN 7 MARKTGASSE 28 031/312 U 33

6002 LUZERN PILATUSSTRASSE 3A 041/2100260
1000 LAUSANNE 17 PLACE DE IA RIPONNE 1 021/3206811

Zertifiziertes Quolitötssystem

ISO 9002/EN 29002
Reg. Nr. 1173501

wjtw

Servicefachangestellte
Wenn Sie
• gerne Skifahren oder Snowboarden
• abends lieber frei haben
• in einem eingespielten Team

arbeiten wollen
• Freude am Gastgewerbe haben

bieten wir Ihnen
• eine angemessene Entlohnung

Saisonkarte für die Skirègion •*

Bewerbungen bitte schriftlich an:
Sportbahnen Danis AG
Voa Principala 47
7078 Lenzerheide P 89924/10278-1
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Auf den 1. März 1997 suchen wir für
unseren gepflegten, paradiesisch
gelegenen Landgasthof kreative/n und
selbständige/n

Köchin oder Koch
Saisonbewilligung wäre möglich.

Hätten Sie Interesse, in diesem Land-
gasthof unsere Gäste kulinarisch zu
verwöhnen, würden wir uns freuen, von
Ihnen zu hören.

Landgasthof Paradiesli
8872 Betlis/Weesen

Telefon 055 611 11 79
Büro in Zürich: Telefon 01 251 23 10
(Bitte Herrn E. Winistörfer verlangen)

0 89742/119504

Wir suchen per sofort oder nach Über-
einkunft in unsere moderne

Braui-Bar
eine aufgestellte, junge, freundliche

Barmaid
(Schweizerin oder Ausländerin mit guten
Deutschkenntnissen. Nur mit Bewilli-
gung).
Familie M. Burri, Restaurant Brauerei
5012 Schönenwerd
Telefon 062 8491385

89968/135917

Prizzi's Restaurant und Bar
Italienisch/amerikanisch

Zur Ergänzung unseres In-Lokals su-
chen wir nach Vereinbarung motivierte
und gepflegte Mitarbeiter/innen mit Er-
fahrung.

Service und Bar
mit Entfaltungsmöglichkeiten

- Wir befinden uns direkt im Zentrum
Uster beim Bahnübergang. Ernsthafte
lnteressenten/-innen senden die übli-
chen Unterlagen an:

Brunnenstrasse 1, CH-8610 Uster
Telefon 01 941 79 00 89715/387344

SIE fehlen in unserem jungen,
aufgestellten Team!

Wir sind ein mittelgrosses -Hotel
inmitten der wunderschönen Toggen-
burger Bergwelt und suchen per 15. De-
zember 1996:

freundliche, flexible

Mitarbeiter
in den Service

Koch
mit Führungsqualität ins Küchenteam

(nur CH oder mit C-Niederlassung)
Melden SIE sich für ein erstes, unver-
bindliches Gespräch. Wir freuen uns auf
SIE.

Hotel Sternen, Andreas Buri
Telefon 071 998 62 62 „„„„„„„„

Löwenzentrum Lenk

Seit einem halben Jahr führen wir das
Löwenzentrum, bestehend aus Restau-
rant, Kegelbahn, Saal mit Bühne. Zur Er-
gänzung unseres Teams suchen wir auf
die Wintersaison einen initiativen

Koch
Arbeiten Sie gerne im Team und sind Sie
bereit, Verantwortung zu übernehmen?
Wir freuen uns auf Ihren Anruf und Ihre
Bewerbung.

Auskunft erteilt: Markus Rösti, Sekretär
des Verwaltungsrates, Postfach 9, 3772
St. Stephan.
Telefon 033 72226 93 oder
Telefax 033 7222990

89813/387393

Gesucht in Jugendstil-Hotel/Restau-
rant begeisterungsfähiger

Jungkoch
zur Unterstützung des Küchenchefs, um
unsere moderne, kreative Küchenlinie zu
verwirklichen. ;

Schriftliche Bewerbungen an s

Hotel/Restaurant Kurhaus, £

6173 Flühli/Sörenberg, £

z.H. Ph.Thalmann, Schwändeli, Flühli.

Gesucht per 1. Januar 1997
oder nach Übereinkunft in ]unges.

aufgestelltes Team

Servicefachangestellte
(CH)

Auf Ihren Anruf freuen sich

P. und C. Rebeyrol
Hotel Restaurant Stadthaus

Kirchbühl 2
3400 Burgdorf

Telefon 034 422 35 55
0 89995/59412

Gesucht auf Mitte Dezember

aufgestellte Barmaid
zur selbständigen Führung unserer
Kellerbar, CH oder D, A. Bewilligung B.

Bistro/Bar Roadhouse
3906 Saas Fee
E. und B. Prentler
Telefon 027 95747 05 89539/387227

liifb Äe die Amw/w aAeH
^naföriicAe ZûcAe? /fötten Sief
^Freude ei« 6-Man« Team mir«

locArer z« coacAen wid <

unserem ivirnderscAdne«
jJATi. /foteZ-Äestfaurön/ in,
k.WZZdftöt« ak

Küclienc)ief{ni)
^vorznsreAért wnd 7Are<
L&öcAenvisionen zu ver-
£wir*ücAen? Wir Aie/en einem.
rop-Fro/r mir ATdß/eAen neAsr

feiner «Atf/ien 3# Zi-WoAnun#,
[vorAiid/icAe rlnj-re/iun^s- und]
MrAeirjAedingun^en.Faui]
fSeurZer, i/ofei Sonne, 965S"'
* VWWAour. TW. 07// 999 25 33

ÜÄS
Roland Walker
6074 Giswil OW

Telefon 041 675 1313
Telefax 041 675 22 32

In unserem bekannten Hotel- und Restaura-
tionsbetrieb oberhalb des Dorfes Giswil sind
folgende Stellen ab sofort oder nach Verein-
barung frei:

Servicefachangestellte
mit A-la-carte-Erfahrung

Chef de partie
Commis de cuisine
Hauswirtschaftsmitarbeiterin
für Etage und Lingerie
(Schweizerin, B- oder C-Bewilligung)

Officehilfe
(Aushilfe bis zirka Ende März 1997,
Schweizer, B- oder C-Bewilligung)

Gerne zeigen wir Ihnen unser Haus persönlich
und geben Ihnen alle weiteren Informationen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schrift-
liehe Bewerbung.
Hotel Landhaus Giswil, Brünigstrasse,
6074 Giswil, Roland Walker (Direktor)
oder Vreni Willmann (Direktionsassistentin),
Telefon 041 675 13 13.

p ^3/1347,

£
GASTHAUS

m
(INDE

Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir Sie

kreativ, vielseitig, selbständig
Drei Voraussetzungen, auf die wir

grossen Wert legen.

Ob in unserem Restaurant, Stübli, Saal
oder auf unserer Gartenterrasse, bei

uns können Sie Ihre Stärken einsetzen
als

Servicemitarbeiter/in
nicht nur zum Tellertragen, sondern als

aufmerksame/r Gastgeber/in.
Haben Sie Interesse an uns?

Wir würden uns auf Ihre Bewerbung
freuen.

Monika und Viktor Jans
Gasthaus zur Linde

CH-6312 Steinhausen
Telefon 041 741 16 57

Ruhetage: Dienstag und Mittwoch
89932/97675

Bist Du jung, flexibel und liebst es, in den
Bergen zu arbeiten?

Wir sind ein junges Team und suchen auf
die Wintersaison 1996/97 eine aufge-
stellte

Barmaid
Melde Dich auf ein unverbindliches Ge-
spräch.

M. Sehli, Alpina Pub-Bar
7482 Bergün
Telefon 081 407 22 12 ab 15 Uhr

081 407 21 14 vormittags.
89957/387500

HOTEL ALBERGO

Bföeeoeft>sta
6565 San Bernardino

sucht für Wintersaison

Küchen-/
Officeburschen

Offerten an die Direktion.

Telefon 091 83211 05

Zur Ergänzung unseres Serviceteams
suchen wir per Anfang Januar 1997 in
unser 3-Stern-Haus in der Ostschweiz
eine/n einsatzfreudige/n

Servicemitarbeiter/in
sowie eine aufgestellte

Barmaid
für unsere lebhafte Karaoke-Bar

Wir bieten 5-Tage-Woche, zeit-
gemässe Entlohnung mit Fix- und Um-
satziohn, Kost und Logis im Haus.

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

Hotel Landhaus
Daniel B. Heeb
Kasernenstrasse 29
9100 Herisau
oder telefonieren Sie uns
für einen Vorstellungstermin.
Tel. 071 353 01 00
Fax 071 353 01 01

omen

iiiSL 8546 Islikon

Spezialitäten-Landgasthof
(an der Strasse Frauenfeld-Winterthur)

Der «Löwen» Islikon ist ein heimeliger und
nach neuesten Erkenntnissen geführter
Spezialitäten-Landgasthof.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir
per Dezember oder nach Vereinbarung be-
stens ausgewiesene, jüngere

Servicefachangestellte
Sie haben eine abgeschlossene Berufs-
lehre, und als selbständige, entwicklungs-
fähige Persönlichkeit sind Sie bereit, Ver-
antwortung zu übernehmen und bei der
Ausbildung von Lehrlingen behilflich zu
sein.

Es würde uns Spass machen, Ihnen ganz
unverbindlich den «Löwen» zu zeigen und
weitere Einzelheiten mit Ihnen zu bespre-
chen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder
Ihren Anruf. 3

Telefon 052 375 11 06 |
Herrn oder Frau Hagg verlangen 5

So./Mo. geschlossen S

/Am 79. Dezember 7996 ersc/ie/nf w/e /ebes Jabr e/ne Doope/nummer c/er bote/ + foi/r/smus revue.
D/e be/ben /efzfen /Ausgaben besJabres werc/en wegen aer A/f/abrswocbe unb ben entepreebenben
Fe/ertagen zusammengefügt

Ab bem 2. Januar 7997 erba/fen S/e b/e bofe/ + four/smus revue w/eber norma/ /eben Donnerstag von /brem
Postboten zugeste//f ober an /brem /C/os/c.

über bte
(för Ausgabe Nr. 7/7997/

Der /nseratenseb/uss ber Geschäfte-, ßazar-
unb [/egensebofteonze/gen sow/'e für Fe/c/amen
/sf über b/e Festtage am
Donnersfag, 79. Dezember 7996 um 77 l/fir
/nseratenseb/uss ber Ste//enrevue:
Fre/fag, 20. Dezember 7996 um 77 l/br
[efzter Ferm/n für W/eberbo/ungen, /Correbteren
sow/'e für Annu//ottonen;
Monfog^ 23. Dezember 7996 um 72 Dbr
[osNA/1/nute-7nserote b/s

Monfag, 23. Dezember 7996 um 76 I7br
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Le Restaurant de la Société Nautique de Genève
cherche pour le 1®' février 1997:

saiie: Jeune second
maître d'hôtel
Chefs de rang
Commis de rang

cuisine: Chefs de partie
Commis de cuisine
Commis pâtissier

Les candidates devront avoir entre 22 et 28 ans, être
titulaires d'un certificat de capacité niveau BTH et être
au bénéfice d'un permis de travail valable dans le canton
de Genève.

Faire offre manuscrite avec curriculum vitae et copies de
certificats à: Michel Francioli, Restaurant de la Société
Nautique de Genève, Port Noir, 1223 Cologny.

89834/228362

ELITEL s
MANAGEMENT SA

Nous recherchons pour un hôtel de haut standing avec
restaurants, bars, salles de banquets et de séminaires

situé dans la région lémanique:

un chef de cuisine
Le candidat au bénéfice d'une expérience culinaire
affirmée devra être à même de diriger une grande

brigade, de servir simultanément dans plusieurs points
de vente, d'organiser et d'animer des quinzaines gastro-
nomiques, des banquets, des soirées à thèmes et toute
autre manifestation culinaire de manière indépendante.

Excellent gestionnaire, parfaitement à l'aise dans
les achats et la production d'une cuisine haut

de gamme de qualité, sachant choisir et motiver
ses collaborateurs, il fera partie de l'équipe dirigeante

de l'établissement et devra à ce titre être à même
de prendre des décisions et de les assumer.

Les conditions d'engagement sont en rapport avec
l'importance du poste à repourvoir.

Les offres sont à envoyer à

ELITEL Management SA
Case postale 451,1000 Lausanne 30

Discrétion absolue garantie.

Avenue Gratta-Paille 2
1000 Lausanne 30 Grey 89907/251054

Hôtel ***** de la région genevoise
Nous cherchons pour entrée à convenir

COST CONTRÔLEUR

Nous demandons:
- une formation d'école hôtelier avec un

CFC de cuisinier
- une expérience dens le domaine de la

restauration et de la comptabilité
- des facilités dans l'utilisation

de l'informatique
- de bonnes connaissances de la langue

anglaise
- envie de prendre des initiatives

et des responsabilités.
Si vous êtes suisse ou en possession d'un
permis valable, veuillez adresser votre dos-
sier complet avec photo sous chiffre 89953,
hôfe/revue, case postale, 3001 Berne.

Les étudiants de la

SWISS HOTEL MANAGEMENT SCHOOL
recherchent des

PLACES DE STAGE
SERVICE ou CUISINE

22. 12.1996-12. 1. 1997
et

30.1.1997-31. 8. 1997

Téléphone 021 962 99 64
M"® F. Mast

89894/383471

(USANNE
SSH

100 lits - Restaurant - Bar -
Salons - Jardin

cherche pour tout de suite
ou date à convenir

chef de partie
tournant

commis de cuisine
Veuillez adresser vos offres

par écrit à la direction
de l'Hôtel Mirabeau.

Lausanne,'31, av. de la Gare,
Téléphone 021 320 6231

44 44 J?

FFr/iouig-

cherche de suite

chefs de rang
pour son restaurant français
ainsi que pour sa brasserie.
Connaissances des 2 services.
Avec expérience et permis valable;

chefs de partie
(cuisiniers), avec expérience et permis
valable.
Faire offre par écrit ou par téléphone:
Au Parc Hôtel
rte de Villars 37, 1700 Fribourg
tél. 026 42211 11 P 89875/243841

Chaîne hôtelière internationale
recherche

• second de cuisine
• chef de rang
• sommelière
Permis de travail obligatoire.

Ecrire sous chiffre:

Z 022-465830, à Publicitas, case
postale 3540, 1002 Lausanne 2.

P 89871/44300

te / 9 décembre / 996 paraîtra un c/oub/e numéro c/e /'bofe/ + fourîsmus revue.
En ra/son des /ours fériés, /e /ourna/ ne paraîtra pas après Noé/.

Dés /e 2 janvier / 997 vous recevrez à nouveau norma/emenf /'bote/ + /ourismus revue fous /es

jeudis par /a posfe ou vous /e trouverez dans votre fc/osque.

Cfôture rfe a/i/ionce5 JTtr
/pour /a / ère édition / 997j

ta clôture des annonces immobilières, bazar et commercia/es ainsi que
pour les réclames pendant la période des fêtes de fin d'année est fixée au
/eue// 7 9 c/écembre 7 996 6 77 heures
C/ôfure des annonces pour /e marché de l'emploi:
venc/rec// 20 décembre 7 996 6 77 heures
Dernier dé/ai pour /es ordres de répétition,
/es corrections et /es onnu/ofions:
/une// 23 décembre 7 996 6 72 heures
tes annonces de dernière minute jusqu'au
/und/ 23 décembre 7 996 6 76 heures

Hôtel région Suisse romande cherche

chef de cuisine
Entrée à convenir.
Avec permis valable.

Faire offre avec documents usuels sous-
chiffres

W 017-240761, à Publicitas, case
postale 3540, 1002 Lausanne 2.

P 898776/44300

Auberge La Bourgeoisie
à Troistorrents
cherche

serveur/-se dynamique
Téléphone 024 477 3515

P 89898/387478

Restaurant-Caveau de l'Ours, Neuve-
ville 50, Fribourg, cherche jeune

cuisinier avec CFC
Entrée le 1" mars 1997
ou à convenir.

Téléphone 026 322 20 26
P 89897/387481

cherche un(e)

pâtissier/-ère
qualifié(e)

connaissant le travail de brasserie.
Horaires coupés.

Entrée immédiate ou à convenir.
Permis valable uniquement.

Veuillez contacter:
M. de Balincourt au 022 311 85 86

P 89984/367745

I« piment d'un« idée..

Genève

4 étoiles Plus, 350 chambres, 2 restaurants
traditionnels, 1 restaurant type "Marché",

1 restaurant japonais,
1 Cocktail-Bar, 18 salons de banquets

NOUS CHERCHONS:

CUISINIER TEPPAN-YAKI
CUISINIER SUSHI-

SASHIMI

Si vous êtes au bénéfice d'un permis
de travail valable (B ou C), adressez

vos offres à:

Hôtel MÖVENPICK
Bureau du personnel 20, route de Pré-Bois

CP 556 - 1215 GENEVE
Tél. 022/717.16.24

Hôtel Righi Vaudois

1823 Glion-sur-Montreux
(55 chambres, restaurant, bar.

centre de séminaires)

Nous cherchons pour notre réou-
verture de mars 1997:

chef de réception
réceptionnistes
night-auditor
stagiaires de réception
sommeliers-serveurs
stagiaires de service
Les personnes intéressées, au
bénéfice d'expérience confirmée,
suisse ou titulaire d'un permis vala-
ble sont priées d'adresser leur dos-
sier complet, avec c.v., photogra-
phie, copies de certificats de travail
et prétention de salaire à la direc-
tion de l'hôtel.

PR 89903/13684

Venez collaborer au succès
d'un hôtel**-*"*- en tant que

RESPONSABLE DES

RÉSERVATIONS

• de formation hôtelière, vous
connaissez tous les méca-
nismes du Front-office

• vous aimez prendre des
initiatives et avez le sens des
négociations

• vous maîtrisez l'informatique
et le standard téléphonique

• vous êtes à l'aise dans les
contacts, aussi bien en
français, anglais et allemand

• vous avez entre 25 et 35 ans.

Suisse ou avec permis valable.
Faites nous parvenir votre c.v.
avec copies des certificats +

photo sous chiffre 89806,
bôfe/ revue, case postale,

3001 Berne.

Hôte 4 étoiles de Lausanne cherche pour compléter
son équipe:

- réceptionniste (h/f)
(français, anglais), connaissance de Fidélio

- jeune maître d'hôtel (h)
avec sens de l'accueil, disponibilité, rapidité
et efficacité

-jeune chef de cuisine
avec de solides expériences

Envoyer dossier complet avec photo sous chiffre
89902 à bôfe/ revue, case postale, 3001 Berne.

Etablissement hôtelière*****
en Romandie

cherche pour entrée de suite

SECRÉTAIRE DE RÉCEPTION
Formation hôtelière ou équivalent

Expérience de quelques années
indispensable

Sens des négociations, entregent,
dynamisme

Maîtrise des outils de communication
tels que téléfax, télex, standard téléphonique

Bonnes connaissances de l'informatique
Pratique du français, de

l'anglais et de l'allemand.

Veuillez envoyer votre dossier complet
(c.v. + photo sous chiffre 89805,

/iôfe/ revue, case postale, 3001 Berne.

Hôtel cherche pour son
département financier un(e)

aide-comptable
Ce poste conviendrait à une jeune personne de
formation hôtelière aimant les chiffres et désirant
approfondir ses connaissances

Nous demandons:
• connaissances de la comptabilité
• expérience en tant que réceptionniste
• aimant assurer les relations avec la clientèle

(débiteurs)
• polyvalence, disponibilité
• maîtrise de l'anglais et de l'informatique

Envoyez sans tarder votre offre complète avec photo
sous chiffre 89605, hôfe/ revue, case postale, 3001
Berne.

iifiiiiiPïîsJ Annonces par téléfax
031 372 23 95
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USA
Green Cards für jedermann

info-Tei. 041 - 282 04 54
Listrighalde 11,

24 Std.

6020 Emmenbrücke
GREEN CARD SUPPORT SERVICE

Schweizer Unternehmen auf den
Philippinen sucht per 1. Februar
1997 oder nach Übereinkunft

Manager Seafood

Anforderungen:
Koch oder Lebensmittelbranche
Englisch fliessend in Wort und
Schrift
Auslandserfahrung erwünscht.

Wir bieten:
- Umsatzbeteiligung
-selbständige Position
- traumhaft schöne Arbeits-

Umgebung.

Ihr Kurzporträt richten Sie an:
Euro-Consult, Box 139,
6260 Reiden

89887/384809

eren bringt Erfolg

Jeddah, Saudi Arabia
A large five star international

hotel in Jeddah is looking
for an

Ececutive Chef
Successful candidate should

be a mature qualified individual
who has gained a minimum of
two years experience in the

same position in international
luxury hotels and possess a

good command of the
English language.

Previous experiences in the
Middle East are essential.
Interested candidates are

required to reply in English
enclosing full curriculum vitae

and passport sized
photograph to:

General Manager k

P. O. Box 6582, Ê

Jeddah 21452 - KSA I

HOTEL TRES PLAYAS
E-07638 COLONIA
DE SANT JORDI
MALLORCA

KONTAKTSTELLE SCHWEIZ
FREIE STRASSE 5,
CH-8501 FRAUENFELD

Erstklassiges -Sommerhotel
direkt am Meer, im Süden der Insel
Mallorca, 7 km langer Sandstrand,
240 Betten, grosse Gartenanlage,
Grillrestaurant, Poolbar, Hallenbad,
Tennisplätze.

Die Betreuung unserer zum grossen Teil
wiederkehrenden Gäste aus Deutsch-
land und der Schweiz ist uns vom Emp-
fang bis zur Abreise ein besonderes An-
liegen.

Sie als

Betriebsassistent/in
übernehmen die Verantwortung für den
reibungslosen Ablauf im Bereiche Spei-
sesaal, Gartenrestaurant sowie Poolbar,
damit sich unsere Gäste rundum wohl
fühlen.

Sie als

Hotelassistentin
nehmen diese Verantwortung mit ver-
schiedenen Einsätzen in den Bereichen
Empfang, Réception, Korrespondenz,
Gästeinformation und Kontrollaufgaben
des Hausbereiches wahr.

Sie weisen eine entsprechende Ausbil-
dung und praktische Erfahrung in ähnli-
chen Positionen vor. Perfekte Deutsch-
sowie gute Spanischkenntnisse sind er-
forderlich. Fidelio und Windows erleich-
tern Ihnen die Arbeit.

Als verantwortungsvolle Mitarbeiter sind
Sie an einer längeren Zusammenarbeit
mit Aufstiegsmöglichkeiten interessiert.

Zur Ergänzung unseres langjährigen Mit-
arbeiterteams sind von Mai bis Oktober
1997 oder nach Vereinbarung folgende
Stellen neu zu besetzen:

Réceptionspraktikant/in
Chef de service
Servicepersonal

Gouvernante
Barmann/-frau

Bei allen Stellen sind Deutsch- und Spa-
nischkenntnisse unerlässlich. EU-Pass
erforderlich (ausser bei Praktikanten).

Gerne erwarten wir Ihre vollständige,
aussagekräftige Bewerbung mit Foto.

Hotel Très Playas,
Kontaktstelle Schweiz

Postfach, CH-8501 Frauenfeld
89804/356760

österreichische

Köche/Servicekräfte
zu vermitteln.

Weyermann Personal Agentur
Postfach 22
9472 Grabs
Telefon 081 740 32 50 89786/291293

CH, mit Hotelfachschule, D, F, E, I, SR,
sucht

Aushilfsstelle
(evtl. länger) im Service oder Kasse.

Telefon
Pax

062 891 21 50 ab 9 Uhr
062 891 40 38

89992/387534

Erfahrener Küchenchef oder
Küchenchefstellvertreter für
Wintersaison, kurzfristig verfügbar.
Fax 0043-5577-86008

89966/332097

Freundliche, kompetente, souveräne
Hotelfachfrau (29jährig, D), mit viel
Freude am Beruf, sucht Stelle als

(Empfangs-)Sekretärin
(vornehmlich in Graubünden), baldmög-
liehst.
A. de Beyer, Telefon D-(0)611-1840058

89959/387502

Chef de cuisine
qualifié, avec références. 39 ans, CH,
cherche

place de travail
à l'année. De suite ou à convenir.

Téléphone 091 871 14 21
89912/270008

Wiedereinstieg ins Gastgewerbe
Schweizer, Mitte 40, kompetent und

erfahren, sucht per sofort
interessante Stelle in gutfrequentiertem

Gasthof oder Barbetrieb im Raum
Ostschweiz (AG/ZH7TG/SG/GR) als

Geschäftsführer oder
Stellvertreter

Angebote an: FC, Steigstrasse 7,
9444 Diepoldsau

89985/387520

Erfahrenes Gerantenehepaar sucht

neuen Wirkungskreis
Chiffre 89509, hofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3401 Bern.

89509/255149

Absolventin International Hotel
Management Institute Luzern,
tüchtig, engagiert und mit besten Refe-
renzen, sucht per 1.1.1997, oder nach
Vereinbarung, eine

neue Herausforderung
Angebote unter Chiffre 89810, bote/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

89810/387415

Wer g/'bf m/r e/'ne Chance?
Zur Weiterbildung gesucht Stelle als

Betriebsassistent
Bin gelernter Koch mit Erfahrung -
Handelsschule, Wirteprüfung usw.
Melden Sie sich bitte über
Tel. 041 48612 06 / Fax 041 486 14 06

Junge Wirtin sucht nach 5jähriger Pacht
im Raum Innerschweiz auf Anfang 1997

eine neue Herausforderung
im administrativen Bereich, Personal,
Büro, Réception, Einkauf oder Haus-
Wirtschaft.
Telefon 041 610 65 31

89958/387501

Koch, 27 Jahre alt, mit B-Bewilli-
gung, sucht auf Anfang Februar
oder nach Vereinbarung

eine neue Herausforderung
in der Stadt Bern oder Umgebung.

Kontaktaufnahme:

Gérald Vetter
Heckenweg 4
3007 Bern 89960/387503

UBERSETZUNGSDIENST
JCW SERVICES, Waldhofstr. 43, CH - 4310 Rheinfelden,

»061 422 06 57 Fax 061 422 06 56 ^
Ob Sie sich in USA • CANADA • AUSTRALIEN • NEUSEELAND oder auf Kreuz-
fahrtschiffen bewerben, erwartet man, dass Sie sich in ENGLISCH bewerben. Mit
unseren englischen, gastgewerblich orientierten Spezialisten bieten wir Ihnen eine
professionnelle Übersetzung Ihrer Unterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse). Rufen Sie an
oder verlangen Sie unseren Prospekt. 78870X4913

Der grösste Stellenmarkt
für die Gastronomie

in der

rAofe/ + fo///7sm//s revue
n

Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf/Position
Strasse/N r.

PLZ/Ort

Telefonnummer

Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Übersee
* inkl. 2% MwSt.

Vi Jahr
Fr. 132.-*
Fr. 168.-
Fr. 228-
Fr. 299-
Zutreffendes bitte ankreuzen

V2 Jahr
Fr. 78.-*
Fr. 98.-
Fr. 131.-
Fr. 181.-

V4 Jahr
Fr. 45.-
Fr.
Fr.
Fr.

58.-
75.-
99.-

Bitte ausschneiden und einsenden an:

L
hofe/ + four/smus revue, Abonnementsdienst
Postfach, CH-3001 Bern J
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